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A. Inhalt und Methodik der Strategie

1 Name der LAG / Zusammenfassung der LES
Die Lokale Entwicklungsstrategie (LES) wurde als Wettbewerbsbeitrag der CLLD/LEADER-

Interessengruppe Harz fir den Zeitraum 2023 — 2027 gemeinsam mit den Akteuren der Inte-
ressengruppe unter Einbeziehung der Offentlichkeit erarbeitet. Ziel ist, eine Grundlage fiir
eine fortlaufend nachhaltige Zusammenarbeit in Region zu schaffen und sich erfolgreich am
Wettbewerb zur Auswahl von CLLD/LEADER-Subregionen im Land Sachsen-Anhalt zu be-

teiligen.

Die Inhalte der LES orientieren sich an den Vorgaben der im Wettbewerbsaufruf formulierten
Mindestanforderungen und Qualitdtsmerkmale und kniipfen an die Prioritaten und Ziele der
Operationellen Programme des Europaischen Fonds fiir Regionale Entwicklung (EFRE), des
Europaischen Sozialfonds (ESF+) und des GAP-Strategieplanes, der die Grundlage fiir den
Europaischen Landwirtschaftsfond (ELER) bildet, an. Die LES untersetzt deren Leitthemen

mit eigenen, auf die LEADER-Region Harz bezogenen Handlungsfeldern und Zielen.

Aus den Erfahrungen der aktuellen Férderperiode und den in den Richtlinienentwiirfen ange-
kiindigten Forderschwerpunkten haben sich die Mitglieder der LAG Harz entschieden, auch
in der neuen Foérderperiode den Multifondansatz weiterzuflihren und Projekte mit Mitteln aus

allen drei Européischen Fonds zu unterstutzen.

Die Mitglieder der LAG Harz sehen sich, im Hinblick auf die Gebietskulisse, in ihrer Zusam-
menarbeit bestatigt und wollen diese auch in der neuen Forderperiode beibehalten.

Aufgrund des engen Zeitfensters der Bearbeitung (Februar bis Juni 2022) konnte die Beteili-
gung der Offentlichkeit nicht in dem gewiinschten MafRe durchgefiihrt werden. Die Akteure
haben sich darauf verstandigt, dass die Ermittlung eines Stimmungsbildes in der Bevélke-
rung Uber die Wohn- und Lebensqualitat in den Ortsteilen mittels Fragebogen in allen funf
Gemeinden unter den gegebenen Bedingungen die effektivste Form der 6ffentlichen Beteili-
gung darstellt. An der Befragung haben sich nahezu alle Ortschaften beteiligt (35 von 36).

Im Ergebnis der Auswertung der Fragebtgen und anschlielender Strategiegesprache mit
Vertretern der finf Kommunen bestand Einigkeit darlber, an den bisherigen Handlungsfel-
dern festzuhalten, diese aber inhaltlich zu préazisieren bzw. zu profilieren. Als Leitmotiv der
regionalen Entwicklung soll auch kiinftig ,Gesund leben in einer gesunden Region“ gelten.
Die drei Handlungsfelder ,Bevdlkerung und Birgerschaft”, ,Infrastruktur und Daseinsvor-

sorge"” sowie ,Wirtschaft und Tourismus" stehen gleichwertig nebeneinander. Die Priorisie-

rung der Handlungsfeldziele erfolgt Uber die Auswahlkriterien.
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Samtliche Aussagen der SWOT-Analyse beruhen auf belastbarem Datenmaterial. Um Rick-
schlisse auf die Arbeit der LAG ziehen zu kénnen, wurden in erster Linie Daten auf Gemein-
deebene erhoben. In einigen Bereichen liegen Daten jedoch nur bedingt und max. auf LK-
Ebene vor (z.B. zur Bewertung der Ausgangssituation in den fir die LAG Harz bedeutenden
Zukunftsthemen erneuerbare Energien, Klimaschutz, Digitalisierung sowie zu Tourismus und
Arbeitsmarkt). Die statistischen Erhebungen konnten jedoch durch Aussagen und Erfahrun-
gen von Experten in der Region erganzt werden. Wenn auch teilweise subjektiv gepragt, re-
prasentieren sie die Uibereinstimmende Sichtweise der Akteure und damit auch den Aus-

gangspunkt flr die weitere gemeinsame Vorgehensweise.

Die soziobkonomische Analyse hat fir den Aktionsraum Harz zusammenfassend folgende

Aussagen:

e Bevolkerungsentwicklung und Arbeitsmarkt:
- Abnahme der Bevolkerung (mit ca. 80.000 Ew in 2021 fast 5 % weniger als 2012)
- Anstieg der Beschéftigten im Verhaltnis zur Bevdlkerung im erwerbsfahigen Alter
- Geringe Arbeitslosigkeit, Anstieg der offenen Stellen
- Dienstleistung mit 66% hoéher als im LK Harz (50%), voraussichtlich durch Touris-
mus und Gemeinbedarf wie Hochschule und Krankenh&user
¢ Infrastruktur und Daseinsversorgung:
- B 6 zu A 36 umgewidmet, dadurch hohere Bedeutung der Anbindung
- Grundversorgung gesichert (kleine Ortschaften insbesondere im Oberharz einge-
schrankt)
- Breitband-Versorgung mit Defiziten im privaten Bereich (in Gewerbegebieten OK)
¢ Klimaschutz und erneuerbare Energien:
- Regenerative Energien vergleichsweise wenig vorhanden (kaum Windenergie
oder Freiflachenphotovoltaik aufgrund von Restriktionen, u.a. Landschaftsschutz-

gebiet Harz)

Aufgrund der Erhebungen und der Erfahrungen der Akteure vor Ort werden als Hauptziele

fur die nachsten Jahre folgende Bereiche gesehen:

e Besetzung von Arbeitsstellen, um die Versorgung der Bevolkerung zu sichern
- Hierzu: Birger/junge Leute halten / zuriickholen, Lebensqualitat auf hohem Ni-
veau sichern
e Autarke Energieversorgung
- Hierzu: Lésungen fur Energien mit geringem Flachenverbrauch finden und fordern
o Daseinsvorsorge insbesondere in den kleinen Ortschaften sichern

- Hierzu: intelligente Loésungen erarbeiten (Umnutzungen, Synergien, Mobilitat)
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Die Handlungsfeldziele und die Auswahlkriterien wurden auf Grundlage der sozio6konomi-
schen Analyse Uberarbeitet und sollen sich kiinftig an ausgewiesenen Nachhaltigkeitspara-
metern orientieren. Das flexible System mit seinen differenzierten Wertigkeiten hat sich be-
reits in der aktuellen Forderperiode bestens bewahrt und ist fir die Bewertung samtlicher

Vorhaben und fir alle drei Fonds geeignet.

Fiur den Zeitraum 2023-2024 wurde ein detaillierter Finanzierungsplan erarbeitet, der, auf der
Grundlage der eingereichten Projektvorschlage, den Mittelbedarf fiir die Startprojekte in allen
drei Fonds abbildet.

Die LEADER/CLLD-Entwicklungsstrategie (LES) ist im Sinne einer integrierten und multisek-
toralen Strategie als fortschreibbarer, thematisch orientierter Handlungsrahmen angelegt und
bietet die Mdglichkeit der spateren Einbindung neuer Vorhaben und Akteure. Dies bedeutet
auch, dass das Konzept fir regelmaRige Fortschreibungen im Entwicklungsverlauf offensteht
und an veranderte Rahmenbedingungen angepasst werden kann. Dazu soll regelmafiiig eine
Uberpriifung der Strategie und der Umsetzung des Konzeptes vorgenommen werden

(Selbstevaluierung in zweijahrigem Rhythmus).

In der vorliegenden Fassung bildet das Konzept die Entwicklungs- und Handlungsgrundlage

fur die zukunftige Entwicklung des landlichen Raumes der Region Harz 2023 — 2027 ab.

Die vorgelegte LES wurde auf der Mitgliederversammlung der LEADER/CLLD-Interessen-
gruppe Harz am 28.06.2022 im Kleinen Schloss in Blankenburg beschlossen. Aus der Inte-
ressengruppe heraus hat sich im Anschluss der LEADER-Harz e.V. (i.G.) mit 24 Mitgliedern
gegrindet. Der Verein hat einen siebenkdpfigen Vorstand und ein Entscheidungsgremium
LEADER/CLLD bestehend aus 15 stimmberechtigten Vereinsmitgliedern.

Der Verein steht allen interessierten Akteuren aus der Region zur Mitarbeit offen. Unter dem
Ansatz ,Young LEADER* wollen die Mitglieder ab 2023 die Bedurfnisse junger Menschen
und junger Familien starker in den Fokus setzen und ihnen im Verein ein Forum zum Aus-

tausch und Unterstitzung bieten, ihre Ideen und Vorstellungen zu verwirklichen.
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2 Methodik der Erarbeitung der LES

Die lokale Entwicklungsstrategie (LES) wurde von Januar bis Juli 2022 im Auftrag des LK
Harz fur die Lokale Aktionsgruppe Harz und in enger Zusammenarbeit mit den Akteuren vor

Ort erarbeitet.

Sowohl die inhaltliche Ausrichtung als auch die konkrete Vorgehensweise erfolgten auf der
Grundlage der Vorgaben des ,Wettbewerbsaufrufes zur Auswahl der LEADER/CLLD-Ge-
biete fir die Forderperiode 2021 — 2027 vom 01.11.2021%, erganzt um die konkretisierten An-
forderungen des LEADER/CLLD-Leitfadens!?.

Die LEADER-Aktionsgruppe Harz gestaltet seit der Férderperiode 2007 — 13 erfolgreich den
LEADER-Prozess in Sachsen-Anhalt mit. In der Férderperiode 2014 — 2020 sammelte die
Lokale Aktionsgruppe Harz erste Erfahrungen mit dem LEADER/CLLD-Ansatz, den sie in der
Forderperiode 2021 — 27 konsequent und zielstrebig weiterfiihren wird. In einem breiten Be-
teiligungsprozess wurden auch die Ergebnisse und Erkenntnisse der LAG Harz im Zeitraum
2016 — 18 und insbesondere der letzten Forderperiode 2019 -20 evaluiert und am
24.06.2021 in Benneckenstein beschlossen und sind in die Erarbeitung der SWOT, der

Handlungsfelder und Ziele einbezogen worden.

1. Auftakt und Planungsvorgaben

Einleitend wurde das grundsatzliche Vorgehen zur Erarbeitung der LES mit der Steuerungs-
gruppe, der LAG Harz und dem Landkreis Harz abgestimmt. Vorhandene Planungsvorga-
ben, Daten und Konzepte wurden zusammengetragen und ausgewertet. Zudem wurden die
beteiligten Einheitsgemeinden kontaktiert und Fragebdgen an diese versendet. Die Fragebo-
gen dienten sowohl der Einschatzung von Starken und Schwachen der einzelnen Orte als
auch der Abfrage von Bedarfen und von Projektideen. Zudem boten sie ein aktuelles Stim-
mungsbild der Birgerinnen und Burger bezogen auf die Lebensqualitat sowie auf die Zufrie-
denheit mit der Kommunalpolitik und den aktuellen gesellschaftlichen Herausforderungen.
Die Fragebdgen wurden stellvertretend von den Ortsbirgermeistern unter Beachtung und
teilweiser Beteiligung der Offentlichkeit beantwortet. Parallel dazu erfolgte eine analoge Be-
fragung von ca. 80 Jugendlichen aus dem Oberharz, die im Rahmen einer Projektstudie der
Hochschule Harz hier vertiefend agierte.

Mit den Birgermeistern und anderen Vertretern/Vertreterinnen der Gemeinden wurden im
Mérz 2022 Strategiegesprache gefihrt, in denen die Bestandssituation analysiert, Entwick-

lungsziele und Handlungsbedarfe besprochen wurden.

1 LEADER/CLLD-Leitfaden, IfLS Beratung & Projekte GmbH, 05.2022
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2. SWOT-Analyse

Die vorhandenen Unterlagen, Daten und Fragebdgen wurden ausgewertet und im Stéarken-
Schwachen-Profil zusammengefasst. Hieraus wurde ein Chancen-Risiken-Profil abgeleitet

und die Bedarfe aus Sicht der lokalen Akteure vor Ort dokumentiert.

3. Ziele und Strategie

Aufbauend auf der SWOT-Analyse wurden die Schwerpunktthemen mit Handlungsfeldern fir
die kinftige Entwicklung préazisiert und erweitert. Aus den Erfahrungen der Forderperiode
2014-2020 bestand bei den Akteure Einigkeit dariiber, grundsatzlich an den drei Handlungs-

feldern festzuhalten und die entsprechend den neuen Herausforderungen zu prazisieren.

Diese wurden mit den Verwaltungen sowie den Ortsbirgermeistern als auch mit Vertretern
von Verbanden und anderen Tragern diskutiert, um den unterschiedlichen raumlichen und
thematischen Gegebenheiten angemessen Rechnung zu tragen. Die Vero6ffentlichung der
madglichen Foérderschwerpunkte in den drei Strukturfonds I6ste sowohl bei den kommunalen
wie auch bei den privaten und ehrenamtlich tatigen Akteuren Diskussionen aus, was LEA-
DER kunftig fur die regionale Entwicklung leisten kann und will und wo die Schnittstelle zur
staatlichen Daseinsvorsorge mdglicherweise Uiberschritten wird. Erste Projektideen und de-

ren Ziele sowie Vorgehen bei einer moglichen Umsetzung wurden besprochen.

Parallel dazu wurde fiir kiinftige Vorhaben die Umsetzbarkeit der Projekte und Modellpro-
jekte Uberprift, indem die Wirksamkeit und Nachhaltigkeit der MalZnahmen mittels eindeuti-

ger Kriterien messbar und nachvollziehbar gestaltet und mit Prioritaten versehen wurden.

Zudem wurde ein Plan fir die Starterprojekte 2023 -24 erarbeitet, der eine erste Grundlage

zum Erreichen der Ziele und zur Umsetzung der Lokalen Entwicklungsstrategie abbildet.

4. Darstellung und Abstimmung der Ergebnisse

Die Ergebnisse der Bearbeitungen und Beteiligungen wurden im Zeitraum Mai — Juni 2022 in
einem Entwurf der Entwicklungsstrategie dokumentiert, den Mitgliedern der Lokalen Aktions-
gruppe Harz und kiinftigen Vereinsmitgliedern am 28.06.2022 vorgestellt, beraten und be-

schlossen.

5. Finale Strategie

Die zum Entwurf vorgebrachten Anderungswiinsche wurden eingebracht und die vorlaufige

Endfassung des Ergebnisberichtes den Mitgliedern der LAG Harz Gibergeben.

Mit dem Beschluss der LAG-Mitglieder wurde die Endfassung der Lokalen Entwicklungsstra-
tegie LEADER/CLLD der LAG Harz fur die Forderperiode 2021 — 27 Ende Juli 2022 an den
Landkreis Harz und an das Landesverwaltungsamt tibergeben.
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3 Darstellung des Verfahrens zur Erstellung der LES

3.1 Einbindung der 6rtlichen Gemeinschaft

Die Einbindung der 6rtlichen Gemeinschatft erfolgte durch die intensive aktive Zusammenar-
beit mit den Mitgliedern der LAG Harz, den beteiligten fiinf Kommunen, dem Landkreis Harz

sowie Vertretern aus der Wirtschaft, von Verbanden und anderen Tragern lokaler Belange.

e Die LAG Harz beteiligt sich seit 2008 erfolgreich am LEADER-Prozess in Sachsen-
Anhalt und konnte in der Foérderperiode 2014 — 2020 als LEADER/CLLD-Region erste
Erfahrungen mit dem Multifondansatz sammeln. Mit Beschlussfassung zur Ab-
schlussevaluierung bekundete die AG Harz ihr Interesse, auch in der Foérderperiode
2021-2027 als LEADER/CLLD-Region aktiv den LEADER-Prozess im Land Sachsen-
Anhalt und speziell in der Harzregion mitzugestalten. Die Mitglieder der LAG Harz
wurden aktiv in den Planungsprozess eingebunden (Abstimmung des Vorgehens in
Steuerungsgruppe und LAG, Information des Sachstandes, Abstimmung der Zwi-

schenergebnisse, Diskussion der Entwurfsfassung und Beschluss des Endberichtes).

e Die Kommunen (Vertreterinnen und Vertreter der Offentlichkeit, Politik und Verwal-
tung) wurden durch den Vorsitzenden der LAG sowie vom Planungsburo Uber die Er-
stellung der LES informiert und anhand von Fragebdgen am Entwicklungsprozess be-
teiligt. Der hohe Rucklauf der Fragebdgen zeigt die aktive Beteiligung und das grol3e
Interesse am Planungsprozess (s. Anhang 2). Nach Auswertung der Fragebdgen und
sonstigen Planunterlagen wurden in den funf Einheitsgemeinden intensive Ge-
sprachsrunden mit Vertretern der Kommunen/ Birgerschaft durchgefiihrt, in denen
die Entwicklungsziele der Kommune und konkrete MalRnahmen zur Umsetzung disku-

tiert wurden.

Gremien im Bearbeitungszeitraum

Die Erarbeitung des Konzepts erfolgte als beteiligungsorientierter Prozess in der Region vor
allem mit den Mitgliedern der LAG unter intensiver Beteiligung der Offentlichkeit. Als Arbeits-
und Abstimmungsgremium im gesamten Bearbeitungszeitraum fungierte die Steuerungs-
gruppe der LAG. Die kommunalen Vertreter spiegelten die Ergebnisse in den eigenen politi-
schen und fachlichen Gremien wider, die Vertreter der Vereine und Verbande brachten ihre
Erfahrungen aus der Vereinsarbeit ein.

Die Mitglieder der LAG sowie weitere interessierte Akteure wurden bei 6ffentlichen Veranstal-

tungen und kontinuierlich tiber E-Mail oder/und Post am Fortgang der Arbeiten an der Strategie
beteiligt.
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Beteiligungsprozesse der Offentlichkeit

Das Lokale Entwicklungskonzept LEADER/CLLD der LAG Harz wurde unter Einbeziehung
zahlreicher Partner aus Wirtschaft, Land- und Forstwirtschaft, Kommunen, Fachinstitutionen
bzw. Partnern aus Verbéanden, Vereinen und den Blrgern und Blrgerinnen aus der Region
erarbeitet. Bereits vor dem eigentlichen Wettbewerbszeitraum wurden hierzu Expertenrunden,
Arbeitsgruppen, offentliche Veranstaltungen sowie Mitgliederversammlungen genutzt.

Folgende bewahrte Informations- und Beteiligungsangebote wurden unterbreitet (Auswahl):

- laufende Informationen zu aktuellen Rahmenbedingungen LEADER/CLLD und zu Er-
gebnissen der LES Uber die Medien (Presse, Homepage der LAG und der kommunalen
Gebietskdrperschaften usw.),

- Aufruf zur Einreichung von Ideen und Projekten tber Presse, Internet und die Gre-
mien der LAG im Mérz 2022.

Um trotz der sehr begrenzten Bearbeitungszeit der LES dennoch die Offentlichkeit aktiv mit
einzubinden, wurde eine Fragebogenaktion durchgefihrt. Anlass des Fragebogens war, ein
Stimmungsbild Uber die Wohn- und Lebensqualitat in den Ortsteilen zu erhalten und den Be-
darf an MalRBnahmen zu erfragen. Es wurde daher ein Fragebogen erarbeitet, der sich the-
mendbergreifend an den Handlungsfeldern orientiert und sowohl den Bestand als auch die
Entwicklungstendenzen abfragt. Der Fragebogen wurde an die Ortsbirgermeister geleitet mit
der Bitte, diese mit den Burgern vor Ort abzustimmen (hier stellvertretend insbesondere dem
Ortschaftsrat). Nach Ruicklauf der Fragebtgen wurden Gesprache vor Ort mit den Birger-
meistern und Gemeindevertretern gefiihrt, um die Ergebnisse zu besprechen und zu vertie-
fen. AulRer einem haben sich alle Ortsteile an dem Fragebogen beteiligt. Bei den Gespra-
chen waren alle Gemeinden vertreten. Insgesamt haben sich 36 Ortschaftsrate und weitere
35 Personen online, darunter Mitglieder von Vereinen und Privatpersonen an der Befragung
beteiligt. Der Fragebogen und dessen Auswertung sind im Anhang 2 dargestellt.

Mit Partnern mit besonders innovativen Ideen und/oder Interessenvertretungen (z. B. zum
Thema Digitalisierung, Klimaschutz und zur Jugendbeteiligung) wurden persénliche, zumeist
bilaterale Gespréache gefihrt.

Mehr als 30 Projekttréager haben im Rahmen des Projektaufrufes ihr Interesse an einer Pro-
jektférderung Uber LEADER in 2023/2024 bekundet und ein Projektdatenblatt eingereicht.

Informationen und Zwischenergebnisse wurden auf der Homepage zeitnah eingestellt.
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3.2 Aktivierung/ Beteiligung neuer Akteure

Der Prozess der Erarbeitung der LES wurde bewusst auch fiir neue Akteure offengehalten, in-
dem z.B. in Verbindung mit lokalen LEADER-Projekten Aufrufe zur Mitwirkung in der lokalen
Presse erfolgte. Zudem wurden verschiedene Medien (Internet) genutzt, um mit Informationen
Uber die LAG und den LEADER-Prozess das Interesse an einer Mitwirkung zu steigern. Dazu
wird die bestehende Internetseite (www.leader-harz.de) weiter betrieben, auf der neben bereits
erfolgreich umgesetzten Projekten und Hintergrundwissen zum Thema LEADER auch aktuelle
Informationen aus der LAG dargestellt werden. Die in den letzten Wochen eingegangenen An-
fragen, Projektvorschlage und —Ideen aus allen funf Einheitsgemeinden zeigen das gewach-

sene Interesse in der Bevolkerung, sich in den LEADER-Prozess einzubringen.

Zur Erweiterung des fachlichen Spektrums in der LAG wurden weitere Akteure direkt beteiligt
und fur die Mitarbeit im LEADER-Harz e.V. geworben. Insbesondere fir die Zielgruppen Ju-
gendliche und junge Familien verfigt die LAG Harz mit der Neuaufnahme der ev. Regionalge-
meinde Stadtkirche Elbingerode und der aktiven Einbindung der Hochschule Harz tber Wis-
senstransfer und Projektbegleitung nun auch tber ausreichend Kompetenz das Thema Ju-

gendbeteiligung in LEADER zielgerichtet anzugehen.

Fur die Entwicklung und Umsetzung innovativer Projektideen im Bereich des Tourismus, des
Klimaschutzes und der Initiierung und Umsetzung insbesondere sozialer Innovationen hat die
Hochschule Harz ihre Unterstitzung und wissenschaftliche Begleitung bekundet und dies mit
der Grundungsmitgliedschaft des LEADER-Harz e.V. bekréaftigt.

Aus der Einbindung der beiden Vorstande der Harzer Sparkasse und der Harzer Volksbank in
den Vorstand des LEADER-Harz e.V. erhoffen sich die Mitglieder der LAG Harz einen Zu-
wachs an Image und Akzeptanz und die Profilierung / Qualitative Erweiterung des bottom up-

Ansatzes und eine noch bessere Vernetzung in der Region.

Der Mehrwert von LEADER ist mehr als Projekte umzusetzen. Viele Akteure profitieren von
den Entscheidungen zur Projektauswahl und sind in den Entscheidungsprozess eingebunden.
LEADER ist die demokratischste Form der Forderung, weil Entscheidungen transparent und
unter Beteiligung lokaler Akteure dort getroffen werden, wo sie wirken sollen.
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Ausgangssituation
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Ubersicht Erstellung der lokalen Entwicklungsstrategie
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B. Zusammenarbeit in der LAG

1 Rechts- und Organisationsform der LAG
Die LEADER-Aktionsgruppe (LAG) Harz besteht seit 2007 als Interessengemeinschaft ohne

Rechtsform.

Mit der Beteiligung am Wettbewerb zur Auswahl der LEADER/CLLD-Gebiete fir die Férder-
periode 2021 — 2027 stand die LAG Harz vor der Verpflichtung seitens des Landes Sachsen-
Anhalt, eine Rechtsform anzunehmen. Die Mitglieder der LAG Harz entschieden sich in der
Mitgliederversammlung im Juni 2021 einstimmig fur die Grindung eines eingetragenen Ver-
eins. Im Oktober 2021 bildete sich aus der Steuerungsgruppe heraus eine AG Satzung, die
auf der Grundlage von Mustersatzungen, Erfahrungen aus eigener Vereinstatigkeit, den Er-
kenntnissen aus dem Erfahrungsaustausch mit der sachsischen LAG Klosterbezirk Altzella
einen ersten Entwurf erarbeitete. Parallel dazu berieten der Vorsitzende der LAG Harz und
die Birgermeister der finf Einheitsgemeinden der Region, wie unter den veranderten Rah-
menbedingungen des GAP-Strategieplanes, den kiinftigen Férderschwerpunkten im Land
und im Einklang mit den eigenen kommunalen Handlungsstrategien die erfolgreiche LEA-
DER-Arbeit in der Region fortgefiihrt und qualifiziert werden kann. Im Ergebnis der Diskussi-

onen standen drei Bedingungen fir die Grindung des neuen LEADER-Harz e.V.:

1. Der LEADER-Gedanke muss starker in der regionalen Entwicklung verankert werden.
Dazu bedarf es Netzwerkpartner tiber die Projektauswahl hinaus, insbesondere bei
der Beantwortung der Zukunftsfragen der Region (z.B. Nationalpark Harz, Wirt-
schaftsklub Wernigerode, Kreissportbund).

2. Die funf Kommunen unterstitzen den LEADER-Harz e.V. mit Mitgliedsbeitrdgen von
jeweils 10 ct./EW, insbesondere fiir eigene Vereinsprojekte und Initiativen zum Nut-
zen der Gemeinschaft und zur Verstetigung des LEADER-Gedankens in der Region.

3. In der Vereinsstruktur sollen deutsches und europdaisches Recht getrennt geregelt
sein. Deshalb wird der Verein neben dem Vorstand und der MGV ein Entscheidungs-
gremium LEADER/CLLD fuhren, das fur die EU-konforme Projektauswahl der LEA-
DER/CLLD-Vorhaben verantwortlich zeichnet.

Die Grindung des LEADER-Harz e.V. erfolgte am 28.06.2022 im Kleinen Schloss in Blan-
kenburg. Grindungsmitglieder waren neben den funf kommunalen Vertretern der LK Harz
und die Hochschule Harz, mit Beschluss der Satzung (siehe Anhang 8). Die Zusammenar-
beit im Entscheidungsgremium ist in einer Geschaftsordnung geregelt, die die Forderungen
der EU, insbesondere Beschliisse zur Projektauswahl mit einem Mindestquorum von max.
49 % fur einzelne Interessengruppen zu treffen sowie den Umgang mit Stimmrechtsiibertra-

gungen und bei Interessenkonflikten regelt.
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2 Darstellung der Mitglieder der LAG

2.1 Zusammensetzung des Vorstands des LEADER-Harz e.V

Der Vorstand des LEADER-Harz e.V. besteht aus den funf jeweils amtierenden Blrgermeis-
tern der funf Einheitsgemeinden sowie 2 Beisitzen, in Persona der Vorstande der Harzspar-
kasse und der Harzer Volksbank. Die jeweils amtierenden Birgermeister fungieren als gebo-

rene Mitglieder in ihrer Funktion als Trager der Regionalentwicklung.

2.2 Zusammensetzung des Entscheidungsgremiums des LEADER-
Harz e.V

Das Entscheidungsgremium LEADER/CLLD der LAG Harz hat sich auf der Griindungsveran-
staltung des LEADER-Harz e.V. 28.06.2022 auf der Grundlage der neuen Geschaftsordnung
mit 15 Mitgliedern neu konstituiert. Im Vorfeld waren Mitglieder und Interessenten aufgefordert,
ihr Interesse und ihre Bereitschaft zur weiteren Mitarbeit in der LAG Harz zu bekunden. Das
neue Entscheidungsgremium LEADER/CLLD im LEADER-Harz e.V. besteht nun aus 14 ,Alt"-
Mitgliedern und einem neuen Mitglied, darunter 7 Manner und 8 Frauen. Im Entscheidungs-
gremium hat jedes Mitglied gleichberechtigt eine Stimme. Vertreter der Bewilligungsbehérden
sollen eine beratende Funktion ohne Stimmrecht im Entscheidungsgremium ausuben.

Struktur der Mitglieder des Entscheidungsgremiums:

Kommunen, Landkreis 6
lokale Wirtschaftsinteressen 3
soziale lokale Interessen 3

andere 3

gesamt 15

Die Zusammensetzung des Entscheidungsgremiums der LAG stellt eine ausgewogene Repré-

sentation der Akteure des gesamten Gebiets und der umzusetzenden Handlungsfelder dar.

Die offentlichen Partner reprasentieren alle drei Handlungsfelder. Die anderen Mitglieder wur-
den dem Handlungsfeld zugeordnet, dem sie inhaltlich am nachsten stehen, obwohl auch an-

dere Handlungsfelder bedient werden kénnen.

Die Mitglieder bringen langjahrige Erfahrungen aus der Kommunalpolitik, ihrer Berufstatigkeit
oder ihrer ehrenamtlichen Tatigkeit in Vereinen oder Verbanden in die LAG ein. Durch diese

breit gefacherte Zusammensetzung wird sichergestellt, dass die priorisierten Handlungsfelder
kompetent besetzt sind und die Interessen der verschiedenen Akteursgruppen bericksichtigt

werden.
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Bei der Besetzung des Entscheidungsgremiums wurde neben der fachlichen Kompetenz im
Sinne des Gender Mainstreaming-Ansatzes auch ein ausgeglichenes Verhaltnis zwischen
mannlichen und weiblichen Mitgliedern angestrebt. Mit 8 Frauen und 7 Mannern unterschiedli-
chen Alters sieht sich das Gremium als ausgewogen aufgestellt an. Die Mitglieder im Ent-
scheidungsgremium LEADER/CLLD arbeiten ausschlieRlich ehrenamtlich. Die Ubersicht im
Anhang zeigt die Zusammensetzung des Entscheidungsgremiums der LAG Harz, unterteilt in
kommunale Vertreter, lokale wirtschaftliche Interessen, lokale soziale Interessen und Privat-
personen sowie die beratenden Mitglieder, erganzt um den Bezug zu den thematischen

Schwerpunkten (s. Anhang 10).

3 Organisationsstruktur der LAG und Beschreibung der
Zusammenarbeit

Vorstand und Entscheidungsgremium bilden derzeit die Mitgliederversammlung des LEADER
— Harz e.V. Die Aufnahme weiterer Mitglieder, die die Ziele des Vereins und die Arbeit der Lo-

kalen Aktionsgruppe Harz unterstiitzen wollen, ist erklartes Ziel.

Vorstand und Entscheidungsgremium stimmen sich bzgl. der strategischen Ausrichtung der
jahrlichen Wettbewerbsaufrufe und —budgets ab. Die Aufgabenverteilung im Verein ist wie

folgt geregelt:

. Vorstand als Trager der Regionalentwicklung und strategischer Partner fir weitere

Multiplikatoren und Netzwerkpartner

. Entscheidungsgremium LEADER/CLLD als Trager und Multiplikator fur die Umset-

zung des Bottom Up-Ansatzes in der Region.

Die Mitgliederversammlung des LEADER-Harz e.V. wird im I. Quartal jeden Jahres zur Erfiil-
lung der satzungsgemalRen Pflichten einberufen. Im Rechenschaftsbericht werden die Er-
gebnisse des zuriickliegenden Jahres reflektiert und die Aufgaben fur das laufende Jahr fest-
gelegt. Dies betrifft sowohl die MaBnahmen im Rahmen der Offentlichkeitsarbeit und Sensi-
bilisierung als auch die Festlegungen zu den Wettbewerbsaufrufen im Rahmen von LEA-
DER/CLLD, den daflir anzusetzenden Budgets und zur Durchflihrung eigener Vorhaben des

Vereins.

Vorstand und Entscheidungsgremium beraten nach Erfordernis, vorzugsweise in Prasenz.
Es ist vorgesehen, dass beide Gremien mindestens einmal pro Quartal in Austausch treten.
Der LEADER-Harz e.V. wird daruber hinaus das traditionelle Sommerfest, zu dem auch die
Projekttrager, Vereine der Region und die Offentlichkeit eingeladen sind, weiterfiihren.
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Der kiinftige LEADER-Harz e.V. beabsichtigt ab 2023 auch eigene Vereinsprojekte durchzu-
fuhren. Diese sollen bspw. aus den Mitgliedsbeitragen der fiinf Mitgliedskommunen finanziert
werden. Angedacht sind dabei die Auslobung von Wettbewerben, die Unterstitzung lokaler/
regionaler Initiativen sowie die Forderung von Jugendbeteiligung (siehe Kap. 7.1 ,Beschrei-
bung der Leitprojekte”). Bei Bereitstellung entsprechender EU-Mittel wird der LEADER-Harz

e.V. auch entsprechende Mikro- bzw. Umbrella-Projekte unterstitzen.

‘ Mitgliederversammlung des LEADER — Harz e.V. s——p | Vereinssatzung

N / e e

VORSTAND Entscheidungs- i Leitprojekt |

: i |

Strategie gremium —— ] YOUNG-LEADER

Budgetplanung . LEADER/CLLD J ' Initiativgruppe |

o J/ . o | W
'd N 2 N
Bestatigung |

Projektauswahl und

Prioritdtenliste
Entscheidung iiber

Eigene Projekte Priorititenliste

\_ Umbrella Projekte ,/I

| N

Geschéftsordnung [

EU-konform (51%

Informationen WiSo-Partner)

LEADER-Management
Koordinierung
A,

LEADER-Management J

Zusammenarbeit im LEADER-Harz e.V.

4 Regionalmanagement

4.1 Benennung des Managementtragers und Leistungsbeschrei-
bung fur ein qualifiziertes LEADER-Management
Die Tragerschaft des LEADER-Managements (LM) soll bestenfalls auch in der Férderperiode
2021 - 2027 beim Landkreis Harz verortet sein, der auch als Management-Trager fir die bei-
den anderen lokalen Aktionsgruppen Nordharz — Aschersleben — Seeland und Rund um den
Huy im Landkreis fungiert. Ziel des gemeinsamen LEADER-Managements ist es, die Ent-
wicklung des Landkreises zu starken und das Zusammenwachsen der Region zu férdern.
Seit 2008 arbeiten die drei Lokalen Aktionsgruppen erfolgreich zusammen. Mit einem ge-

meinsamen LEADER-Management unter Tragerschaft des Landkreises Harz ist eine enge
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Zusammenarbeit gewahrleistet, so dass Ubergreifende Kooperationsprojekte wie der ge-
meinsame LEADER-INFO-Tag oder das transnationale Kooperationsprojekt Genuss-Bike-
Paradies gemeinsam konzipiert und realisiert werden konnten. Der Landkreis Harz bewertet

dieses Vorgehen positiv und unterstitzt es.

Die Umsetzung der LES ist durch die LAG Harz selbst nicht leistbar und soll deshalb an ein
gualifiziertes Management tbertragen werden. Aufgrund der komplexen und vielschichtigen
Aufgabenstellung bei der Umsetzung des CLLD/LEADER-Ansatzes wird angestrebt, fur je-

den Aktionsraum einen erfahrenen Manager/in und mindestens einen weiteren qualifizierten
Mitarbeiter/in zu benennen. Der LAG ist es wichtig, dass das Management regionale Kennt-

nisse besitzt und in die ortlichen Entwicklungsprozesse eingebunden ist.

Zu den zentralen Hauptaufgaben des Managements zéhlen aus Sicht der LAG die Unterst(t-
zung und Beratung der Mitglieder der LAG Harz wéahrend des gesamten LEADER-Prozess
sowie die Offentlichkeitsarbeit furr die LAG in der Férderperiode 2021 - 2027.

Zur Realisierung der o. g. Aufgaben gehéren insbesondere folgende Teilaufgaben (It. RiLi-
Entwurf EFRE vom 31.03.2022):

a) Unterstiitzung der Organisation der Lokalen Aktionsgruppe und ihrer Gremien nach
den Vorgaben des Landes und der Européischen Union und die Durchfiihrung der
Satzung und Geschaftsordnung sowie die Dokumentation der Mitgliederversammlun-

gen, Gremiensitzungen und weiterer Veranstaltungen,

b) Gewabhrleistung und Sicherstellung der Datenverarbeitung einschlie3lich der Erforder-

nisse des Datenschutzes und der Datensicherheit fir die Lokale Aktionsgruppe,

¢) Identifizierung lokaler Bedarfe und Herausforderungen, die das Potential haben, dass
daraus eine Projektidee wird, die ein Handlungsfeld der Lokalen Entwicklungsstrate-

gie betrifft (vom Bedarf zur Projektidee),

d) Aktivierung und Unterstiitzung von Interessierten und von Akteuren bei der Entwick-
lung von Vorhaben aus dem ELER-, EFRE- und ESF+ Fonds zur gezielten und aus-
gewogenen Umsetzung der Handlungsfelder der Lokalen Entwicklungsstrategie auch
unter Einbeziehung der Bewilligungsstellen (von der Projektidee zum Projekt),

e) Aktivierung der Regionen, Gebiete und Akteursgruppen innerhalb der Lokalen Akti-
ons-gruppe, von denen keine oder nur wenig Beteiligung an der Umsetzung der Lo-

kalen Entwicklungsstrategie zu verzeichnen ist,

f) Unterstlitzung der Lokalen Aktionsgruppe bei der Vorbereitung der Projektauswabhl
mittels aussagekraftiger Unterlagen und bei der Entscheidung zur Héhe der Forde-

rung bei der Umsetzung der Lokalen Entwicklungsstrategie sowie beim Erstellen von
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g)

h)

)

K)

0)

Prioritaten unter Beachtung der formellen Vorschriften zur Vermeidung eines mégli-

chen Interessenkonfliktes auf Ebene des Managements,

Unterstitzung von Antragstellenden bei der Vorbereitung und Vorlage qualifizierter
Antréage fur LEADER/CLLD- und Kooperationsvorhaben bei den zustandigen Bewiilli-
gungsstellen, insbesondere im Hinblick auf Vollstandigkeit der Antragsunterlagen
beim Erstantrag, Anderungs-antrag, Zahlungsantrag bzw. der Erstellung des Verwen-
dungsnachweises und somit Begleitung bzw. Sicherung der Prozessqualitat in den
Forderverfahren zu den Vorhaben insgesamt durch eine laufende Kommunikation mit
der Lokalen Aktionsgruppe, den Vorhabentragern und den Bewilligungsstellen in den

Bewilligungszeitrdumen der jeweiligen Vorhaben

Durchfiihrung von Evaluierungen (Zwischenevaluierung und Abschlussevaluierung)
zum Um-setzungsstand der Lokalen Entwicklungsstrategie und die Einbeziehung der
Bevolkerung (den Zeitpunkt und die Anforderungen an die Evaluierungen regelt das
Ministerium der Finanzen) und Unterstiitzung der Lokalen Aktionsgruppe beim Erken-
nen des Bedarfes einer Aktualisierung oder Fortschreibung der Lokalen Entwick-

lungsstrategie einschlieRlich Durchfiihrung der Anderung,

Unterstiitzung bei der Organisation und Durchfihrung des Finanz- und Foérdermittel-
managements innerhalb der Lokalen Aktionsgruppe sowie bei Projekten nach dieser
Richtlinie, bei denen die Lokale Aktionsgruppe selbst Zuwendungsempfanger ist (Ent-

wicklungs- und Projektmanagement),

Durchfiihrung des Berichtswesens, insbesondere das Erstellen der Jahresberichte
zur Umsetzung der Lokalen Entwicklungsstrategie und der halbjahrlichen Tatigkeits-
berichte,

Organisation des gemeinsamen Vorgehens mit den Tragern der Managements, den
Landkreisen, kreisfreien Stadten, den Bewilligungsstellen und weiteren lokalen Akteu-
ren bei der integrierten Entwicklung der Region einschlief3lich der Prozesssteuerung,

Moderation und Férderung der Kommunikation zwischen den Beteiligten

aktive Mitarbeit im LEADER-Netzwerk, insbesondere im Arbeitskreis der LAG-Mana-

gements in Sachsen-Anhalt,

Organisation der Schulung einschlief3lich der Teilnahme an zentralen Veranstaltun-

gen von Mitgliedern der Lokalen Aktionsgruppe und interessierten Blrger

Unterstitzung der inhaltlichen Bearbeitung und Betreuung der Homepage der Loka-
len Aktionsgruppe, so dass auf dem jeweiligen aktuellen Prozessstand der Lokalen

Entwicklungsstrategie angepasste Informationen der Offentlichkeit zuganglich sind,

Sensibilisierung einschlieRlich Offentlichkeitsarbeit.
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4.2 Administrative Kapazitaten

Das Land Sachsen-Anhalt fordert die Teilmaf3hahme ,Management, das Betreiben der Loka-
len Aktionsgruppe und Sensibilisierung im Zusammenhang mit lokalen Entwicklungsstrate-
gien" im Rahmen des EFRE-Fonds der EU, es wird eine nichtriickzahlbare Unterstiitzung als
Projektférderung (Zuschuss) angeboten. Es soll ein Zuschuss in Hohe von 90% der Gesamt-
kosten (Brutto) gewahrt werden. Die Kosten fir die Betreibung einer LAG z.B. Versicherun-
gen, Notarkosten, Raummiete und Steuerberater werden ebenso geférdert. Aufwandsent-

schadigungen sind nicht Teil der Férderung.

Das LAG Management kann bis Dezember 2028 ausgeschrieben und beauftragt werden,
eine weitere mogliche Verlangerungsoption wird im Land gepriift. Die Ausgaben fir ein Ma-
nagement kann durch die Vergabe an Dienstleistungen Dritter oder durch Anstellung von
Personal beim Tréger entstehen. Die LAG hat bislang sehr gute Erfahrungen mit der
Vergabe des Managements und der Sensibilisierung an Dienstleister gemacht und plant
auch in Zukunft die Aufgaben an erfahrende Dienstleister zu vergeben. Mit der Beauftragung
an einen Dienstleister sind alle notwendigen Nebenkosten (Blro, PKW, Ausstattung etc.) in-
begriffen. Zur sachgerechten Wahrnehmung der Aufgaben des LEADER-Managements hat
das Management aus Personen, die in der Summe mindestens zwei Vollzeitaquivalente dar-
stellen, zu bestehen. Es ist ein qualifizierter Manager sowie eine Verwaltungsassistenz / oder
technischer Mitarbeiter vorzuhalten?. Bei der Ausschreibung ist dies entsprechend zu be-

ricksichtigen.

Fur MalRnahmen zur Sensibilisierung kénnen tber den gesamten Zeitraum Kosten bis
120.000 Euro (hierzu gibt es keine jahrliche Begrenzung) forderfahige Ausgaben anerkannt

werden. Fur den Finanzplan werden 20.000 Euro im Durchschnitt pro Jahr angenommen.

Forderfahige Ausga- | Forderung pro Jahr Eigenanteil pro

ben inkl. USt. in Euro Jahr

pro Jahr (maximale . . . .

Ausgaben) in% |in€ in% |in€
Management 175.000 | 90 157.500 | 10 17.500
Offentlichkeitsarbeit 20.000 | 90 18.000 | 10 2.000
Betreiben einer LAG 2.000 | 90 1.800 | 10 200
GESAMT (jahrlich) 197.000 | 90 177.300 | 10 19.700

Vorlaufige Finanzierung des LEADER-Managements? (Aufstellung pro Jahr),
Zeitraum 3. Quartal 2023 bis 31.12.2028

2 Entwurf im EFRE-Férderbereich ,Management, Sensibilisierung und Betreiben einer LAG*, Stand 31.03.2022
3 In Anlehnung an den Entwurf im EFRE-Forderbereich ,Management, Sensibilisierung und Betreiben einer LAG*, Stand 31.03.2022
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Eine verbindliche Richtlinie zum Zeitpunkt der Erstellung der Strategie fiir das LEADER-Ma-

nagement lag nicht vor, Grundlage bildet der Fordersteckbrief vom Marz 2022.

Der Landkreis wird fur die Tragerschaft den Eigenanteil sowie entsprechende Verwaltungs-
ressourcen (Personal, Sachkosten) fur die Ausschreibung, Begleitung und Abrechnung des

LEADER-Managements einplanen.

5 Verfahren der Vorhabenauswabhl

Der Nutzen eines Projektes ist dann am gréf3ten, wenn es dazu beitragt, vorhandene Prob-
leme in der Region zu I6sen und moéglichst viele Burgerinnen und Blrger von den Ergebnis-

sen realisierter LEADER/CLLD-Projekte profitieren kénnen.

Im LEADER-Harz e.V. trifft das Entscheidungsgremium die Entscheidung dartiber, welche
Projekte aus dem LEADER/CLLD-Budget geférdert werden. Der Prozess von der Projektidee
bis zur Antragstellung lauft wie folgt:

1. Projektaufruf: Die LAG Harz startet einen Projektaufruf mit einer entsprechenden Frist
zur Einreichung von Projektsteckbriefen. Das Budget des Projektaufrufs legt der Vor-
stand des LEADER-Harz e. V. fest.

2. Einreichung von Projektsteckbriefen: Das Regionalmanagement nimmt die Projekt-
steckbriefe bis zur gesetzten Frist des jeweiligen Projektaufrufs entgegen und pruft
die Mindestkriterien.

3. Mindestkriterien: Sind die Mindestkriterien erfillt, leitet das Regionalmanagement die
Projektsteckbriefe sowie einen Vorschlag mit der qualitativen Bewertung an die Mit-
glieder des Entscheidungsgremiums LEADER/CLLD weiter.

4. Qualitative Bewertung: Die Mitglieder des Entscheidungsgremiums LEADER/CLLD
nehmen die abschlieRende qualitative Bewertung vor, die sich in einer Bepunktung
niederschlagt.

5. Auswahlsitzung: In der jeweiligen Auswahlsitzung des Entscheidungsgremiums LEA-
DER/CLLD wird die Bewertung besprochen und Uber die Projekte abgestimmt. Die
Projekttrager haben die Mdglichkeit, ihr Vorhaben im Rahmen der Sitzung vorzustel-
len.

6. Bestatigung durch den Vorstand: Der Vorstand des LEADER-Harz e. V. bestatigt,
dass das Budget des Projektaufrufs eingehalten wurde. Damit wird das Ergebnis des
Entscheidungsgremiums angenommen.

7. Bestétigung an die Projekttrager: Die Projekttrager erhalten eine entsprechende Infor-
mation Uber die Projektauswahl vom Regionalmanagement, das fir die Dokumenta-

tion des gesamten Verfahrens zustandig ist.
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8. Antragstellung: Ab der Bestétigung durch das Regionalmanagement haben die Pro-
jekttrager sechs Monate Zeit fur die Antragstellung. Vor Ablauf der Frist kann dieser
Zeitraum auf Antrag beim Regionalmanagement um maximal drei Monate verlangert
werden. Nach Ablauf der jeweiligen Frist kann das Projekt nicht mehr beantragt wer-
den. Wenn es weiterhin umgesetzt werden soll, muss es erneut ein Projektauswahl-
verfahren durchlaufen.

9. Anderungen: Die mit der Auswahl der Projekte bestatigten Kosten kénnen jeweils
nachtraglich nicht erhéht werden. Wenn sich nachtragliche Erhéhungen ergeben,
dann ist dies alleinige Sache der jeweiligen Projekttrager. Uber Antrage auf Ande-
rung/Erweiterung des Zuwendungszwecks entscheidet das Entscheidungsgremium
LEADER/CLLD.

Bewertungskriterien der LAG*

Zunachst werden die Mindestanforderungen geprift:

Vorhaben-Nr.:

Projektbezeichnung:

Projekttrager:

Mindestanforderungen — Kriterien zur Vorpriifung Ergebnis Anmerkung
Alle Kriterien missen erfillt sein! ja/nein

Ein vollstandig ausgefiillter und aussagekréaftiger Projektsteckbrief mit
Beschreibung des Vorhabens liegt vor.

Das Vorhaben erfiillt mindestens ein in der LES definiertes Handlungs-
feldziel.

Das Vorhaben hat einen regionalen Nutzen.

Die nachhaltige Tragféhigkeit des Vorhabens ist auch nach der Forde-
rung gesichert.

Die Finanzierung und der Eigenanteil sind gesichert.

Alle, fur die Antragstellung erforderlichen Genehmigungen, Erklarungen,
Beschlisse und Stellungnahmen liegen vor/sind beantragt.

Mit dem Vorhaben wurde noch nicht begonnen.

Das Vorhaben ist mit den Zielen und Vorgaben der EU und des Landes

Sachsen-Anhalt vereinbar.

4 Hinweis: Dieser Teil der Bewertung soll kiinftig als ,Deckblatt* fungieren, auf dem dann fir jedes, bei
der LAG zur Forderung eingereichte Vorhaben, die Bewertungsergebnisse dokumentiert werden.
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Die qualitative Bewertung der Projekte erfolgt nach dem Prinzip der Nutzwertanalyse. Unab-
hangig davon, welchem der drei Handlungsfelder das jeweilige Vorhaben zugeordnet ist, er-
folgt die Priorisierung Gber die Auswabhlkriterien. Diese korrespondieren mit den Nachhaltig-
keitszielen der drei Handlungsfelder. Zusatzpunkte sollen fur die Vorhaben vergeben wer-
den, die Bestandteil regionaler Handlungsstrategien sind, mehrere Handlungsfelder und/
oder Fonds bedienen und fir die sich Trager nachweislich um andere Ko-Finanzierungsmit-
tel bemiht haben. Mit der Festlegung der Wertigkeiten méchten die Mitglieder der LAG Harz
primar die Vorhaben unterstiitzen, die sich an den Kriterien sozialer Nachhaltigkeit orientie-

ren und somit einen Beitrag fiir die Gemeinschaft leisten.

Die Kriterien orientieren sich an der Nachhaltigkeit eines Vorhabens. Sie gelten fur Projekte
aller 3 Fonds gleichermalRen und decken damit die Inhalte aller Handlungsfelder ab. Defini-

tion der Wertigkeiten:

30 % fir soziale Nachhaltigkeit fiir Vorhaben zur Starkung der Gemeinschaft

25 % fur Vorhaben zur Starkung der 6kologischen Nachhaltigkeit/Klimaschutz

15 % fur Vorhaben zur Starkung der 6konomischen Nachhaltigkeit

25 % fur Innovative Vorhaben

5 % fUr Zusatzkriterien

Jedes Projekt wird einzeln durch das Entscheidungsgremium bewertet. Das jeweilige Wett-
bewerbsbudget entscheidet liber die Anzahl der méglichen Projekte. Eine Mindest-Punkte-

Zahl ist nicht erforderlich.

Die Transparenz des Entscheidungsprozesses zur Projektauswabhl ist dadurch gewabhrleistet,
dass sowohl die Auswahlkriterien als auch die bestatigten Vorhaben fir alle Wettbewerbsteil-

nehmer und die Offentlichkeit auf der Internetseite der LAG eingestellt sind.

Die Chancengleichheit wird durch die Qualitatskriterien beachtet.
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. . Auspragung
Qualitatskriterien zur Bewertung des Vorhabens BHET @a/;3/75
(100%)
Punkte)

Nachhaltigkeit:

Sozial - das Vorhaben: 30%

- leistet einen Beitrag zur
demografiegerechten Daseinsvorsorge

- verbessert die Lebensqualitat generationsiibergreifend, insbes. fir altere
Burger

- verbessert die Lebensqualitat generationsiibergreifend, insbes. fur junge
Menschen/ junge Familien

- férdert Chancengleichheit (z.B. durch Barrierefreiheit,...)

- stérkt die regionale Identitat, z.B. durch den Erhalt doérflicher, Ortsbild
préagender Bausubstanz

- starkt die dorfliche Gemeinschaft / férdert das Ehrenamt

- leistet einen Beitrag zur Verbesserung der Stadt-Umland-Beziehungen

- beriicksichtigt Aspekte des Gender-Mainstreaming

Okologisch - das Vorhaben: 25%

- zielt auf die Entwicklung, den Schutz, die Pflege wertvoller Lebensrdume

- leistet einen Beitrag zur Umweltbildung

- leistet einen aktiven Beitrag zur Begegnung des Klimawandels

- férdert die Entwicklung / den Einsatz regenerativer Energien

okonomisch - das Vorhaben: 15%

- schafft Arbeits- und/oder Ausbildungsplatze

- sichert Arbeits- und/oder Ausbildungsplatze (Nachwuchsférderung)

- initiiert Wertschopfung/ Services/ Angebote in der Region

- knuipft an vorhandene Angebote / Strukturen an / thematische Vernetzung

- MaBnahmen zur Besetzung offener Stellen

Innovativer Charakter - das Vorhaben: 25%

- férdert die Zusammenarbeit in der Region und gebietsiibergreifend

- ist beispielgebend fir andere Trager — hat Modellcharakter

- leistet einen Beitrag zur aktiven Birgerbeteiligung

- foérdert den sozialen Wandel, neue Organisationsformen, Lebensstile;
zeitgemale Kommunikation

- unterstitzt mindestens 2 Handlungsfelder und/ oder Fonds

Zusatzkriterien (je max. 1 Punkt) 5%

- das Vorhaben ist Bestandteil regionaler Planungen/Handlungsstrategien

- Das Vorhaben wird von einem WiSo-Partner oder von privat umgesetzt

- Der Trager hat sich nachweislich um andere Férderquellen bemiiht

- Das Vorhaben ist ein Folgeprojekt?

Gesamtpunktzahl:

Prioritat / Platz:

Legende:
1 Punkt: geringe Auspragung (Nebeneffekt)
3 Punkte: gute Ansétze erkennbar
5 Punkte: Zielsetzung ist beispielhaft
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C. Gebietsspezifische Analyse und Strategie
1 Abgrenzung und Homogenitat der Gebietskulisse

1.1 Gebietsabgrenzung

Der Landkreis Harz wird in 3 Aktionsraume unterteilt (Rund um den Huy, Harz und Nordharz
— Aschersleben - Seeland®). Die beiden LEADER-Regionen Harz und Nordharz bestehen
seit 2007, die LEADER-Region Rund um den Huy bereits seit 2002. Der Aktionsraum Harz

orientiert sich an den Gemeindegrenzen nach der Gebietsreform 2010.

Der Aktionsraum Harz ist historisch aus dem ehemaligen Altkreis Wernigerode hervorgegan-

gen und hat durch die Gemeindegebietsreform seine aktuelle Abgrenzung gefunden.

Der Aktionsraum der LEADER-Region Harz liegt im sidwestlichen Teil des Landkreises Harz
und umfasst die Flachen der funf Einheitsgemeinden Stadt Wernigerode, Stadt Blankenburg

(Harz), Stadt Oberharz am Brocken, Stadt llsenburg (Harz) und Nordharz vollstandig.

Der Aktionsraum weist eine Flache von ca. 750 km? auf. In ihm leben gem. Erhebung der
Gemeinden® (Stand 31.12.2021) 80.064 Einwohner. Dies entspricht einer Dichte von ca. 107
Ew/kmz2.”

Oberharz
am Brocken

Harzgerode

Der Aktionsraum Harz (grau markiert) im LK Harz
(Quelle: LK Harz, Kartengrundlage: © GeoBasis-DE / LVermGeo 2021)

5 Fusion zur neuen LEADER-Region ab 2023 angestrebt

6 s. Kap. 2.1.1 ,Einwohnerzahlen*

7 In Kap. 2.1.4 ,Bevolkerungsdichte* werden die Zahlen genauer Erlautert. Die Differenz ergibt sich
durch unterschiedliche Daten der Gemeinden und dem statistischen Landesamt.
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In dem Aktionsraum soll die Mdglichkeit flr nachhaltige Wechselwirkungen innerhalb und
zwischen den beteiligten Kommunen geschaffen werden. Diese sollen bei der Sicherung ei-
ner zukunftsfahigen Daseinsvorsorge sowie fiir lebenswerte und zukunftstrachtige Perspekti-

ven tragfahiger Stadt-Umland-Beziehungen genutzt werden.

- f,’
L
3 ; : °“""“’9

Réaumliche Einbindung des Aktionsraums ,Harz"

1.2 Raum- und Siedlungsstruktur

Der Aktionsraum ist durch die grol3en Waldgebiete des Harzes geprégt.

In diesem sidlichen Raum befindet sich eine diinn besiedelte, kleinteilige Siedlungsstruktur,

deren Versorgungsgrad gering ist. Die verkehrliche Anbindung ist hier unterdurchschnittlich.

Die gréf3eren Stadte befinden sich am nordlichen Rande des Harzes, an dem auch die Auto-
bahn A 36 verlauft. Die Stadte Wernigerode, Blankenburg (Harz) und lisenburg (Harz) liegen
in einer nach LEP 2010 LSA und REP Harz definierten Entwicklungsachse mit Bundes- und

Landesbedeutung.

In diesem Bereich sind insgesamt gréRere Orte und eine hdhere Bevdlkerungsdichte zu ver-
zeichnen. Der Versorgungsgrad und der Bestand an Gewerbe- und Industrieunternehmen ist
hier gré3er als im sonstigen Aktionsraum. Der Bereich nordlich des Harzes/ nérdlich der A
36 ist eher landwirtschaftlich gepragt.
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Herausragend und von besonderer Bedeutung fur die Siedlungs- und Versorgungsstruktur ist
die Kernstadt Wernigerode, welche als Mittelzentrum mit 28.784 Einwohnern Uber 1/3 (36 %)
der Einwohner des gesamten Aktionsraumes (80.064 Ew.) einnimmt (Stand 12/2021). Werni-
gerode hat eine stadtische Pragung und weist ein groRes Angebot an Gltern und Dienstleis-
tungen des taglichen/periodischen und aperiodischen Bedarfs mit Einrichtungen aus den Be-
reichen Kultur, Bildung und Verwaltung auf (z.B. Hochschule, Landeshauptarchiv u. a.).

Die Stadt Blankenburg (Harz) ist erheblich kleiner (12.790 Ew.), hat aber ebenfalls eine stad-
tische Pragung und einen hohen Versorgungsgrad.

Waéhrend die Grundzentren llsenburg (Harz), Elbingerode und Hasselfelde eine kleinstadti-

sche Charakteristik aufweisen, sind alle anderen Ortsteile landlich-dorflich strukturiert.

Die Orte weisen zumeist erhaltenswerte, regionaltypische Baustrukturen insbesondere in

den Kernbereichen auf.

T e, RN

Der Aktionsraum (Kartengrundlage: Geodienst MLU LSA)
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Bei allen 5 Verwaltungsgemeinschaften handelt es sich um Einheitsgemeinden (EG), die ihre
Hauptverwaltung an einem Ort konzentriert haben. Im REP Harz (Teilfortschreibung ,,Sachli-
cher Teilplan — Zentralortliche Gliederung” von 2018) ist fur die 3 EG an der Entwicklungs-
achse jeweils ein zentraler Ort/ EG ausgewiesen: die Stadt Wernigerode als Mittelzentrum
sowie die Stadt Blankenburg (Harz) und die Stadt llsenburg (Harz) als Grundzentren. Zudem
sind in der Einheitsgemeinde Stadt Oberharz am Brocken die Orte Elbingerode (Harz) und
Hasselfelde als Grundzentren dargestellt. Die Mittelzentren sollen gem. REP Harz unter Be-
rticksichtigung der demographischen Entwicklung das Riickgrat fur die Sicherung der 6&ffent-
lichen Daseinsvorsorge fiir die Bevoélkerung in allen Landesteilen bilden. Die Grundzentren
sind erganzend zu den Mittelzentren als Standorte zur Konzentration von Einrichtungen der
Uberortlichen Grundversorgung der Bevoélkerung mit Gltern und Dienstleistungen sowie der
gewerblichen Wirtschaft zu sichern und zu entwickeln. In der EG Nordharz ist kein Grund-
zentrum ausgewiesen. Der Versorgungsgrad innerhalb der Gemeinde ist entsprechend ge-

ringer, allerdings liegen andere Grund- und Mittelzentren in gut erreichbarer Nahe.

Bereiche mit besonderem Schutzstatus

Grof¥flachige Gebiete mit besonderem Schutzstatus betreffen den Natur- und Denkmal-
schutz sowie die Trinkwassergewinnung.

Der Aktionsraum liegt nahezu vollstandig innerhalb des "Naturparks Harz/Sachsen-Anhalt”.
Der "Nationalpark Harz* reicht in den westlichen Teil des Aktionsraumes hinein (Bereiche
von llsenburg und Wernigerode). Weiterhin sind als gro3e FFH-Gebiete ,Laubwaldgebiet
zwischen Wernigerode und Blankenburg®, ,Hochharz“, ,Bodetal und Laubwalder des Harz-
randes bei Thale" im Osten der Gemeinden Blankenburg und Oberharz sowie ,Bielsteintun-
nel bei Huttenrode” in der Gemeinde Blankenburg zu nennen.

GroR¥flachige Bereiche des Denkmalschutzes sind fir die Altstadte von Wernigerode und

Blankenburg ausgewiesen.

Fur die Trinkwassergewinnung ist ein grof3eres Wasserschutzgebiet festgelegt, das sich tber
den westlichen Teil der Gemeinden Wernigerode und fast das gesamte Gebiet der Ge-
meinde Oberharz erstreckt. In dem Gebiet liegen mehrere Talsperren, die bedeutend fur die

Trinkwasserversorgung sind.

Klima: Fir den Aktionsraum hat das ,,gesunde” Klima eine besondere Bedeutung. Die grof3fla-
chigen Waldgebiete des Harz sowie der geringe Schadstoffeintrag durch Industrie bedingen
die besonders guten Luftverhaltnisse. Dieses Kriterium ist ein wesentlicher Faktor sowohl fir
die Beurteilung des Wohnstandortes als auch fur den Tourismus (u. a. zahlreiche Erholung-
sorte). Die durch Borkenkaferbefall zerstorten und gerodeten Waldflachen werden bereits nach
aktuellen Erfordernissen des Waldumbaus wieder aufgeforstet, um den urspriinglichen Wald-

bestand schnellstméglich wiederherzustellen.
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Kurzprofil der Einheitsgemeinden?®

EG Stadt Wernigerode

e Harz im sidlichen Gemeindegebiet, Orte Uberwiegend im Norden in Nahe zur A 36, dadurch
gute Anbindung (auch: Regionalbahn), OT Schierke im Harz wesentlich schlechter angebunden

e Stadt Wernigerode:
o0 Einziges Mittelzentrum im Aktionsraum, erheblich einwohnergrofite Stadt

o Mittelzentraler Verflechtungsbereich: Gebiet der Einheitsgemeinde sowie die meisten Berei-
che der umliegenden Gemeinden (Blankenburg, Oberharz am Brocken, llsenburg, Nord-
harz)

0 Gehobene mittelzentrale Ausstattung mit einzelnen oberzentralen Einrichtungen. Darunter
verschiedene und grof3flachige Einzelhandelseinrichtungen, Krankenhaus, Hochschulein-
richtungen, Theater, Kongresszentrum, Landeszentralarchiv

0 Hohe Verkehrszentralitat durch direkte Anbindung an leistungsfahiges Stral3ennetz (A 36)
sowie durch vergleichsweise gute Einbindung an den OPNV (Bus- und Schienenverkehr)

0 Bedeutende Gewerbegebiete mit Standorten mehrerer grof3er, teilweise internationaler Un-
ternehmen (v.a. Nahrungsmittelindustrie, Metall-/Elektrotechnik)

e Ortsteil Schierke (Luftkurort): Imagetrachtiger Ort am Brocken, der touristisch erheblich weiter
entwickelt wurde und werden soll. Konzept ,Natirlich Schierke* mit bedeutenden 6ffentlichen
und privaten Investitionen befindet sich in der Umsetzungsphase

EG Stadt Blankenburg (Harz)

o Groliteil des Gemeindegebietes verkehrlich gut angebunden
e Nachstgelegene Mittelzentren von allen Ortsteilen gut erreichbar
e Derenburg als einziger Ortsteil deutlich weiter entfernt vom Hauptort Blankenburg (Harz)
e Stadt Blankenburg (Harz):
0 Wesentlich einwohnerstérkstes Grundzentrum im Aktionsraum

o Grundzentraler Verflechtungsbereich: Gebiet der Einheitsgemeinde sowie Teil der Stadt
Oberharz am Brocken

o Teilweise mittelzentrale Ausstattung (Gymnasium, Krankenhausstandort, gro3flachige Ein-
zelhandelseinrichtungen)

0 Lage zwischen Mittelzentren Wernigerode und Quedlinburg

o Vergleichsweise wenig Arbeitsplatze (mehr Aus- als Einpendler), dennoch Arbeitsplatz-Ein-
zugsgebiet weit Uber das Stadtgebiet hinaus

0 Gute Verkehrsanbindung: Kreuzungspunkt A 36 mit den BundesstraRen B 27 und B 81,
gute Einbindung an den OPNV (Bus- und Schienennahverkehr)

0 Anerkannter Heilbadstatus durch Celenus Fachklinikum ,Teufelsbad*

8 Inhalte im Wesentlichen aus: ,Sachlicher Teilplan — Zentralértliche Gliederung* der Teilfortschreibung des
REPHarz von 2018 i.V.m. dem Entwurf von 2014 sowie aus den Daten der LES, Kap. 1

29



Lokale Entwicklungsstrategie Harz C. Analyse und Strategie

EG Stadt Oberharz am Brocken

Sehr dunn besiedelter Raum (37 Ew./km?), mehrere kleine Ortsteile (< 500 Ew.)

Flachenmalig gréRte Gemeinde im Aktionsraum

Vergleichsweise schlechte verkehrliche Anbindung (bes. im Winter problematisch wg. Hohenlage)
Verkehrliche Zasur des Stadtgebietes durch Rappbode-Talsperrensystem

Mittelzentren relativ weit entfernt

Gemeinde mit derzeit 2 Grundzentren (Elbingerode und Hasselfelde)

Stadt Oberharz am Brocken als Erholungsort zertifiziert

Elbingerode:

o0 Grundzentrum mit typischen Einrichtungen der Grundversorgung in angemessenem Um-
fang, mit einem Fachkrankenhaus mittelzentrale Versorgungseinrichtung

o0 keine ausreichende Ausstattung mit Einzelhandel fir den grundzentralen Verflechtungsbe-
reich (Gebiet der Stadt Oberharz am Brocken, teilweise Schierke)

o mehrere bedeutende Unternehmen, darunter eines, das zu den 100 grof3ten Unternehmen
Sachsen-Anhalts gehort

Hasselfelde, Benneckenstein:

o leistungsschwacher als Elbingerode, da dort mehrere typische grundzentrale Einrichtungen
fehlen (lediglich Grundschulen vorhanden, wenige Einkaufsmdoglichkeiten)

0 Benneckenstein: vergleichsweise schlechte verkehrliche Anbindung

EG Stadt llsenburg (Harz)

Unterschiedlich stark besiedeltes Gemeindegebiet (linearer Siedlungsraum lisenburg, Darlinge-
rode, Drubeck, dagegen im Sidwesten grol3e unbesiedelte Bereiche)

Gute verkehrliche Anbindung durch naheliegende Autobahn A 36
Stadt llsenburg (Harz):
0 Leistungsfahiges Grundzentrum (trotz N&dhe mehrerer anderer Grundzentren)

o Grundzentraler Verflechtungsbereich: Teilgebiet der Gemeinde Nordharz und eigentliches
Stadtgebiet

o Mittelzentrale Kultureinrichtung mit mind. regionalem Einzugsgebiet

o Mittelzentrale Verhéltnisse bei GréRenordnung der gewerblichen Bauflachen (180 ha,
meiste Industrie-/Gewerbegebiete der grundzentralen Orte im LK). Grol3e Industrie- und
Gewerbeflache, in denen verschiedene grol3e Unternehmen angesiedelt sind. Zwei davon
gehoren zu den 100 grof3ten Unternehmen Sachsen-Anhalts

Hochste Arbeitsplatzzentralitat (im Vergleich zu anderen Grundzentren).
Gewerbesteuereinnahmen pro Kopf zahlen zu den hdchsten innerhalb der Planungsregion Harz

geringe Pro-Kopf-Verschuldung im Landes- und kreisweiten Durchschnitt

o O O o

Hohe Verkehrszentralitat durch direkte Anbindung an leistungsfahiges Stra3ennetz (die A
36 und die L 85) sowie durch eine gute Einbindung in den OPNV (Bus- und Schienenver-
kehr).

O Luftkurort, direkt angrenzend an Nationalpark Harz mit Brocken
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EG Gemeinde Nordharz

Gemeinde mit kleinteiliger Siedlungsstruktur, keine Stadt, kein Grundzentrum
deutlich landwirtschaftlich gepragt
Uberdurchschnittlich junge Bevélkerung

Gemeinde z&hlt im Bereich der Planungsregion Harz zu den steuerschwachen Gemeinden (bis-
lang keine bedeutsamen Gewerbebetriebe/ -gebiete)

gute verkehrliche Anbindung durch nahe liegende Autobahn A 36
OT Veckenstedt und Wasserleben mit 6rtlichen Grundversorgungseinrichtungen
0 Veckenstedt: Gemeindeverwaltung, Kita, priv. Schulen, Landmarkt mit EC-Automat

o Wasserleben: Discounter

Weitere grund- und mittelzentrale Versorgungsangebote durch nahe gelegene und gut erreich-

bare zentrale Ort (Grundzentrum llsenburg, Mittelzentrum Wernigerode)

2 Soziookonomische Analyse (SOA)

2.1 Bevolkerung

2.1.1 Einwohnerzahlen?®

Im Aktionsraum leben 80.064 Ew., d. h. fast 5 % weniger als im vorherigen Erhebungszeit-

raum. Dabei haben auf3er llsenburg alle 4 EG an Einwohnern und Einwohnerinnen verloren.

llsenburg hat aufgrund von Ausweisung neuer Baugebiete ca. 140 Ew. hinzugewonnen. Die
Stadte Wernigerode (fast 30.000 Ew.), Blankenburg (fast 13.000 Ew.) und llsenburg (ca.
5.600 Ew.) sind durch deutlich groRere Hauptorte gepragt. Die Strukturen der EG Stadt

Oberharz am Brocken und der EG Nordharz sind dagegen wesentlich kleinteiliger. Hier sind

Ortsteile zwischen ca. 80 und 3.100 Ew. vorzufinden.

Ew. EG Stadt EG Stadt EG Stadt EG Stadt EG
Wernigerode Blankenburg Oberharz llsenburg Nordharz
(32.607 Ew.) (19.914 Ew.) (10.214 Ew.) (9.584 Ew.) (7.827 Ew.)
> 20.000 1. Wernigerode
(28.784 Ew.)
> 10.000 1. Blankenburg
(12.790 Ew.)
> 5.000 1. llsenburg
(5.590 Ew.)
> 2.000 2. Derenburg 1. Elbingerode 2. Darlingerode
(2.466 Ew.) (3.114 Ew.) (2.480 Ew)
2. Hasselfelde
mit Rotacker
(2.061 Ew.)

9 Erhebung der Gemeinden 12/2012 + 12/2021
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>1.000 2. Silstedt 3.Bennecken- 3. Driibeck 1. Veckenstedt
(12.031 Ew.) stein (1.514 Ew.) (2.390 Ew.)
(1.696 Ew.), 2. Stapelburg
(1.387 Ew.)
3. Wasserleben
(1.341 Ew.)
4. Heudeber
(1.129 Ew.)
> 500 3. Benzingerode | 3. Timmenrode | 4. Stiege 5. Langeln
(947 Ew.) (951 Ew.) (861 Ew.) (952 Ew.),
4. Reddeber 4. Hittenrode 5. Héhlenort 6. Abbenrode
(792 Ew.) (932 Ew.) Rubeland mit (829 Ew.)
5. Schierke 5. Heimburg Neuwerk und 7. Danstedt
(509 Ew.) (836 Ew.) S%Ssegbwg (462 Ew.)
6. Minsleben 6. Wienrode ( w:)
(543 Ew.) (782 Ew.)
7. Cattenstedt
(619 Ew.)
8. Bdrnecke
(538 Ew.)
<500 6. Tanne 8. Schmatzfeld
(472 Ew.) (337 Ew.)
7. Konigshutte
(451 Ew.)
8. Trautenstein
(390 Ew.)
9. Elend
(322 Ew.)
10. Sorge
(81 Ew.)

2.1.2 Altersstrukturl

Die Altersstruktur der Bevolkerung im Aktionsraum entspricht etwa der des Landes Sachsen-

Anhalt und des Landkreises Harz.

Altersgruppen (Anzahl der Einwohner)

<20J. G(:/g.(-js;v. 20-65J. G(:/;.(-jg;v. 65 +J. G(:/;.(-jg;v. Gesamt
Sachsen-Anhalt 358.086 16,4 | 1.224.781 56,2 597.817 27,41 2.180.684
Landkreis Harz 32.887 15,6 | 116.589 55,3 61.499 29,1| 210.975
Aktionsraum LES 12.259 15,5 43.397 55,0 23.292 29,5 78.948
EG Stadt Wernigerode 4.735 14,7 17.822 55,4 9.624 29,9 32.181
EG Stadt Blankenburg (Harz) 3.053 15,8 10.304 53,1 6.007 31,0 19.374
EG Stadt Oberharz am Brocken 1.392 13,8 5.301 52,7 3.369 33,5 10.062
EG Stadt llsenburg (Harz) 1.611 16,9 5.382 56,3 2.565 26,8 9.558
EG Nordharz 1.468 18,9 4.588 58,9 1.727 22,2 7.783

10 Statistisches Landesamt Sachsen-Anhalt, Stand 12/2020
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Fast 30 % der Personen im Aktionsraum sind Uber 65 J. alt. Dies sind fast doppelt so viele
wie der Anteil der unter 20-Jéhrigen. Die EG Gemeinde Nordharz weist schon seit Jahren die
jungste, die EG Gemeinde Oberharz am Brocken die alteste Einwohnerstruktur auf. Die mitt-

leren Altersgruppen machen mehr als die Halfte der Gesamtbevdlkerung aus.

2.1.3 Bevodlkerungsentwicklung

Fur alle Stadte und Gemeinden des Aktionsraumes wird ein Riickgang der Einwohnerzahlen

bis 2035 prognostiziert, die mit einer weiter alter werdenden Bevolkerung einher geht*:

o Wernigerode 2020: 32.181 Einwohner, 2035: 27.798 Einwohner, Riickgang um 14 %
o Blankenburg 2020: 19.374 Einwohner, 2035: 16.764 Einwohner, Riickgang um 13 %
e Oberharz a. Br. 2020: 10.062 Einwohner, 2035: 8.820 Einwohner, Riickgang um 12 %
o llsenburg 2020: 9.558 Einwohner, 2035: 7.976 Einwohner, Riickgang um 17 %

e Nordharz 2020: 7.783 Einwohner, 2035: 6.278 Einwohner, Riickgang um 19 %

e Aktionsraum: 78.985 Einwohner, 2035: 67.627 Einwohner, Riickgang um 14 %

Die voraussichtlichen Einwohnerverluste sind fir den Aktionsraum mit denen des Landkreis
Harz (- 14 %) und des Landes Sachsen-Anhalt (- 13 %) vergleichbar. Oberharz am Brocken
hat mit — 12 % eine bessere, llsenburg (- 17 %) und Nordharz (- 19 %) eine schlechtere
Prognose. Die Prognosen sind kritisch zu betrachten, da die Gemeinde Oberharz am Bro-

cken die &alteste Bevolkerung aufweist, die Gemeinden llsenburg und Nordharz die jingste.

2.1.4 Bevolkerungsdichte?!?

Die Bevolkerungsdichte des Aktionsraumes liegt mit 105 Ew./km? leicht unter der des Landes
(107 Ew./km?2), aber etwas Uber der des Kreises (101 Ew./km?).

Die EG der Stadte Wernigerode, Blankenburg (Harz) und llsenburg (Harz) haben eine erheb-
lich héhere Bevolkerungsdichte, wahrend die EG Nordharz und insbesondere die EG Stadt

Oberharz am Brocken deutlich niedrigere Dichten aufweisen:

e Aktionsraum: 105 Ew./km2 (78.948 Ew., 750 km2)

e EG Stadt Wernigerode: 189 Ew./km? (32.181 Ew., 170 km?)

e EG Stadt Blankenburg (Harz): 130 Ew./km? (19.374 Ew., 149 km?)
e EG Stadt Oberharz am Brocken: 37 Ew./km? (10.062 Ew., 272 km?)
o EG Stadt llsenburg (Harz): 152 Ew./km2 (9.558 Ew., 63 km?)

e EG Nordharz 81 Ew./km2 (7.783 Ew., 96 km?)

11 Statistisches Landesamt Sachsen-Anhalt, Stand 12/2020, abgerufen 02/2022
12 Statistisches Landesamt Sachsen-Anhalt, Stand 12/2020
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2.2 Infrastruktur und Daseinsvorsorge

2.2.1 Grundversorgung

Die Versorgung der Einwohner mit Waren und Dienstleistungen erfolgt grof3tenteils Uber die

im Aktionsraum befindlichen Grundzentren und das Mittelzentrum Wernigerode.

In allen gréRReren Orten des Aktionsraumes sind Kindertagesstatten vorhanden. Die Ausstat-

tung mit Kitas ist in den Stadten Wernigerode, Blankenburg (Harz) und llsenburg (Harz) am
besten. Die geringsten Ausstattungsgrade hat die Stadt Oberharz am Brocken mit 7 KiTas
fur 10 Ortsteile.

Grundschulen und Sekundarschulen/ bzw. —bereiche sind in allen Gemeinden vorhanden,
tlw. in privater Tragerschaft. Gymnasien befinden sich in Wernigerode (3), Blankenburg und
Nordharz (dort privates Fachgymnasium mit Sekundarschulbereich). Berufsbhildende Schulen
und eine Hochschule gibt es in Wernigerode (und Halberstadt). Der Aktionsraum ist damit

gut versorgt.

Die Verkaufsflachenausstattung® der Kommunen im Lebensmittelbereich kann als gut be-

zeichnet werden. Neben tberdurchschnittlich ausgestatteten Nahversorgungsstandorten
(Wernigerode, Blankenburg, llsenburg) gibt es aber auch Raume, die eine schlechte Nahver-
sorgungsqualitét besitzen (Bereiche der Stadt Oberharz am Brocken und der Gemeinde
Nordharz). Die unzureichende Ausstattung wird aufgrund guter OPNV-Verbindungen zu Or-
ten mit guter Ausstattung (Mittelzentrum Wernigerode, Grundzentrum llsenburg) tiberwie-

gend ausgeglichen.

Arztliche Versorgung und Krankenh&user: Die medizinische Versorgung im LK Harz erfolgt

durch das Harzklinikum Dorothea Christiane Erxleben, das 2012 durch Fusion der beiden
kommunalen Krankenhauser an den Standorten Quedlinburg und Wernigerode/ Blankenburg
entstanden ist. Es ist das grofdite kommunale Krankenhaus in Sachsen-Anhalt, welches an
den 3 Standorten Uber 20 Kliniken und 11 zertifizierte Behandlungszentren verfiigt. Eine wei-
tere Fachklinik im Aktionsraum gibt es im Grundzentrum Elbingerode. AulRerhalb der Kliniken
ist gem. Kassenarztlicher Vereinigung (Bericht 02/2022) ein guter Versorgungsgrad bei
Fachérzten gegeben. Nur Augenarzte fehlen (es sollen 3,5 weitere Zulassungen erteilt wer-
den). Ein Defizit besteht bei Hausérzten (hier sollen weitere 13 Zulassungen erteilt werden).

Die Arzte sind Uberwiegend in den Grund- und Mittelzentren ansassig.

13 Sachlicher Teilplan — Zentralortliche Gliederung®, Teilfortschreibung des REPHarz von 2018 i.V.m. Entwurf 2014
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2.2.2 Technische Infrastruktur/ Kommunikation

Die Ausstattung mit leistungsfahiger Breitbandinfrastruktur mit mind. 50 Mbits/s liegt fir den
Landkreis Harz bei einem Versorgungsgrad von durchschnittlich 70%4. Die Gewerbegebiete
sind grof3tenteils flachendeckend mit Glasfaseranschliissen ausgestattet. Defizite bestehen
aktuell bei der Versorgung privater Anschliisse. Die Koordinierung der Aktivitaten erfolgt auf

Landkreis-Ebene.

Die Mobilfunk-Versorgung ist weitestgehend gegeben. Im Landkreis Harz sind rund 98 % der

Bevolkerung versorgt*®.

2.2.3 Verkehrliche Infrastruktur

Hochrangige Verkehrsinfrastruktureinrichtungen (Autobahnnetze, Fernbahnhd6fe und internatio-
nale Verkehrsflughafen) sind im Aktionsraum nicht vorhanden und vergleichsweise weit ent-
fernt (Flugh&fen Hannover und Leipzig/Halle: ca. 130 — 140 km von Wernigerode, Hauptbahn-
hof Magdeburg: ca. 80 km Entfernung, Verkehrslandepunkt Magdeburg-Cochstedt (ca. 60 km).

Innerhalb des Aktionsraumes befindet sich jedoch die in Ost-West-Richtung verlaufende A
36 (Braunschweig — Bernburg), die im Weiteren an die A 2 und die A 14 anbindet. Durch
diese Verbindung und weitere Bundesstraf3en ist der nordliche Aktionsraum gut angebun-

den.

Wenngleich es keine direkte Fernverkehrszugverbindung im Raum gibt, ist die Regional-

bahnanbindung einiger Orte auch in Bezug auf das Schienennetz zufrieden stellend.

Das StralRen- und OPNV-System bietet insgesamt eine gute Anbindung. Nur die diinn besie-
delten Bereiche im Suden (bewaldeter Harz, insbes. Oberharz am Brocken) weisen eine ge-
ringe Verkehrszentralitat auf (langere Fahrzeiten zu Gbergeordneten Stral3en, keine Regio-
nalbahnanbindung). Die Busverbindungen im Aktionsraum orientieren sich priméar am Schu-
lerverkehr, was mit Einschrankungen der Angebote in den Abendstunden sowie in den

Schulferien verbunden ist.

14 | K Harz, Stabstelle Breitbandausbau, 04.2022
15 Deutsche Telekom Presseportal vom 22.02.2022
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1.2.4 Bildung, Forschung und Lehre

Mit der Hochschule Harz — Hochschule fiir angewandte Wissenschaften verflgt der Aktionsraum
Uber eine Fachhochschule. Im Aktionsraum befinden sich am Standort Wernigerode die Fachbe-
reiche Automatisierung und Informatik sowie Wirtschaftswissenschaften, dartiber hinaus in Hal-
berstadt der Fachbereich Verwaltungswissenschaften. Die Hochschule Harz ist Giber zahlreiche
Projekte eng verbunden mit der Entwicklung der Harzregion. Seit 2008 ist die Hochschule Harz
aktives Mitglied in der LEADER-Aktionsgruppe Harz und unterstiitzt die Mitglieder bei der Strate-

gie- und Projektentwicklung.

1.2.5 Kultur und Theater

Das Nordharzer Stadtebundtheater mit Spielstatten in Halberstadt und Quedlinburg vereint
die Sparten Schauspiel, Ballett und Musiktheater, zu dem auch die Harzer Sinfoniker geho-
ren. Mit Fertigstellung des Konzerthauses Liebfrauen Wernigerode Ende 2021 gibt es nun

auch eine Spielstatte im Aktionsraum.

Seit 2017 veranstaltet der KULTURREVIER HARZ e. V. fiir jeweils zwei Wochen im August
das Festival der Darstellenden Kinste THEATERNATUR auf der Waldbihne Bennecken-
stein. Das Festival steht unter einem jahrlich wechselnden Motto und bietet neben ver-
schiedensten Theaterstiicken auch Lesungen, Filmvorfiihrungen und musikalische Darbie-

tungen.

2.2.4 Klimaschutz und erneuerbare Energien

Das Land Sachsen-Anhalt strebt bis 2024 eine Klimaneutralitat an. Dies soll im Wesentlichen
durch Windenergie- und Photovoltaikanlagen erfolgen. Hierzu soll schon bis 2026 eine Flache
von 2 % vorgesehen werden (Presseartikel und Aussage der Stabstelle Energie- und Klima-
schutz/erneuerbare Energien im LK Harz, 02.05.2022).

Fur die Planungsregion Harz, in der der Landkreis Harz Mitglied ist, erfolgt zzt. eine Teilfort-
schreibung des REP Harz, Sachlicher Teilplan ,Erneuerbare Energien — Windenergienutzung*
(Entwurf 06.07.2021). Dieser stellt insgesamt 0,8 % Flache dar. Im Aktionsraum sind aufgrund
der Kriterien (insbesondere vollflachiges Landschaftsschutzgebiet und andere Schutz- und
Vorranggebiete) weder Vorrang- noch Eignungsgebiete fur Windenergieanlagen vorgesehen.
Tats&chlich sind im Aktionsraum keine Windenergieanlagen vorhanden. Auch Flachenphoto-
voltaikanlagen gibt es mit 3 Anlagen (Inbetriebnahme 2009-11) in der Einheitsgemeinde Blan-
kenburg nur sehr untergeordnet. Dies lasst sich mit dem hohen Flachenbedarf begriinden.
Stromerzeugungen werden regenerativ aus Biogas, Deponiegas, PV-Einzelanlagen und Was-

serkraft gewonnen, wobei die PV-Einzelanlagen den deutlich grof3ten Anteil darstellen (Doku-
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mentation der EG Stadt Wernigerode: 87 % in 2021 durch 375 Anlagen). Ein Alleinstellungs-
merkmal in Hinblick auf die Energiegewinnung durch Wasserkraft stellt die Rappbodetalsperre

dar.

Zusammenfassend muss jedoch festgehalten werden, dass die Erzeugung regenerativer Ener-
gien im Vergleich zu Land und Bund deutlich untergeordnet erfolgt, da Windenergie- und Fla-
chenphotovoltaikanlagen aufgrund ihrer Flachensensibilitat bzw. ihres Flachenverbrauchs nur
begrenzt einsetzbar sind. Als weitere Begrenzung des Einsatzes regenerativer Energien (z.B.

Photovoltaik) werden von den Akteuren vor Ort denkmalrechtliche Belange genannt.

Im Zusammenhang mit dem Klimaschutz ist zudem das Thema Hochwasserschutz im Aktions-
raum von besonderer Bedeutung. Hier wurden in den letzten Jahren vielfaltige Mal3nahmen

ergriffen (Ausbildung von Retentionsraumen und Wallen).

2.3 Arbeitsmarkt, Wirtschaft und Tourismus

2.3.1 Wirtschaftliche Lage und Wertschopfung?'®
Das Bruttoinlandsprodukt pro Erwerbstatigem lag 2019 im LK Harz bei 58.284 € und damit

um 9 % unter dem Landeswert (63.791 €). Damit gehort der LK Harz neben den Landkreisen
Mansfeld-Sudharz (57.116 €) und Stadt Dessau-Rof3lau (57.634 €) zu den landesweit 3
schwachsten von 14 Kreisen. Das hdchste Bruttoinlandsprodukt wies der Saalekreis auf
(77.025 €).

In Bezug auf die Wirtschaftssektoren liegen fur den LK Harz und den Aktionsraum keine ak-
tuellen Zahlen vor. Entsprechend der Verteilung der sozialversicherungspflichtig Beschaftig-
ten (s. S. 40) und alterer Zahlen ist jedoch davon auszugehen, dass der Anteil der Wirt-
schaftssektoren an der Wertschopfung etwa dem des Landes entspricht. Der Dienstleis-

tungssektor nimmt demnach fast 2/3, das Produzierende Gewerbe 1/3 ein.

Land- und Forstwirt- Produzierendes Gewerbe | Dienstleistungssektor
schaft, Fischerei darunter: Handel, Ver-
kehr, Gastgewerbe
2012 2019 2012 2019 2012 2019
Deutschland 1,0% 0,8 % 30,6 % 29,7 % 68,4 % 69,5 %
16,0 % 21,1 %
Sachsen-Anhalt 2,4 % 1,9% 32,9 % 32,6 % 64,8 % 65,5 %
15,0 % 17,0 %
Landkreis Harz 25% k. A. 332% k. A. 64,4 % k. A.
15,7 %

Anteil der Wirtschaftssektoren an der Wertschdpfung im Vergleich 2012/2019

16 Statistisches Landesamt Sachsen-Anhalt, Statistisches Bundesamt Stand 02/2022
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Auch fir die einzelnen Gemeinden liegen keine Daten vor. Es ist jedoch davon auszugehen,
dass der Aktionsraum die grofite Wertschdpfung im Dienstleistungssektor hat und die Zahlen
etwa denen des Landes entsprechen. Nur in der EG llsenburg (Harz) wird die Wertschop-

fung hauptsachlich im Bereich des produzierenden Gewerbes liegen (vor allem in der Metall-

verarbeitungsbranche).

Fur die Region bedeutende Unternehmen der Metallurgie, der Baustoffindustrie des Maschi-
nen- und Fahrzeugbaus sowie der Nahrungsmittelindustrie befinden sich insbesondere in
den Stadten Wernigerode, Blankenburg und llsenburg, wahrend anderenorts Handwerk und

Kleingewerbe dominieren.

2.3.2 Tourismus?’

Der Tourismus ist ein wesentlicher Wirtschaftsfaktor im Aktionsraum. Auch im erheblich tou-
ristisch gepragten ,Harz und Harzvorland” (landertbergreifende, touristische Destination

.Harz") stellt dieser Raum einen Schwerpunktbereich dar.

Ubernachtungszahlen und —tage
Ubernachtungen AnzaerI)ZBoetten Ubern;lg;l;ungen Ubernachtungs-
2020 (Ubern./Bett) (Verér_]d. 2020 ge- | tage/ Pers. 2020
geniber 2012)
Harz und Harzvorland 4.387.756 49.837 6.245.466 3,2
(= 8 Ubern./Ew.) (88) (-29,7 %)
Aktionsraum LES 1.124.597 13.088 1.397.166 2,6
(= 14 Ubern./Ew.) (86) (-19,5 %)
EG Stadt Wernigerode 658.635 6.434 818.301 29
(= 20 Ubern./Ew.) (102) (-19,5%)
EG Stadt Blankenburg 153.172 1.341 207.843 4,3
(= 8 Ubern./Ew.) (114) (- 26,3 %)
EG Stadt Oberharz am Brocken 208.034 3.888 235.506 31
(= 21 Ubern./Ew) (54) (- 11,7 %)
EG Stadt llsenburg 104.756 1.425 135.516 2,7
(= 11 Ubern./Ew.) (74) (-22,7 %)
EG Nordharz k.A. k.A. k.A. k.A.
(= -- Ubern./Ew.) (-9 (-2)

Wahrend im ,Harz und Harzvorland® die Ubernachtungszahlen in 2020 im Vergleich zu 2012
um fast 30 % gefallen sind, betragt der Riickgang im Aktionsraum ,nur* etwa 20 %. Als
Grund des Ruckgangs wird der Lock-Down in 2020 gesehen. Besonders hohe Rickgéange
weist dabei die EG Stadt Blankenburg auf (- 26 %). Besonders viele Ubernachtungen je Ew.
weisen Wernigerode und Oberharz am Brocken auf (ca. 20 Ubernachtungen/Ew. in 2020). In

der EG Nordharz sind die Ubernachtungszahlen am geringsten. Offiziell sind dort gar keine

17 Quelle: Harzer Tourismusverband 2020, Statistisches Landesamt Sachsen-Anhalt
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Ubernachtungszahlen verzeichnet. Allerdings sind in der offiziellen Beherbergungsstatistik
nur gewerbliche Beherbergungsbetriebe mit mehr als 9 Betten erfasst. Neben den etwa 1,1
Mio. Ubernachtungsgéasten in 2020 besuchen mehr als 3 Mio. Tagestouristen18 im Jahr die
Region. Es handelt sich demnach um durchschnittlich etwa 12.850 Gaste/Tag, was ein er-
hebliches wirtschaftliches Potenzial darstellt. Gemal Harzer Tourismusverband (E-Mail vom
14.02.22) hat der Tagestourismus in 2020 durch die Corona-Einschrankungen deutlich zuge-

nommen. Konkrete Zahlen wurden fur den Aktionsraum oder den LK Harz nicht genannt.

Die besucherstarksten touristischen Ausflugsziele im Aktionsraum der LES sind der Brocken
und die Harzer Schmalspurbahnen sowie die Stadt Wernigerode mit dem Schloss, dem Rat-
haus und dem Miniaturenpark ,Kleiner Harz". Weiterhin sind dies die Stadt Blankenburg mit
dem Schloss, den historischen Parkanlagen und der Burgruine Regenstein sowie die Stadt
Oberharz am Brocken mit ,Pullman-City“, der Harzkdhlerei Stemberghaus, den Riubelander
Tropfsteinhohlen, der Rappbode-Talsperre (Harzdrenalin mit Doppelseilrutsche, Titan-RT-
Briicke und Gigaswing) und dem Besucherbergwerk Blichenberg. Auzerdem gehdren die
Kloster Driibeck, Michaelstein und llsenburg sowie die Natur- Aktiv- und Erlebnisangebote in
Natur- Geo- und Nationalpark Harz dazu. Zu den beliebtesten Zielen der Wanderer und
Mountainbiker z&hlen die 222 Stempelstellen der Harzer Wandernadel. Die Touren unter-
scheiden sich in Lange, Schwierigkeitsgrad und Hohenlage und sind sowohl fir Familien mit
Kindern aber auch fir Senioren geeignet.

2.3.3 Beschaftigte und Arbeitslose

Anteil der Beschéftigten

Der Anteil der sozialversicherungspflichtig Beschaftigten an den Einwohnern im erwerbsfahi-
gem Alter'® ist im Aktionsraum deutlich gestiegen (von 63 % in 2013 auf 71 % in 2020). Die
Arbeitsplatze im Aktionsraum sind von 27.516 auf 27.740 leicht gestiegen. Da die Bevdlke-
rung aber abgenommen hat, sind die Arbeitsplatze im Verhéltnis zu den Einwohnern im er-

werbsfahigem Alter von 56 % auf 64 % ebenfalls deutlich gestiegen.

Wahrend die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschatftigten im Verhaltnis zu den Ein-
wohnern im erwerbsfahigen Alter mit 63 % (Blankenburg) bis 78 % (Nordharz) inzwischen im
Aktionsraum Uberall recht hoch ist, gibt es bei der Anzahl der Arbeitsplatze im Verhaltnis zu
den Einwohnern im erwerbsfahigen Alter grol3e Unterschiede (EG Nordharz 22 %, EG Stadt
Wernigerode 88 %).

18 Tourismusbarometer 2014
19 Ansatz: 20 — 65 J., s. Kap. ,Altersstruktur®, S. 32/33
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EG Stadt EG Stadt EG Stadt EG Stadt EG Aktions-

Werni- Blanken- Oberharz a. | llsenburg Nordharz raum

gerode burg Br. LES
Sozialvers.-pflichtig Be- 12.875 6.477 3.917 4.144 3.584 30.997
schaftigte/ Ew. im erwerbsf. (72 %) (63 %) (74 %) (77 %) (78 %) (71 %)
Alter
Arbeitsplatze in der EG / 15.681 4.403 2.568 4.075 1.013 27.740
Ew. im erwerbsf. Alter (88 %) (43 %) (48 %) (76 %) (22 %) (64 %)
Auspendler 44 % 69 % 63 % 69 % 89 % 60 %
(Personen) (5.666) (4.444) (2.447) (2.865) (3.184) (18.606)
Durch Einwohner besetzte 46 % 46 % 57 % 31 % 39 % 46 %
Arbeitsplatze (7.209) (2.033) (1.470) (2.279) (400) 12.391
Einpendler 54 % 54 % 43 % 69 % 61 % 54 %
(Personen) (8.472) (2.370) (1.098) (2.796) (613) (15.349)

Beschaftigte nach Wirtschaftssektoren

Die Beschaftigtenanteile nach Wirtschaftssektoren entsprechen etwa denen von Land und

Landkreis (Uberwiegend Beschaftigte im Dienstleistungssektor).

Innerhalb des Aktionsraumes befinden sich in der Stadt llsenburg (Harz) erheblich mehr Be-

schaftigte im produzierenden Gewerbe (40 %, Landkreis: 32 %).

Die Gemeinde Nordharz weist mit tiber 9 % einen deutlich Gberdurchschnittlichen Anteil von

Beschaftigten im Bereich der Land- und Forstwirtschaft auf (Landkreis: 2 %).

Im Aktionsraum liegt der Anteil der Beschéftigten im Dienstleistungsgewerbe mit 66 % um

50 % Uber dem des Landkreises Harz mit 44 %. Hauptgrund hierfir wird der Tourismus sein.

In der EG Nordharz liegt der Anteil im Dienstleistungsgewerbe dagegen mit 36 % deutlich

unter dem Durchschnitt.

Sozialversicherungspflichtig Beschaftigte nach Wirtschaftssektoren?®

Land- und Forstwirt- Produzierendes Ge- . . Gesamt
. . Dienstleistungsge-
schaft, Fischerei werbe
werbe
darunter: Handel, Ver-
kehr, Gastgewerbe
Sachsen-Anhalt 1,6 % (13.878) 28,1 % (241.709) 48,1 % (413.462) 859.925
22,2 % (190.876)
Landkreis Harz 1,8 % (1.282) 31,8 % (22.798) 44,2 % (31.710) 71.761
22,3 % (15.971)
Aktionsraum LES 1,3 % (396) 32,4 % (10.038) 66,3 % (20.563) 30.977
22,5% (6.986)

20 Quelle: Bundesagentur fiir Arbeit, Stand 2021
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EG Stadt Wernigerode 0,9% (111) 29,5 % (3.792) 69,7 % (8.972) 12.875
239% (3.081)

EG Stadt Blankenburg (Harz) 1,6 % (101) 29,5 % (1.912 68,9 % (4.464) 6.477
22,2 % (1.441)

EG Stadt Oberharz am Brocken 0,6 % (64) 33,7 % (1.320) 64,7 % (2.533) 3.917
252 % (987)

EG Stadt llsenburg (Harz) 0,6 % (23) 39,6 % (1.640) 59,9 % (2.481) 4.144
179% (742)

EG Nordharz 9,2% (97) 30,3 % (1.374) 36,3% (2.113) 3.584
241% (735)

Offene Stellen

Die offenen Stellen sind in den letzten Jahren deutlich gestiegen (LK Harz: 7 %, Land Sach-
sen-Anhalt: 13 % von 2017 zu 2021). In etlichen Bereichen ist schon jetzt ein Arbeitskrafte-
mangel zu verzeichnen, der sich in den nachsten Jahren aufgrund der demographischen

Entwicklung voraussichtlich noch verstarken wird.

Arbeitslosigkeit?!
Die Arbeitslosigkeit ist im LK Harz mit 5,7 % vergleichsweise gering (Land Sachsen-Anhalt:
7,3 %). Fur den Aktionsraum liegen keine Zahlen vor. Aufgrund der hohen Beschéftigungs-

quote (s. vorige Ausflihrungen) ist von einer geringen Arbeitslosenquote auszugehen.

3 SWOT- und Bedarfsanalyse

Die Datenlage sowie die Beitrdge der Akteure vor Ort werden in einer Starken-, Schwéachen-,
Chancen- und Risikenbewertung zusammengefasst (SWOT-Analyse) und nach den Themen-
bereichen Bevolkerung, Infrastruktur und Wirtschaft gegliedert. Die ausfiihrliche Darstellung
basiert auf den differenzierten Gegebenheiten der funf Einheitsgemeinden, da der Aktionsraum

weder naturraumliche noch soziale oder wirtschaftlich homogene Strukturen aufweist.

Eine ,integrierte* SWOT-Analyse (reduziert auf die themenubergreifenden Kernaussagen) hal-
ten die Mitglieder der LAG Harz nicht fur zielfiihrend. Vielmehr wird die ausfuhrliche Darstel-
lung der Starken und Schwachen als direktes Bindeglied zwischen der Bestandsanalyse und
den Handlungsfeldern fiir die Nachvollziehbarkeit und die weitere Arbeit mit der LES von den

am Prozess beteiligten Akteuren als sinnvoller erachtet.

21 Agentur fur Arbeit Halberstadt, Stand 2021. Statistisches Landesamt Sachsen-Anhalt Stand 02/2022
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3.1 Bevolkerung und Burgerschaft

Gesellschaftliches Engagement und soziale Nachhaltigkeit, Lebensqualitat

Starken

Schwachen

Mischung aus dérflich und stadtisch gepragten
Strukturen

Vergleichsw. junge Einwohnerstruktur (Nordharz)

Geringerer prognostizierter Bevolkerungsriick-
gang (Nordharz)

Hoher Beschéftigtenanteil
Aktives Gemeinschafts- und Vereinsleben

Identifikation durch pragnanten Naturraum, mar-
kantes Mittelzentrum und regionale/ historische
Eigenarten

Pflege von Brauchtum und Tradition

Hochschule Harz ist aktiv in die Entwicklung der Re-
gion eingebunden (Tourismus, IT-Lésungen etc.)

Generationenhochschule als Angebot fiir einen
generationsiibergreifenden Dialog mit der Bevdl-
kerung

Hohes ehrenamtliches Engagement beim Erhalt
von Infrastruktur (Freib&der, Bibliotheken, Sport-
statten, Museen und Kirchen) sowie in der Frei-
willigen Feuerwehr

Erhohte Burgeraktivitat/Burgerinnenaktivitat in
vielen Dérfern durch LEADER-/Dorferneuerungs-
Prozesse

Zunehmend &ltere Einwohnerstruktur (insbes.
Oberharz am Brocken)

Erheblicher Bevdlkerungsriickgang prognostiziert
(insbes. Oberharz am Brocken)

Wenig generationentubergreifende Einrichtun-
gen/Aktionen

Nachwuchsprobleme bei Vereinen, abnehmen-
des ehrenamtliches Engagement, nachlassende
Beteiligung in der Kommunalpolitik

Unauskémmliche Finanzierung von Vereinen

Sparzwange in der Bevélkerung fuhren zu nach-
lassender Spendenbereitschaft

Mitglieder- und Einnahmeverluste infolge der Be-
schrankungen durch Corona-Pandemie

Chancen

Risiken

Stabile Bevolkerungszahlen sichern 6ffentliche
Einrichtungen, Infrastrukturauslastung und Ange-
botsstrukturen

Regionale Identifikation erhoht privates Engage-
ment (Vereine etc.) und erhéht damit die Lebens-
qualitat der Gemeinschaft

Regionale Identifikation bremst Abwanderung
und stéarkt die Gemeinschaft

Neue Beteiligungsformate

Aktive Willkommenskultur

Abnehmende Bevdlkerung fiihrt zu unausgelaste-
ten Infrastureinrichtungen (hohe laufende Kos-
ten), nachlassenden Angebotsstrukturen

Geringere Angebote fiihren zu weiterer Abwande-
rung

Gebaudeleerstand fithrt zu zusétzlichem Attrakti-
vitatsverlust

Imageverlust als Wohn- und Tourismusregion

Sinkendes birgerschaftliches Engagement auf-
grund geringerer kommunaler Unterstiitzung so-
wie Abwanderung und Uberalterung

Gefahr von Politikverdrossenheit, Frust und Van-
dalismus

Handlungsbedarf aus Sicht der Akteure vor Ort

Sicherung des dorflichen Gemeinschaftslebens durch Erhalt von Orten der Kommunikation und Gesellig-
keit, insbesondere in den Orten ohne Verkaufseinrichtungen, Gaststatten und Dorfgemeinschaftshausern

Forderung des doérflichen Gemeinschaftslebens durch Wiederbelebung und Unterstiitzung bei der Durch-
fuhrung traditioneller Heimat- und Schitzenfeste in den OT,
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Ausbau von Nachbarschaftshilfe, Férderung des Gemeinwohls
Nachwuchsforderung in den Vereinen (Ansprechpartner, Mitbestimmung)
Verbesserung der Jugendarbeit, Schaffung von Anreizen fiir Bleibeperspektiven

Starkere Berlcksichtigung der sozialen und kulturellen Bedurfnisse junger Menschen/ junger Familien bei
kommunalpolitischen Entscheidungen

Forderung des Ehrenamtes, mehr Wertschatzung fur gesellschaftliches Engagement, insbesondere auch
Unterstiitzung ehrenamtlicher Biirgermeister

Verhinderung von Politikverdrossenheit und Desinteresse an der kommunalen Entwicklung aufgrund feh-
lender finanzieller Mittel/ ausschlieRBlicher Sparzwénge)

Begrenzung finanzieller Belastungen fur die Bevélkerung (keine weitere Erhéhung z.B. von KiTa- und
Friedhofsgebihren, Hundesteuern, ... aufgrund kommunaler Sparzwénge bei Haushaltskonsolidierung)

Starkung der regionalen Identitat und der Heimatverbundenheit der Bevolkerung

Bessere Beteiligungsstrukturen

3.2 Infrastruktur und Daseinsvorsorge

Grundversorgung, Mobilitat, Klimaschutz, erneuerbare Energien, 6kologische Nachhal-

tigkeit

Starken

Schwachen

Zentral gelegenes Mittelzentrum mit guter Ange-
botsstruktur

Uberwiegend Ortschaften mit hoheren Einwoh-
nerzahlen (EG Wernigerode, Blankenburg, llsen-
burg: keine OT unter 500 Ew., wenig Splittersied-
lungen)

Uberdurchschnittliche Zentrenausstattung, darun-
ter weiterfuhrende Schulen, Krankenhaus, groi3-
flachiger Einzelhandel (Wernigerode, Blanken-
burg, tlw. llIsenburg)

Gute Ausstattung mit Kitas und Schulen (insbes.
Wernigerode, Blankenburg, llsenburg)

Gutes Einzelhandels-/Lebensmittelangebot (Wer-
nigerode, Blankenburg, llsenburg)

Vergleichsweise gute verkehrliche Anbindung
Uber die A 36 (Wernigerode, Blankenburg, llsen-
burg, Nordharz) und tber Regionalbahn (Werni-
gerode, llsenburg, bedingt Blankenburg)

Gute fachérztliche Versorgung in den Stadten

Grol3tenteils gutes/lebenswertes Wohnumfeld
(,Wohnen im Griinen®)

landeriibergreifende OPNV-Angebote mit Nieder-
sachsen und Thuringen (Bus und Bahn)

Gute Anschlussversorgung mit Breitband und
Mobilfunk, nahezu flachendeckend mit Glasfaser
in den Gewerbegebieten

Weit entfernt liegende Oberzentren

Schlechte Erreichbarkeit von Fernbahnhéfen und
internationalen Flughéfen

Kleinteilige Gemeindestrukturen mit verhaltnis-
maRig wenigen Einwohnern und fehlendem deut-
lichen ,Hauptort* (Oberharz, Nordharz)

Vergleichsweise hohe Aufwendungen/Kosten fur
den Erhalt der Infrastruktur bei kleinteiligen Orts-
strukturen (insbes. Oberharz, tiw. Nordharz)

Unterdurchschnittliche bzw. keine Zentrenaus-
stattung (Oberharz und Nordharz)

Unterdurchschnittliche Ausstattung mit Kitas und
Schulen (Oberharz)

Schlechte Einzelhandelsausstattung (Oberharz,
Nordharz)

Schlechte verkehrliche Anbindung tiber Bundes-
stral3en (Oberharz)

Abhangigkeit vom Pkw zum Erreichen von Aus-
bildungs-/Arbeitsplatzen (insbes. Oberharz)

Verschlechterung der verkehrlichen Erreichbar-
keit im Winter (Oberharz)

Geringe allgemeinérztliche Versorgung in den OT

Geringer Bestand an barrierefreiem/altersgerech-
tem Wohnraum

Vielfach fehlende energetische Sanierung von 6f-
fentlichen und Wohngebauden
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e erste W-LAN-Hotspots in Wernigerode und Blan- | e  schlechter Straenzustand innerorts, insbeson-
kenburg? dere im Oberharz infolge der Holztransporte und

. . der Witterungsbedingungen
e  Stadtwerke unterstiitzen bei der Installation von 9 gung

E-Lade-Infrastruktur e Nachholbedarf bei Internetanschlussen im priva-

. . . ten Bereich
¢ Kommunale Klimaschutzkonzepte in Werni-

gerode und Blankenburg

e GrofR¥flachige Solaranlagen (Stéarke??) auf Brach-
flachen (Nordharz)

Chancen Risiken

e Zentral gelegenes und ,gesundes” Mittelzentrum | ¢  Fehlende Zentrenausstattung (Oberharz, Nord-

mit breiter Angebotsstruktur erhéht den Versor- harz), Verkehrsanbindung (Oberharz) und Inter-
gungsgrad und damit die Attraktivitat als Wohn- netausstattung fiihren zu verringerter Attraktivitat
und Gewerbestandort als Wohn- und Gewerbestandort und ,Landflucht*

¢ Vergleichsweise geringe Aufwendungen fir Infra- | e  Schlechte Uiberregionale verkehrliche Anbindung

struktur durch kompakte Siedlungsstruktur/ kurze verringert die Attraktivitat als Gewerbe- und
Wege filhren zu guter Ausstattung und damit zu Wohnstandort

héh Attraktivitat als Wohn- - . . .

stc:am?jrs:t traktivitat als Wohn- und Gewerbe e Fehlende Erreichbarkeit von Ausbildungs-/Ar-

beitsplatzen fuhrt zu Abwanderung

e  Gute Infrastruktur in den Kommunen (Kitas,
Schulen, Einkauf, Arzte) fiinren zu erhohter At-
traktivitat als Wohn- und Gewerbestandort

e Einsparungen bei der Infrastruktur und sonstigen
Angeboten fuhren zu Attraktivitatsverlust

e schlechte ortliche Erreichbarkeit insbesondere im
Winter (Oberharz) fuhrt zu weiterer Abnahme von
Bevdlkerung und Gewerbe

e  Gute verkehrliche Anbindung erhoht die Attrakti-
vitét als Wohn- und Gewerbestandort

e  Gute verkehrliche Anbindung ermdglicht Aus-

. . . - Fehlen An n rfsorientiertem
bau/Einrichtung eines interkommunalen OPNV * ehlendes Angebot an bedarfsorientierte

Wohnraum fordert die Abwanderung bzw. verhin-
o  Offentlich gelebter und kommunizierter Klima- dert Zuziige
schutz starkt das Image der Region als attraktiver
Standort fur Wohnen und Freizeit

e  Starkung des landeriibergreifenden OPNV-Ange-
botes

e  Erneuerbare Energien
e Smarte Mobilitatsangebote

e  Okologische Infrastruktur

Handlungsbedarf aus Sicht der Akteure vor Ort

e Sicherung der vorhandenen Dienstleistungsangebote, Unterstiitzung vernetzter Nutzungen (Basisdienst-
leistungen wie Lebensmittelversorgung, Post, Geldautomaten etc.)

e Bedarfsgerechte Anpassung / Sanierung und Ausbau der Infrastruktur unter Beriicksichtigung von Barrie-
refreiheit und Klimaschutz

e Unterstitzung privater Initiativen, z.B. Dorfladen, Betreuungsangebote fiir Kinder, Senioren

e Sicherung der arztlichen Versorgung in den Ortsteilen — Unterstiitzung bei der Sicherung der &rztlichen
Versorgung

e Unterstiitzung beim Erhalt/ Schaffung mobiler Versorgungsangebote im Bereich Gesundheit, Pflege und
Betreuung/ Beratung

e Erhalt von KiTas und Grundschulen, Sicherung von Betreuungsangeboten fiir die Kinder am Nachmittag

e Verbesserung der finanziellen Ausstattung der Gemeinden zur Durchfiihrung kommunaler Aufgaben (auf-
erlegte Sparzwénge verhindern Investitionen und geféahrden den Erhalt von Infrastruktur, z.B. StraRenbau
im Oberharz, Sanierung von KiTas und Grundschulen)
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Unterstiitzung junger Familien beim Bau / Umbau von Wohneigentum, ggf. Ausweisung von Bauland
Schaffen von altersgerechtem Wohnraum (Kontakt zu Wohnungsgenossenschaften)
Schaffung von bedarfsgerechtem Mietwohnraum fiir Familien und Singles

Schaffung bzw. Erhalt eines familienfreundlichen Umfeldes zur Verhinderung von Abwanderung, Er-
halt/Verbesserung der Spielplatze, Gestaltung und Pflege 6ffentlicher Griinflachen (Kur- und Stadtparke,
Ortskerne

Erhalt Ortsbild pragender Bausubstanz durch Sanierung und Um- bzw. Nachnutzung
Energetische Sanierung 6ffentlicher und privater Gebéude,

Verbesserung des Ortshildes durch Abriss nicht erhaltenswerter, leer stehender Geb&aude (privat und kom-
munal) sowie durch ortstypische Lickenbebauung oder Freiflachengestaltung

Anreize schaffen fur den Erwerb sowie die Modernisierung und Nachnutzung leer stehender privater und
kommunaler Bausubstanz, insbesondere fiir junge Familien

Sanierung / Gestaltung innerértlicher Wege und Platze

Unterstlitzung alternativer Mobilitdtsangebote fur altere Burger (z.B. beim Einkaufen, Arzt- und Amtsbesu-
chen) sowie fur Jugendliche und junge Familien

Ausbau/ Unterhaltung von Radwegen (Rad als Alternative und in Erganzung zum Pkw/ OPNV und fiir
Freizeitaktivititen) — Umsetzung des landertbergreifenden Kooperationsprojektes ,,Genuss-Bike-Paradies”

Langere Nutzungszeiten der Freib&der durch Beheizung mit Solartechnik, hierdurch auch Erhéhung der
Wirtschaftlichkeit

Sensibilisierung der Bevélkerung fur den Klimaschutz und die Akzeptanz und Bereitschaft zur aktiven Un-
terstutzung

Ausbau klimafreundlicher Mobilitat
Modernisierung kritischer Infrastruktur

Starkung regionaler Energieprojekte

3.3 Arbeitsmarkt, Wirtschaft und Tourismus

Innovation, Kooperation und Digitalisierung

Starken Schwaéachen
e Hohe Anzahl an Gewerbe- und Industriebetrie- e  Geringe Anzahl an Gewerbe- und Industriebetrie-
ben (Wernigerode, llsenburg), uberregionale Ent- ben (Blankenburg, Oberharz, Nordharz)

wicklungsachse mit Bundes- und Landesbedeu-

. Nich ich 3 h -
tung (Wernigerode, Blankenburg, llsenburg) . icht ausreichend ausgepragte Unternehmens

netzwerke/ Wachstumskerne

Hohe Steuereinnahmen (Wernigerode, lisenburg) ¢ Nicht genligend viele ,moderne/ wissensinten-

Grol3e Anzahl an Arbeitsplatzen (Wernigerode, sive" Unternehmen

llsenburg) e Fehlende Nachfolgesicherung bei kleineren Un-

Verhaltnismafig hohe Arbeitsplatzzentralitat ternehmen

(Wernigerode, Oberharz, lisenburg) e  Geringe Steuereinnahmen (Nordharz, Oberharz)

Hoher Anteil an sozialversicherungspflichtig Be-
schéftigten in der Bevolkerung (Wernigerode,
Oberharz, llsenburg, Nordharz)

e VerhaltnismaRig wenige Arbeitsplatze (Blanken-
burg, Oberharz, Nordharz)

. . L e VerhaltnismaRig geringe Arbeitsplatzzentralitat
Geringe Jugendarbeitslosigkeit (Blankenburg, Nordharz, Oberharz)
Uberdurchschnittliche Ausbildungskapazitat «  Fachkraftemangel durch weit entferntes Ober-

zentrum (z.B. Ausbildungsangebot)
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Hohes Potential fir nachwachsende Rohstoffe
(Holz) und alternative Energien (Solar, griner
Wasserstoff)

Hohe landwirtschaftliche Produktivitat durch opti-
male FlachengréRen und moderne Strukturen
(Nordharz)

Hohe Gast- und Ubernachtungszahlen (Touris-
mus)

Landerubergreifende touristische Destination
Harz, Vermarktung unter der Dachmarke Harz

Touristisch Uberregional bekannter Naturraum
,Harz" mit ,Brocken“, naturhistorische Anzie-
hungspunkte (bedeutende Benennung des Rau-
mes im Masterplan Tourismus Sachsen-Anhalt
2027 als Wanderdestination fur Natur- und Aktiv-
urlaub)

Landesweit bedeutsame touristische ,Mar-
kensaulen“: ,Strale der Romanik* und histori-
sche Parks ,Gartentraume®, Griines Band

Erlebnis ,Harzdrenalin“ (Doppelseilrutsche, Titan-
RT mit Gigaswing) als Bindeglied zwischen den
Rubelénder Hohlen und Pullman-City

Tourismus-Magnet Schierke — Erlebnis Feuer-
stein-Arena

,Harzer Wandernadel“ motiviert zum Wandern in
der Natur mit 222 Stempelstellen und diversen
Themenrouten

Beispielgebendes Nationalpark-Erlebniszentrum
als Ausflugziel (,Hohnehof*)

Traditionsreiche Kur-/ Erholungsorte

Regionaltypische Altstéadte mit kulturhistorischen An
ziehungspunkten und vielseitiger Hotellerie/ Gastro-
nomie (Wernigerode, Blankenburg, llsenburg)

Hochschule Harz bildet Informatiker aus und bietet
Unterstiitzung bei der Digitalisierung

Geringer Anteil an sozialversicherungspflichtig
Beschéftigten in der Bevoélkerung (Blankenburg)

Verhéltnismalig hohe Arbeitslosigkeit bei den
Uber 55-jahrigen

Keine ausreichende Vermarktung der regionalen
Handwerks- und Dienstleistungen

geringer Grad an digitalen kommunalen Dienst-
leistungen

Teilweise Nutzungsbeschrankungen in der Land-
[Forstwirtschaft durch Schutzgebiete

Nicht ausreichend ausgebaute touristische Ange-
bote im Wetter unabhangigen und gehobenen
Bereich, z.T. fehlende raumliche und inhaltliche
Vernetzungen (z.B. Radwegesystem)

Kaum touristische Angebote (Nordharz)

Existenzéngste bei Anbietern in der Gastronomie
durch UmsatzeinbufRen infolge Pandemie beding-
ter SchlieBungen und fehlendem Personal

Gut ausgebildetes Fachpersonal findet kaum
adaquate Anstellung

zerfahrene Wanderwege im Oberharz infolge der
Holztransporte beeintrachtigen das Wandererleb-
nis

Reduzierung des ausgeschilderten Wanderwege-

netzes infolge altersbedingter Ausfélle in den
Harzklub-Zweigvereinen

Gravierende Veranderungen des Landschaftsbil-
des infolge von Abholzungen (Borkenkéfer)

Chancen

Risiken

Hohe Anzahl an Betrieben und Branchenmix er-
héht konjunkturelle Sicherheit und Arbeitsplatz-
angeboten

Hohe Steuereinnahmen sichern kommunale
Dienstleistungen und Erhalt/Ausbau der Infrastruk-
tur

Hoher Anteil an sozialversicherungspflichtig Be-
schéftigten erhoht Kaufkraft, verringert Kosten
und fuhrt zu Erhalt und Entwicklung von Angebo-
ten

Grof3e Anzahl an Arbeits- und Ausbildungsplat-
zen und hohe Arbeitsplatzzentralitat verstéarken
Attraktivitat als Arbeits- und Wohnstandort

Geringe Anzahl an Gewerbe- und Industriebetrie-
ben verringert Attraktivitat als Wohnstandort

Mangel an lokalen Ausbildungsplatzen aufgrund
geringer Anzahl von Betrieben verstéarkt die Ab-
wanderung junger Menschen

Fehlende Mobilitdt und mangelnde Kenntnis jun-
ger Menschen Uber regionaltypische Berufs-
zweige fihrt zu Nichtbesetzung von Ausbildungs-
stellen und erschwert Betriebsnachfolge

Geringer Anteil an sozialversicherungspflichtig
Beschaftigten/erhdhte Arbeitslosigkeit fuhrt zu
fehlender Kaufkraft und abnehmenden Angebots-
strukturen
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e Begunstigung von Unternehmensgriindungen e Erhohte Arbeitslosigkeit verstéarkt Abwanderung

durch vorhandene Betriebsstrukturen . . ..
e Veraltete Betriebsstrukturen kénnen zu Verdran-

e Ausbau der Nutzung nachwachsender Rohstoffe gungen am Markt/SchlieBungen der Betriebe fiih-

und regenerativer Energien (CO2-Reduktion) ren, zudem zu weniger innovativem Betriebsklima
und gering-qualifiziertem Arbeitsplatzangebot,
dies wiederum zu geringer Kaufkraft und einseiti-
ger Bevolkerungsstruktur

e ErschlieBung weiterer touristischer Potentiale in
kulturlandschaftlich und kulturhistorisch geprag-
ten Gebieten und unter Einbindung der ,Mar-
kensaulen“ und Schwerpunktthemen ¢ Fehlende Unternehmensnetzwerke verhindern

e den Aufbau regionaler Wertschdpfungsketten
e Angebote ,Harzdrenalin® zieht junge Menschen utbau reg! schoplungs

vermehrt in die Region und bietet Chane fir zu- ¢ Fehlende Vermarktung der regionalen Hand-
satzliche Arbeitsplatze im Gastgewerbe werks- und Dienstleistungen erschwert die wei-

D . tere wirtschaftliche Entwicklung in der Region
e Sensibilisierung der Menschen fur Natur- und Kli- wins ! ickiung g

maschutz in Verbindung mit Waldumbaumaf3nah- | ¢  Das geringe Angebot an hochwertigen Arbeits-
men, Integration von Freizeitprojekten fur Ver- platzen in der Wirtschaft vertreibt junge, gut aus-
standnis und Engagement gebildete Fachkréafte aus der Region und behin-

L . . . dert Innovation und Digitalisierun
e Die zielgerichtete Ortsentwicklung von Schierke 9 9

bietet die einzigartige Chance, private Investoren e Reduzierte Attraktivitat fir Naturtouristen infolge
fir zeitgemalRe touristische Angebote zu gewin- von Waldschaden

nen, neue Zielgruppen fir den gesamten Aktions-
raum zu erschlieen und nachhaltige Arbeitsplatze
(auch fur junge Menschen/ Frauen) zu schaffen

e Folgen des Klimawandels

e Die stringente Erprobung und Umsetzung techni-
scher und sozialer Innovationen bietet die Chance,
kommunale und touristische Entwicklung in Ein-
klang zu bringen

Handlungshbedarf aus Sicht der Akteure vor Ort

e Unterstiitzung des kleinteilig strukturierten, stabilen Gewerbes in den OT z.B. bei der Fachkrafte- und
Nachwuchssicherung

e Forderung zukunftsorientierter Aushildungsplatze; Interesse wecken fiir regionaltypische Berufszweige

e Verbesserung der Mobilitat fir junge Menschen zum Erreichen der Ausbildungsplatze, aber auch im Frei-
zeitbereich

e Verbesserung der Wirtschaftlichkeit und Unterstiitzung bei der Modernisierung und Betriebsnachfolge von
kleinen Betrieben (z.B. Gaststatten, Pensionen, Handwerk)

e  Erhohung der Ubernachtungs- und Tagestouristen auf Basis des attraktiven Naturraumes und der Erleb-
nisangebote

e  Zweckbindung aus touristischen Einnahmen (Kurtaxe) zur Verbesserung des Fremdenverkehrs
e  Erhebung des Tourismus zur Pflichtaufgabe fur die finf Kommunen in der LEADER-Region/ im LK Harz

e Erweiterung der touristischen Angebotsvielfalt iiber das Wandern hinaus / Unterstiitzung bei der Schaf-
fung attraktiver zeitgeméaRer Freizeit- und Erlebnisangebote (auch/ gerade im Oberharz)

e Erweiterung der finanziellen Spielraume in den Kommunen, um auf neue Trends bzw. auf wechselnde Be-
dirfnisse der Gaste im Tourismus angemessen zu reagieren (Oberharz)

e  Weiterentwicklung attraktiver Naturerlebnis- und Freizeitangebote in den Nationalpark-Infozentren, be-
treute Wanderungen z.B. durch die Mitglieder der Harzklub-Zweigvereine und der Nationalpark-Ranger,
Stempel-Wandern mit der ,Harzer Wandernadel“; Weiterentwicklung des Natur- und Geoparks

e Sicherung der Pflege /Ausschilderung von Wanderwegen (10.000 km Wanderwege im Harz, Gefahrdung
der Unterhaltung durch die Uberalterung in den Harz Harzklub-Zweigvereinen)

e Mittelzuweisung fiir die Kommunen zum Ausbau von Radwege (Tourismus ist keine Pflichtaufgabe) oder
alternative Finanzierungsmdglichkeiten / Unterstiitzung bei der Klarung der Eigentumsverhaltnisse
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e Wiederaufforstung der infolge Borgenkéaferbefalls geschédigten Waldgebiet
e Instandsetzung der Wald- und Wanderwege nach Abschluss der Holzstransporte

e Erhalt der Wanderwege, Schutzhiitten, Abfallbeseitigung (Ausschilderung, Vandalismus) durch Unterstut-
zung von Projekten im Rahmen des zweiten Arbeitsmarktes

e Erhalt bzw. Neubau 6ffentlicher Toiletten (Bewirtschaftung, Barrierefreiheit)

e Verbindung von Landwirtschaft, Lebensmittelerzeugung und Tourismus, Férderung regionaler Wirtschafts-
kreislaufe und der Regionalvermarktung/ Unternehmensdiversifizierung (regionale Kiiche), Schaubauern-
hof (Bsp.: Erlebnisbauernhof Tanne ,Brockenbauer®), Unterstiitzung der Initiative zur weiteren Etablierung
der Regionalmarke , Typisch Harz"

e Beitrag der Landwirte zur Landschaftspflege (Harzer Hohenvieh, Schafbeweidung, Bewirtschaftung der
Streuobstwiesen)

e Schaffung von ausreichender E-Lade-Infrastruktur fir E-Bikes an zentralen Punkten
e Unterstitzung der Umsetzung des Kooperationsprojektes ,,Genuss-Bike-Paradies Harz*

e  Unterstiitzung bei der Erprobung und Umsetzung technischer und sozialer Innovationen fiir die Region in
Zusammenarbeit mit der Hochschule Harz

e Unterstitzung bei der Erarbeitung/ Erprobung und Umsetzung kommunaler Klimaschutzkonzepte
e Unterstutzung bei der Erarbeitung/ Erprobung und Umsetzung digitaler Entwicklungsstrategien

e  Stérkung der interkommunalen Zusammenarbeit in den Bereichen Radwegebau, Mobilitat, Klimaschutz, er-
neuerbare Energien

e  Unterstutzung bei MaBnahmen zum Waldumbau

3.4 Schlussfolgerungen fiur die neue Forderperiode aus Erfahrun-
gen in der Forderperiode 2016-2020
Im Ergebnis der gemeinsamen Evaluierung des LEADER-Prozesses im Zeitraum 2016 bis

2020 haben die Mitglieder der LAG Harz im Wesentlichen folgendes Fazit gezogen:

e ,Gesund leben in einer gesunden Region“ ist seit mehr als 10 Jahren das Leitmotiv des
regionalen LEADER-Prozesses in der LAG Harz. Die Aktivitaten der LAG und die Arbeit
des LEADER-Managements finden die breite Zustimmung der Mitglieder und Akteure
und bilden die Grundlage fur den erfolgreichen LEADER-Prozess in der LEADER-Re-

gion Harz. Daher wird die LAG Harz diese Struktur weiterverfolgen.

e Der LAG Harz standen in der Forderperiode 2014-2020 ca. 4,2 Mio Euro EU-Mittel aus
allen drei Europaischen Fonds fir Projekte zur Verfiigung, die in Umsetzung von 70 Pro-
jekten geflossen sind. Beim ELER konnte eine nahezu 100% Mittelbindung erzielt wer-
den, beim EFRE von ca. 80% und knapp 60% im ESF. In der neuen Forderperiode soll

insbesondere im ESF eine héhere Mittelbindung erzielt werden.
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4

Ein Grof3teil der LEADER-Vorhaben wurde im HF Infrastruktur und Daseinsvorsorge um-
gesetzt. Schwerpunkte bildeten die Sanierung und Modernisierung von zentralen Objek-
ten und Treffpunkten der Dorfgemeinschaft, Sportstatten und Freibadern sowie der Neu-
bau von erlebnisorientierten Spielplatzen. Dank LEADER konnten alle fiinf Kommunen
eine Entlastung bei der Erflllung freiwilliger Leistungen erfahren. Die LAG mdchte die-

sen Ansatz weiterverfolgen.

Die Erwartungen der Mitglieder an den fondsiibergreifenden LEADER/CLLD wurden, be-
zogen auf die in der LES 2014-2020 abgebildeten Leitprojekte nur bedingt erfillt. Die
LAG Harz konnte den CLLD-Ansatz mit unterschiedlichen Ansatzen und Tragern in sie-
ben Vorhaben erproben. Diese haben in der Region eine positive Resonanz entfaltet
und waren ohne LEADER/CLLD nicht realisierbar gewesen. Die LAG Harz mdchte auch

in der neuen Foérderperiode die Multifondstrategie weiterfiihren.

Seitens der Landesregierung erwarten die kommunalen Haushalte eine bessere finanzi-
elle Ausstattung, dass sie selbst leisten kdnnen was Gemeinwohl braucht. In den funf
stark touristisch gepragten Gemeinden sollten Tourismus und Regionalentwicklung zur
Pflichtaufgabe erhoben werden, um die Wettbewerbsfahigkeit als Tourismusregion zu

sichern.

Die Organisation und die Zusammenarbeit in der LAG haben sich ebenso bewahrt wie
die vertrauensvolle Zusammenarbeit mit dem LK Harz als Trager des gemeinsamen
LEADER-Managements und der LES-Erstellung. Es ist der Wunsch der Mitglieder der
LAG Harz, dass der LK Harz auch in der neuen Foérderperiode diese erfolgreichen Struk-

turen tragt und begleitet.

Fur die neue Forderperiode erhoffen sich die Mitglieder der LAG Harz aus der Uberfiih-
rung der Interessengruppe in einen eingetragenen Verein noch mehr Gestaltungs- und

Entscheidungsspielrdaume fiir den LEADER-Prozess und die handelnden Akteure.

Leitbild, Strategie und Entwicklungsziele

4.1 Leitbild

»Gesund leben in einer gesunden Region* wird auch in der Forderperiode 2021 — 2027 als

Leitbild beibehalten. Dabei wird der Begriff ,Gesundheit” in Anlehnung an den Resilienzbe-

griff auf den Raum zu projiziert und zum festen Bestandteil der regionalen Entwicklung erho-

ben. Unter der Zielstellung, die regionalen Krafte zum Ausbau einer gesunden Umgebung

mit gesunden Strukturen zu mobilisieren, gleichzeitig die Lebensqualitat zu erhéhen und die

Region fir Besucher und Touristen noch attraktiver zu machen, bezieht sich ,Gesund leben”
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neben der Gesundheit der Menschen in erster Linie auf die Entwicklung ,,gesunder” Struktu-
ren und Rahmenbedingungen. Durch ein intaktes und attraktives Umfeld mit sozialen, kultu-
rellen und sportlichen Angeboten soll die Wohn- und Lebensqualitat fur alle Altersgruppen

mafigeblich verbessert werden. Die ,gesunde Region" ist gekennzeichnet durch eine intakte
Natur, gut erhaltende, regionaltypische Ortschaften, nachhaltig bewirtschaftete Nutzflachen
sowie eine prosperierende Wirtschaft einschlie3lich der Entwicklung eines naturnahen Tou-
rismus. Auch hat die gesunde Region ein gut vernetztes Versorgungsangebot im landlichen

Raum unter Einbindung der Stadte aufzuweisen.

4.2 Handlungsfelder und Entwicklungsziele

Die Handlungsfelder bauen auf der Bestandsanalyse und den Handlungsbedarfen sowie auf
den Erfahrungen aus der letzten Forderperiode auf. Sie sind bewusst so gewabhlt, dass alle

Themen, die fur die Entwicklung der Region von Bedeutung sind, umfassend enthalten sind.

Fur die drei ibergeordneten Handlungsfelder ist jeweils ein Entwicklungsziel definiert.

1. Bevdlkerung und Birgerschaft

- gesellschaftliches Engagement und soziale Nachhaltigkeit, Lebensqualitat

Im Mittelpunkt aller Betrachtungen steht der Mensch. Ursache und Zielsetzungen aller
Entwicklungen liegen begriindet in der Bevolkerungsstruktur sowie in den Beddrfnissen
und Handlungen der Akteure. Bevolkerungsdichte, Alter, Beschéftigung und Bildung sind
ebenso Indikatoren fur Strategien und Entwicklungsziele wie die Bereitschaft zur Gestal-
tung des Gemeinwesens und die Identifikation der Birger mit inrem sozialen, kulturellen
und gesellschaftlichen Umfeld. Bleibeperspektiven fiir junge Menschen und eine ehrliche

Willkommenskultur erganzen den strategischen Rahmen sozialer Nachhaltigkeit.

2. Infrastruktur und Daseinsvorsorge
— Grundversorgung, Mobilitéat, Klimaschutz, erneuerbare Energien, 6kologische Nachhal-
tigkeit

Ein maRgebliches Handlungsfeld ist die Demografie gerechte Sicherung und Anpassung
der technischen, sozialen und kulturellen Infrastruktur. Diese steht in enger Beziehung zu
den elementaren Angeboten der Daseinsvorsorge im landlich gepréagten Raum. Somit
bedarf es einer Neuordnung und Verflechtung von Infrastruktureinrichtungen sowie einer
ausgewogenen Strategie zur Sicherung der Daseinsvorsorge. Die hachhaltige Entwick-
lung der Natur- und Kulturlandschaft berticksichtigt Barrierefreiheit ebenso wie Natur-
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und Klimaschutz und den Ausbau der erneuerbaren Energien.

3. Wirtschaft und Tourismus

- Innovation, Kooperation und Digitalisierung

Die Tragfahigkeit der Region steht in unmittelbarer Abhangigkeit zu einer ausgewogenen
Wirtschaftsstruktur, der Bereitstellung von Arbeits- und Ausbildungspléatzen sowie deren
Ausrichtung auf zeitgemafR3e Anforderungen. Die Herausforderungen wie auch die Chan-
cen der Digitalisierung, die Entwicklung, Erprobung und Umsetzung technischer wie auch
sozialer Innovationen werden die wirtschaftliche Leistungsfahigkeit und somit auch die
Attraktivitat als Arbeits- und Wohnstandort fiir kiinftige Generationen erheblich mit beein-
flussen. Eng damit verflochten sind Strategien und Zielsetzungen zur Entwicklung und
Sicherung der Wettbewerbsfahigkeit der Region als touristische Destination auf der

Grundlage landschatftlicher und kultureller Charakteristika und Alleinstellungsmerkmale.

Durch die Fragebogenaktion (s. Anhang 2) und die Gesprachsrunden vor Ort wurde deutlich,
dass insbesondere im Bereich der Daseinsvorsorge und Infrastruktur vor allem in den kleine-
ren OT Handlungsbedarf besteht (Durchschnitt aller OT: ,Note’ 3,1; in der Mehrzahl der klei-
nen OT Negativ-Beurteilungen). Dagegen wird das Gemeinschaftsleben bereits als gut aus-
gepragt empfunden (alle OT mit guter bzw. durchschnittlicher Bewertung, ,Note’ 1,6), kann
aber in Einzelaspekten ebenfalls noch verbessert werden. Die Wirtschaft und der Tourismus
bilden die Voraussetzung fir eine positive Entwicklung. Eine breite Basis ist Grundlage fur
eine ausgewogene Bevolkerungsstruktur. Dies ist ebenfalls in den meisten OT bereits gege-

ben und soll weiterhin gestarkt werden.

Im Folgenden werden die Schwerpunktthemen mit Handlungsfelder und Zielen untersetzt.

Die Reihenfolge der Handlungsfelder stellt dabei die Priorisierung dar.

1. Handlungsfeld: Bevolkerung und Burgerschaft
e Ubergeordnetes Entwicklungsziel: Starkung des gesellschaftlichen Engagements, der

sozialen Nachhaltigkeit und Lebensqualitat fir die Menschen in Region

1.1 Handlungsfeldziel , Starkung des sozialen Miteinanders und des Blurgerengagements*

1.1.1 Teilziel: Unterstiitzung ehrenamtlicher Tatigkeiten, z.B. durch

e  Sicherung des dérflichen Gemeinschaftslebens durch Erhalt und Verknipfung von Orten der
Kommunikation und Geselligkeit

e  Erhalt, Ausbau und Einbeziehung kirchlicher Angebote als Zentren des Gemeindelebens
e  Stabilisierung von Vereinsstrukturen und Nachwuchsférderung
e  Wirdigung und Unterstltzung ehrenamtlicher Mitwirkung
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e Entlastung und Beratung/ Unterstiitzung ehrenamtlicher Biirgermeister
e Eigene Initiativen Giber LEADER?

1.2 Handlungsfeldziel , Gemeinschaftliche Aktivitaten und Kommunikation*

1.2.1 Teilziel: Unterstiitzung/ Férderung von Initiativen zur Sicherung der Daseinsvorsorge—
z.B. durch

e  Entwicklung, Umsetzung und Begleitung von Strategien, Konzepten, Impulsen
e  Forderung sozialer Innovationen / Modellprojekte
e Forderung von Initiativen zur Nachbarschaftshilfe, Verbesserung der Alltagsmobilitat

e Verbesserung der Jugendarbeit — Unterstiitzung von Initiativen mit und fur Jugendliche und
junge Familien

1.2.2 Ziel: Unterstitzung kultureller Aufgaben/ kultureller Bildung, z.B. durch
e  Unterstitzung von Lehr- und Lernhilfen
e  Forderung von Projekten zur kulturellen Bildung fur alle Altersgruppen
e  VergréRerung/ Erweiterung kultureller Angebote (z.B. Kunst, Theater, Musik...)

1.3 Handlungsfeldziel , Identifikation und Heimatverbundenheit*

1.3.1 Teilziel: Verbesserung von Identifikation und Image, z.B. durch
e Einbindung aktueller Kommunikationstechnologien in das Gemeinschaftsleben

e Umsetzung innovativer, digitaler Projekte gegen Vereinsamung im Alter und zur Starkung der
Gemeinschatft - digitale Birgerbeteiligung
Herausstellung und Forderung traditioneller Besonderheiten/Alleinstellungsmerkmalen

e Verbesserung von Eigen- und Fremdimage
o  Willkommenskultur fur Heimkehrer und ,Zuzugler” férdern

2. Handlungsfeld: Infrastruktur und Daseinsvorsorge
e Entwicklungsziel: Starkung von Grundversorgung, Mobilitat, Klimaschutz, erneuerbaren

Energien, okologischer Nachhaltigkeit

2.1 Handlungsfeldziel , Gesundheit und Lebensqualitat"

2.1.1 Teilziel: Erhalt und Verbesserung der Daseinsvorsorge im Dorf, z.B. durch
e Demografiegerechte Anpassung und Neuausrichtung der Versorgungsinfrastruktur
e  Unterstitzung privater Initiativen zur Sicherung der Versorgungs- und Betreuungsangebote

e Umsetzung innovativer Konzepte zur Sicherung der Gesundheitsversorgung, Pflege, Betreu-
ung und Beratung

2.1.2 Teilziel: Starkung und Vernetzung von Stadt- und Umlandbeziehungen, z.B. durch

e  Schaffung mobiler Versorgungsangebote und/oder Verbesserung der Mobilitat zu spezifi-
schen Einrichtungen, Umsetzung innovativer Mobilitatskonzepte

e landeriibergreifenden OPNV mit Thiiringen und Niedersachsen verbessern
e  Unterhaltung/Ausbau von Radwegen
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e  Ausbau moderner Kommunikationstechniken (Internetverbindung, Breitbandnetz) und digita-
ler Lésungen?

2.1.3 Teilziel: Unterstitzung zur Entwicklung der Feuerwehrinfrastruktur
e Neubau von Feuerwehrhausern
e  Erweiterung und Umbau von Gebauden zum Feuerwehrhaus
e  Errichtung von Loschwasserentnahmestellen

2.2 Handlungsfeldziel , Wohnen und Wohnumfeld“

2.2.1 Teilziel: Verbesserung der Wohn- und Umfeldsituation, z.B. durch

e Schaffung von bedarfsgerechtem Wohnraum fir verschiedene Bevolkerungsgruppen und An-
spriche (Familien, Paare, Singles, altere Personen, Wohngemeinschaften)

e Verbesserung/ generationengerechte Gestaltung des Wohnumfeldes (Spielplatze, 6ffentliche
Freiflachen, erhalten/ verbessern, Barrierefreiheit)

e Anpassung an energetische Standards — Klimagerechtes nachhaltiges Bauen

2.2.2 Teilziel: Erhalt und Verbesserung des Ortsbildes, z.B. durch

e  Erhalt Ortsbild pragender Bausubstanz durch Sanierung, Um- bzw. Nachnutzung, Ruckbau
von Leerstand und Renaturierung sowie durch ortstypische Neubebauung, Innen- vor Auf3en-
entwicklung

e  Sanierung/Gestaltung innerortlicher Wege, Platze und Griinanlagen

2.3 Handlungsfeldziel , Freizeit und Natur(erleben)*

2.3.1 Teilziel: Verbesserung der Sport- und Freizeitangebote, z.B. durch

e Erhalt und bedarfsgerechter Ausbau von Sport- und Freizeiteinrichtungen (ganzjahrig, gene-
rationsuibergreifend, fir Trendsportarten und zur Férderung einer geschlechtergerechten Nut-
zung, energetisch und 6kologisch nachhaltig)

e  Unterhaltung/Ausbau von Rad- und Wanderwegen

2.3.2 Teilziel: Verknlipfung von Naturschutz und -erlebnis, z.B. durch
e  Behutsame Integration touristischer Angebote in den naturrdumlichen Bestand
e  Schutz, Erhalt und Profilierung der vielfaltigen Natur-, Erlebnis- und Bildungsangebote

2.4 Handlungsfeldziel ,,Klimaschutz, erneuerbare Energien, 6kologische Nachhaltigkeit"

2.4.1 Teilziel: Verbesserung des Klimaschutzes, z.B. durch

« Unterstiitzung und Umsetzung innovativer Konzepte fur einen nachhaltigen (kommunalen)
Klimaschutz

e  Ausbau regenerativer Energien
e Energetische MaBnahmen an (6ffentlichen) Geb&auden, Sport- und Freizeiteinrichtungen
e Altlasten- und Bodensanierung/-Schutz

3. Handlungsfeld: Wirtschaft und Tourismus

e Ubergeordnetes Entwicklungsziel: Starkung der Wirtschaft durch Férderung von Inno-

vation, Kooperation und Digitalisierung
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3.1 Handlungsfeldziel ,, Arbeits- und Ausbildungsplatze“

3.1.1 Teilziel: Sicherung und Schaffung von Arbeits- und Ausbildungsplatzen, z.B. durch
e  Forderung zukunftsorientierter und bedarfsgerechter Ausbildungsplatze

e Interesse bei jungen Leuten fir regionaltypische Berufszweige wecken - Zusammenwirken
von Schule und Unternehmen

e Verbesserung der Mobilitat fiir junge Menschen zum Erreichen der Ausbildungsplatze
e  Forderung differenzierter Arbeitsplatzangebote (Verhinderung von Monostruktur)

3.2 Handlungsfeldziel ,, Wirtschaftskraft"

3.2.1 Teilziel: Starkung kleiner Unternehmen, z.B. durch
e  Unterstitzung von Innovation, Produktion und Marketing flr regionale Produkte

s  Erhaltung, Ausbau und Diversifizierung von Unternehmen sowie Ausbau von Wertschop-
fungsketten

3.3 Handlungsfeldziel , Tourismus*

3.3.1 Teilziel: Erh6hung von Angebotsvielfalt/ Erweiterung der Besuchergruppen, z.B. durch
e Ausbau ganzjahriger, auch wetterunabhéngiger sowie spezifischer (Winter-)Angebote

e Schaffung und Erweiterung von Erlebnisangeboten im Umfeld der touristischen Markensau-
len, insb. thematische Wanderwege wie die ,StralRe der Romanik®, ,Gartentrdume*, ,Him-
melswege*

e Inwertsetzung/ Profilierung von Kulturerbestatten sowie von Zeitzeugen der Industriekultur

e  Stitzung und Férderung des landlichen Tourismus durch spezifische Angebote (,Urlaub auf
dem Lande", Erlebnisbauernhof, regionale Kiiche, Regionalmarke ,Typisch Harz" etc.)

e Unterstitzen und Umsetzung regionsiibergreifender Projekte, z.B. Genuss-Bike-Paradies

3.3.2 Teilziel: Erweiterung des Wander- und Naturerlebnis, z.B. durch

e Pflege und Ausbau von Rad-, Ski- und thematischen Wanderwegen (Rastplatze, Beschilde-
rung, Toiletten)

e  Weiterentwicklung attraktiver Naturerlebnis- und Freizeitangebote (z.B. im Natur- und Geo-
park, Nationalpark-Infozentren, betreute Wanderungen)

e  Gestaltung und Pflege des Landschaftshildes

3.3.3 Teilziel: Verbesserung/ Intensivierung von Marketing und Image, z.B. durch
s  Weiterer Ausbau des Aktiv-, Natur- Erlebnisbezogenen Image ,Harz" und ,Brocken”

e  Unterstitzung der Marketingaktivitaten der lokalen und regionalen Tourismusbetriebe und
-vereine

3.4 Handlungsfeldziel ,, Innovation und Kooperation“*

3.4.1 Teilziel: Starkung der Region (Resilienz?), z.B. durch

e kontinuierlichen Wissenstransfer sowie wissenschaftliche Begleitung regionaler Entwick-
lungsprozesse, z.B. durch Machbarkeitsstudien, Bedarfs- und Potenzialanalysen

e Unterstitzung und Begleitung regionaler und transnationaler Kooperationen zur Beantwor-
tung von Zukunftsfragen der Region
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4.3 Zielvorgaben

Im Sinne des LEADER/CLLD-Ansatzes werden die Bewaltigung der Folgen des demografischen Wandels sowie die Erprobung und Umsetzung nach-
haltiger Entwicklungsstrategien / gleichwertige Lebensverhdltnisse / breite Beteiligung der Bevolkerung als Schwerpunkte gewahlt.

Zur objektiven Beurteilung der Zielerreichung werden die einzelnen Schwerpunktthemen durch Indikatoren mit messbaren Zielvorgaben untersetzt.

Diese ordnen sich dem in Kap. C dargestellten Ziel unter, dienen der Orientierung und bilden eine Grundlage bei der Evaluierung des Gesamtprozesses.

1. Handlungsfeld: Bevdlkerung und Birgerschaft

Ziel Anzahl der Projekte* Zielindikator und -gréR3e
im Zeitrahmen
2023-25 | 2026-28
1.1 | HFZ ,Soziales Miteinander und Biirgerengagement" 10 unterstutzte ehrenamtliche
. . e Aktivitaten und Initiativen bis
1.1.1 | Unterstutzung ehrenamtlicher Tétigkeiten 1 3
2028

1.2 HFZ ,Gemeinschaftl. Aktivitdten und Kommunikation*
1.2.1 | Initiativen zur Sicherung der Daseinsvorsorge 3 5
1.2.2 | Unterstiutzung kultureller Aufgaben/ kult. Bildung
1.3 HFZ ,ldentifikation und Heimatverbundenheit”
1.3.1 | Verbesserung von Identifikation und Image 1 2

2. Handlungsfeld: Infrastruktur und Daseinsvorsorge

Ziel Anzahl der Projekte* Zielindikator und -gréR3e
im Zeitrahmen
2023-25 | 2026-28
2.1 HFZ ,Gesundheit und Lebensqualitat* 10 energetische Malznahmen
. . zur Starkung einer autarken
2.1.1 | Erhalt und Verbesserung der Daseinsvorsorge im Dorf Energieversorgung und als
2.1.2 | Starkung/ Vernetzung von Stadt- u. Umlandbeziehungen Beitrag zum Klimaschutz bis
2028

2.1.3 | Entwicklung der Feuerwehrinfrastruktur 1
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2.2 HFZ ,Wohnen und Wohnumfeld*

2.2.1 | Verbesserung der Wohn- und Umfeldsituation 10 20
2.2.2 | Erhalt und Verbesserung des Ortshildes 5 10
2.3 HFZ ,Freizeit und Natur(erleben)“

2.3.1 | Verbesserung der Sport- und Freizeitangebote

2.3.2 | Verknipfung von Naturschutz- und —erlebnis

2.4 HFZ ,Klimaschutz, 6kolog. Nachhaltigkeit

2.3.1 | Verbesserung des Klimaschutzes 3 5

3. Handlungsfeld: Wirtschaft und Tourismus

Ziel

Anzahl der Projekte?
im Zeitrahmen

Zielindikator und -gréRRe

2023-25 | 2026-28
3.1 HFZ ,Arbeits- und Ausbildungsplatze*
3.1.1 | Sicherung und Schaffung von Arbeits- und Aushildungs- 2 3
platzen
3.2 HFZ ,Wirtschaftskraft"
3.2.1 | Starkung kleiner Unternehmen 2 3
3.3 HFZ ,Tourismus"
3.3.1 | Erhéhung von Angebotsvielfalt/ Erweiterung der Besu- 3 3
chergruppen
3.3.2 | Erweiterung des Wander- und Naturerlebnis 2 2
3.3.3 | Verbesserung von Marketing/ Image
34 HFZ ,Innovation und Kooperation*
3.4.1 | Wissenstransfer und Kooperation 2 4

10 Naturerlebnis- und Freizeit-
angebote/touristische Dienst-
leistungen bis 2028
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* Anzahl der Projekte (Projekt und/oder Aktivitat)

Ein Projekt/eine MalRnahme kann mehrere Handlungsfelder bzw. Handlungsfeldziele abdecken.

Eine Zielerreichung kann daher auch schon mit wenigen MaBnahmen erfolgen, wenn diese inhaltlich
entsprechend Ubergreifend sind.

Die Schwerpunktthemen und Handlungsfelder sind nebeneinander und miteinander verzahnt und ha-
ben ja nach konkretem Projekt eine hohe Bedeutung fiir die Menschen in der Region.

Die Anzahl der Projekte in den Zeitraumen 2023 bis 2025 sowie 2026 bis 2028 sind additiv zu verste-
hen. Die Projekte im Zeitraum 2026 bis 2028 kommen also noch zu den Projekten im Zeitraum 2023
bis 2025 hinzu.

5 Koharenz der Strategie (Passfahigkeit)

5.1 Einbindung der LES in die Ziele zum EFRE, ESF+ und GAP

Mit Mitteln des Europdaischen Fonds fir regionale Entwicklung (EFRE) des Landes Sachsen-
Anhalt 2021 — 2027 soll ein burgernédheres Europa durch die Férderung einer nachhaltigen und
integrierten Entwicklung (6kologisch, sozial, 6konomisch) erzielt werden, um Sachsen-Anhalt

als Lebens-, Arbeits-, Erholungs- und Naturraum zu sichern und weiterzuentwickeln.

Auf der Grundlage des Programms fur den Europaischen Sozialfonds Plus des Landes Sach-
sen-Anhalt 2021 — 2027 sollen mit CLLD die Herausforderungen des demographischen, struk-
turellen und sozialen Wandels durch regionale Aktivitdten auf der Grundlage Lokaler Entwick-

lungsstrategien (LES) Uber den Bottom-up-Ansatz angegangen werden.

Die Forderschwerpunkte des ELER basieren auf der Zielsetzung fir die Saule 2 des GAP-
Strategieplanes der EU, insbesondere regionale Entwicklungsstrategien in ihrer Umsetzung zu
unterstitzen. Das Land Sachsen-Anhalt hat fur die Férderung aus dem ELER erste Schwer-

punkte im Entwurf veroffentlicht.

Die Schwerpunktthemen und die Handlungsfelder fligen sich in die Ziele der operationellen
Programme des Landes zum EFRE, ESF+ und GAP ein.

Mit der Umsetzung der Handlungsfeldziele werden die lokale Entwicklung in den Gemeinden,
der strategische Umbau und die Neuausrichtung der 6ffentlichen Daseinsvorsorge unterstitzt,
der demografische Wandel zur Erhaltung der Lebensqualitat in landlichen Gebieten begleitet,
die interkommunale Zusammenarbeit (insbes. Vernetzung Stadt und Umland) verstarkt und
vertieft sowie touristische (Gesundheits- Natur- und kulturtouristische) Aktivitaten gestarkt
(GAP). Nachhaltige, ganzheitliche Losungsansétze fur Infrastrukturmaf3nahmen und Touris-
musprojekte (EFRE) sollen die wirtschaftliche und soziale Entwicklung in den Gemeinden
ebenso starken wie generationsubergreifende Bildung, Weiterbildung sowie nachhaltige Be-
schéaftigung und Integration junger Menschen (ESF+).
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5.2 Einbindung der LES in vorhandene Plane und Konzepte

Die Zielsetzungen der LES sind mit den Uberregionalen Planungsebenen des Landes und
der Region als auch mit weiteren raumlichen und thematischen Programmen und Konzepten
abgestimmt und unterstitzen diese (z.B. die im LEP 2010 LSA genannten Ziele einer funkti-
ons- und bedarfsgerechte Ausstattung, der Erhéhung der wirtschaftlichen Leistungsfahigkeit,
der Sicherung qualitativ hochwertiger Grundversorgung im landlichen Raum, der Entwicklung
tragfahiger Tourismus- und Erholungsgebiete, der Entwicklung touristischer Markensaulen
,StralRe der Romanik’ und ,Gartentraume’).

Zu den Uberregionalen Planungsebenen des Landes zahlt der am 16.02.2015 in Kraft getre-

tene Landesentwicklungsplan 2010 des Landes Sachsen-Anhalt. Dieser bildet ein grundle-

gendes Konzept fur die Entwicklung des Landes. In dem Konzept wird die Leitvorstellung der
»nachhaltigen raumlichen Entwicklung“ auf sozialer, wirtschaftlicher und 6kologischer Ebene
als Grundlage definiert und Nutzungsanspriiche an den Raum koordiniert. Dazu werden im
LEP Ziele und Grundsatze zur ,Entwicklung der Raumstruktur, der Siedlungsstruktur, der
Standortpotenziale und der technischen Infrastruktur sowie zur Entwicklung der Freiraum-
struktur benannt. Eines der genannten Ziele ist die Schaffung gleichwertiger Lebensbedin-
gungen in allen Teilen des Landes und die Sicherung der Daseinsvorsorge. Aul3erdem wer-
den im LEP Zentrale Orte und dessen Aufgaben definiert und Vorranggebiete und Vorrang-
standorte fur die Vermeidung von Nutzungskonflikten festgesetzt (vgl. Land Sachsen-Anhalt
2010: Landesentwicklungsplan 2010 des Landes Sachsen-Anhalt).

Als regionale Planungsebenen wurden insbesondere der Regionale Entwicklungsplan 2009

fur die Planungsregion Harz (REP Harz) mit seiner Teilfortschreibung ,Sachlicher Teilplan —

Zentralortliche Gliederung” und der 1. Entwurf des Sachlichen Teilplans ,Erneuerbare Ener-

gien — Windenergienutzung” sowie das Kreisentwicklungskonzept Landkreis Harz (2014) be-

ricksichtigt.

Als weitere Strategiegrundlage wurde der 2020 aufgestellte Masterplan Tourismus 2027 be-

achtet. Dieser definiert die ,,nachhaltige Tourismusentwicklung als grundlegendes Ziel in
Sachsen-Anhalt. Unter diesem Grundsatz werden verschiedene strategische Leitziele bzw.
Zieldimensionen benannt. Darunter soll beispielsweise die Aul3en- und die Binnenwahrneh-
mung der Region als modernes Kulturreiseland etabliert, umwelt- und ressourcenschonende
Angebote gefordert sowie die Zufriedenheit und Akzeptanz der Bewohner, Gaste und Gast-
geber geschaffen und attraktive Arbeitsplatze gesichert werden (vgl. PROJECT M GmbH
2020: Fortschreibung des Masterplan Tourismus Sachsen-Anhalt 2027).
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Die LES berucksichtigt auRerdem die Zielsetzungen des Landesradverkehrsplans 2030, der

2021 vom Land Sachsen-Anhalt beschlossen wurde. Darin geht es vor allem um die ,syste-
matische Foérderung des Radverkehrs" mittels der Ziele der Etablierung eines ganzheitlichen
Verkehrssystems inklusive der verbesserten Verkniipfung von Radverkehr und OPNV, sowie
der Starkung des Fahrradtourismus durch Verbesserung der Angebote und dem Ausbau des
Fahrradtourismus als Wirtschaftsfaktor. Die Vernetzung und die Kooperation unter den Kom-
munen stellt dabei ein zentrales Handlungsfeld dar (vgl. Ministerium fur Landentwicklung und
Verkehr des Landes Sachsen-Anhalt (Hg.) 2021: LRVP 2030. Landesradverkehrsplan fur
Sachsen-Anhalt).

Das Landesradverkehrsnetz Sachsen - Anhalt (Stand 2011) befasst sich ebenfalls mit der

Weiterentwicklung und der Kooperation von OPNV und Radverkehr sowie mit dem Ausbau
zu einem luckenlosen, gut befahrbaren und sicheren Radverkehrsnetz und wird ebenfalls als
Strategiegrundlage verwendet (vgl. Ministerium fur Landentwicklung und Verkehr des Lan-
des Sachsen-Anhalt (Hg.) 2021: LRVN 2020. Landesradverkehrsnetz Sachsen-Anhalt).

Als weitere Strategiegrundlage wurde das Klimaschutzprogramm 2020 vom Land Sachsen-

Anhalt beachtet, welches an die Klimaschutzziele der EU und des Bundes angelehnt ist und
Ziele fur das Land Sachsen-Anhalt zum Schutz des Klimas definiert. Ein grundlegendes Ziel
der Landesregierung ist dabei vor allem die massive Steigerung der Energieeffizienz und die
Substitution fossiler Energietrager durch erneuerbare Energietrager. Weitere, im Klima-
schutzprogramm 2020 definierte, Ziele sind beispielsweise die Reduktion des Energiebedar-
fes, die Verringerung der Emissionen aus der Landwirtschaft und die Sicherung der Land-
wirtschaft als Wirtschaftsfaktor in Sachsen-Anhalt (vgl. Land Sachsen-Anhalt (Hg.) 2010: Kli-

maschutzprogramm 2020 des Landes Sachsen-Anhalt).

Neben diesen Ubergeordneten Konzepten wurden auch die kommunalen Konzepte und Stra-

tegien berticksichtigt, insbesondere:

e Stadtentwicklungskonzept Wernigerode (2001, Fortschreibung 2004)
¢ Integriertes Klimaschutzkonzept fur die Stadt Wernigerode, 09/2014

o Konzepte fur den Ortsteil Schierke (Integriertes Ortsentwicklungskonzept (12/2012),
Naturlich.Schierke - Handout zur Machbarkeitsstudie u.a. Unterlagen)

¢ Integriertes Klimaschutzkonzept fir die Kernstadt Blankenburg (Harz) & ihre sieben
Ortsteile, (Entwurf 11/2014)

e Touristisches Entwicklungskonzept fur die Stadt Oberharz am Brocken, 01/2012

¢ Interkommunales Entwicklungskonzept der Stadt Oberharz am Brocken (Entwurf,
02/15)

¢ Integriertes Entwicklungs- und Handlungskonzept der EG Stadt llsenburg (Harz), 2014

¢ Integriertes Gemeindliches Entwicklungskonzept der EG Nordharz, 2018
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6 Gebietstbergreifende Kooperation

Die LAG Harz ist bestrebt, die bisherige erfolgreiche Zusammenarbeit mit den angrenzenden

LAG auch in der Férderperiode 2023-27 fortzusetzen. Dazu zeichnen sich bisher folgende

gebietsibergreifende Projekte ab, deren Zielstellungen im Anhang naher erlautert und mit

Absichtserklarungen untersetzt sind:

Fortsetzung des transnationalen Kooperationsprojektes , Genuss-Bike-Paradies”
Seit 2020 arbeiten die drei LEADER-Regionen im Landkreis Harz LAG ,Harz", ,Nord-
harz und ,Rund um den Huy* in Sachsen-Anhalt, die LEADER-Regionen ,Griines
Band im Landkreis Helmstedt®, ,Osterode am Harz*, ,Westharz* und die ILE-Region
,Elm-Schunter* in Niedersachen sowie die LAG ,sudburgenland plus” in Osterreich im

transnationalen Kooperationsprojekt Genuss-Bike-Paradies zusammen.

In dem transnationalen Kooperationsprojekt sollten die positiven Erfahrungen genutzt
werden, die in der 6sterreichischen LEADER-Region ,Sudburgenland Plus* mit dem
Einsatz von E-Bikes (Pedelecs) gesammelt wurden. Gemeinsam sollte im Harz und
im nordlichen Harzvorland ein vergleichbares Angebot etabliert werden, um so die
Tourismusregion ,Harz, Braunschweiger Land, Ostfalen” iber Genuss- und Erlebnis-

touren noch starker erlebbar zu machen.

Auf einer groRen Schleife mit 12 Etappen zwischen 24 und 65 Kilometern und 14
Sterntouren kénnen Rad fahrende Touristen auf verschiedenen Touren die Region
auf eine sanfte, die Natur schiitzende Weise kennenlernen. Sie kénnen naheliegende
Ausflugsziele wie Museen, Schldsser und Burgen oder Aussichtspunkte besuchen
und bei regionalen Genusszielen wie Gaststétten, Hofladen, Cafés und regionalen Er-
zeugern einkehren. Die Genusstouren fuhren nicht nur in die landlichen Regionen im
Harz sowie im Harzvorland, auch das 6sterreichische Siudburgland kann mit dem e-
Bike erschlossen werden. Detaillierte Informationen zu den jeweiligen Touren und
den angeschlossenen Partnerbetrieben erhalten Rad-Touristen auf den jeweiligen
Websites der Projekte, (siehe https://ebike-paradies.eu). Im Rahmen des Projektes

wurden ferner ein Vertriebs- und Betreiberkonzept sowie verschiedene ,Genusspa-

kete" erarbeitet. Die Informationen sind Uber eine App zuganglich.

Auf der Abschlussveranstaltung am 12. Juli 2022 in der Kulturscheune Schilof3 Hes-
sen wurde beschlossen, in der neuen Forderperiode die Zusammenarbeit in einem
Folgeprojekt fortzusetzen. Ziel dieses Folgeprojektes ist, das Konzept zur ,Beloh-

nung” der Radfahrer umzusetzen, in Anlehnung an das sehr erfolgreiche harzweite

Projekt der ,Harzer Wandernadel®.
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Kooperationsprojekt ,, Regenerative Energien” (s. Anhang 6)
Das Land Sachsen-Anhalt strebt bis 2034 eine Klimaneutralitat an. Dies soll im We-

sentlichen durch Windenergie- und Photovoltaikanlagen erfolgen. Das Vorhandensein
derartiger und anderer Anlagen zur Nutzung erneuerbarer Energien ist in den einzel-
nen Regionen sehr unterschiedlich. Auch die Vorgehensweisen zur Zielerreichung
sind regionalspezifisch. Wahrend einzelne Gemeinden aufgrund von bereits erfolgten
Investitionen in Windparks, gro3flaichige PV-Anlagen oder Biogasanlagen einen ho-
hen Autarkiegrad erreicht haben, nutzen andere Regionen ihre diesbezliglichen Po-
tenziale nur geringfugig bzw. sehen sich durch Vorgaben und Reglementierungen be-

grenzt.

Die vier am Kooperationsprojekt beteiligten LAG Harz, Borde, Bordeland und ELFI?2
eint die Suche nach bestmoglichen und effizienten Lésungen fir eine klimaneutrale
Energieerzeugung und einen nachhaltigen Klimaschutz. Dies ist gerade vor dem Hin-
tergrund der Energiewende ein aktuelles und bedeutsames Thema. Im Rahmen der
Kooperation sollen Zukunftsfragen diskutiert, wissenschatftlich fundiert begleitet sowie

Losungsansatze, -strategien und Handlungskonzepte entwickelt werden.

e ,Nachhaltige Entwicklung der Naturparke in Sachsen-Anhalt* (s. Anhang 7)
Naturparke sind gemal der gesetzlichen Definition nach § 27 BNatschG gro3r&umige
Schutzgebiete, die Uberwiegend aus Natur- oder Landschaftsschutzgebieten beste-
hen und sich wegen ihrer landschatftlichen Voraussetzungen besonders fur die Erho-
lung und fur eine nachhaltige Regionalentwicklung eignen. Pflege- und Entwicklungs-
entwicklungskonzepte weisen Ziele in den Handlungsfeldern Naturschutz und Land-
schaftspflege, Tourismus und Naherholung, Bildung fiir nachhaltige Entwicklung, Re-

gionalentwicklung sowie Kommunikation aus.

Die sechs Naturparke Saale-Unstrut-Triasland, Dubener Heide, Naturpark Harz/Sach-
sen-Anhalt, Naturpark Harz/Sachsen-Anhalt (Mansfelder Land), Flaming und Unteres
Saaletal entwickeln einen gemeinsamen Strategie- und Mal3nahmeplan, der gemein-

sam landesweit umgesetzt werden soll. Sieben Lokale Aktionsgruppen haben ihr Inte-

resse an dieser Kooperation bekundet.

Auch auRRerhalb der geplanten Kooperationsprojekte sind die Mitglieder der LAG Harz in der
Region gut vernetzt, fachkompetent in den jeweiligen beruflichen Gremien und sozialkompe-

tent durch das ehrenamtliche Engagement in Vereinen.

2222 | AG zwischen Elbe und Fiener Bruch
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7 MalRnahmenplanung

7.1 Beschreibung der Leitprojekte

Unter dem Begriff ,Leitprojekte” wollen die Mitglieder der LAG Harz die Projekte verstehen,
die sie in ihrem eigenen Interesse als Vorhaben des Vereins initiieren und begleiten wollen.
Eine Herausforderung, die fir alle finf Gemeinden gleichermalRen von Bedeutung ist, sind
Bleibeperspektiven fur junge Menschen zu schaffen. Unter dem Ansatz ,Young LEADER"
mdchten die Mitglieder der LAG Harz ab 2023 jungen Menschen und jungen Familien in der
Region ein Forum des Austausches bieten mit dem Ziel, ihre Winsche und Beddrfnisse als
Zielgruppe ernst zu nehmen und Unterstitzung bei der Umsetzung anzubieten. Unter dem
Dach des LEADER-Harz e.V. kénnte ,Young LEADER" bspw. als Initiativgruppe agieren, in
der junge Menschen ldeen aus der Region sammeln, bewerten und in der Mitgliederver-
sammlung vertreten. Interesse wecken, Beteiligung initiieren, Zusammenarbeit definieren
und Erfolg organisieren sind die Leitlinien fur dieses Vorhaben. Die Hochschule Harz wird

dieses Leitprojekt wissenschaftlich begleiten.

7.2 Beschreibung der Startprojekte

Ca. 30 Projettrager aus allen finf Gemeinden haben ihr Interesse bekundet, in 2023 einen
Antrag auf Forderung Uber LEADER zu stellen und haben dazu ein Projektdatenblatt einge-
reicht. Die Vorhaben haben unterschiedliche Entwicklungssténde. Einige der Vorhaben
stammen aus dem Wettbewerbsaufruf 2021, wurden beantragt, konnten aber aus ver-
schiedensten Grinden nicht umgesetzt werden. Bei anderen Vorhaben handelt es sich um
.neue” Ideen, fur die die formelle Prifung noch nicht erfolgt ist. Insofern driickt die Projekt-
Ubersicht im Anhang der Lokalen Entwicklungsstrategie den gegenwartigen Stand an magli-
chen ,Startprojekten” aus, die geeignet erscheinen, ein Startbudget von ca. 20 % zu unter-
setzen. Sie hat nicht den Charakter einer Prioritatenliste. Nach Anerkennung der LAG Harz
werden die Mitglieder des Entscheidungsgremiums anhand der definierten Auswabhlkriterien

die Projekte bewerten und die Prioritatenliste 2023 erstellen.

Daruber hinaus wurden auch Projektvorschlage benannt, deren Umsetzung zwischen 2025
und 2027 geplant ist. Diese Vorhaben haben lediglich informellen Charakter und sind nicht

Bestandteil der Strategie.

Die detaillierten Ubersichten der einzelnen Startprojekte in den drei Fonds befindet sich im
Anhang (s. Anhang 3-5).
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7.3 Darstellung des zu erwartenden Mehrwertes der Projekte

Mit der Formulierung der drei Handlungsfelder und den zugehdrigen Handlungsfeldzielen

sind die Entwicklungsrichtung und der Handlungsrahmen 2023-2028 abgesteckt.

Die transparenten Projektauswabhlkriterien bilden die Grundlage, die Projekte auszuwahlen,
die den gréRten Mehrwert fiir die LEADER-Region erzielen sollen. Die Auswabhlkriterien sol-

len Folgendes gewahrleisten:
¢ die Gleichbehandlung der Antragsteller,
e eine bessere Nutzung der finanziellen Ressourcen,

e Priorisierung der Férderung im Einklang mit den nationalen/regionalen Prioritaten fur

die landliche Entwicklung sowie

e die Ausrichtung der Malinahmen im Einklang mit den EU-Prioritaten fur die l&ndliche

Entwicklung.

Alle mittels eines Projektsteckbriefs dargestellten Projektideen missen die definierten Min-
destkriterien erfillen, um am Projektranking teilnehmen zu kénnen. Durch dieses Auswabhl-

verfahren wird gewabhrleitet, dass nur:
¢ Vorhaben mit einem regionalen Nutzen als LEADER-Vorhaben bestatigt werden,
¢ Vorhaben mit hoher Wertigkeit flir die Region prioritar umgesetzt werden und

e Vorhaben, die mehreren Handlungsfeldern zugeordnet werden kénnen und/oder

mehrere Fonds bedienen, umso hdher bewertet werden.

Erfahrungen der vergangenen Forderphasen haben gezeigt, dass durch die neue Art der Zu-
sammenarbeit in der Region ein weiterer Mehrwert entsteht, der nicht beziffert werden kann,
indem z. B. Erfahrungen untereinander ausgetauscht und Aktivitaten aufeinander abge-

stimmt werden (Synergieeffekte).

8 Offentlichkeitsarbeit

Die Offentlichkeitsarbeit der LAG hat informellen, aktivierenden und motivierenden Charakter
und soll fir Akzeptanz und Transparenz der LEADER-Aktionen bzw. der Strategie-Umset-

zung dienen.

Als Hauptformen der 6ffentlichen Information sind Presseinformationen in der lokalen ,Volks-
stimme* sowie in den Amtsblattern der Einheitsgemeinden und dem Landkreis vorgesehen.
Insbesondere die Berichterstattung zu geférderten Vorhaben hat bislang in der Bevdlkerung
reges Interesse gefunden. Bewdahrt haben sich ebenfalls die (gemeinsam mit dem Regional-

fernsehen Harz produzierten) Filmbeitrdge zu regional bedeutenden Vorhaben, weil diese
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Beitrage online und Gber Kabelfernsehen auch in den benachbarten LEADER-Regionen
empfangen werden kdénnen. Allen Beteiligten ist es wichtig, dass die Projekttrager ihre Vor-
haben und den Mehrwert fiir die Region selber vorstellen. Ein wichtiges Instrument der Of-
fentlichkeitsarbeit besteht im Internetauftritt der LAG Harz (www.lag-harz.de). Im Down-
loadcenter werden alle wichtigen Dokumente bereitgestellt. Die User kbnnen sich tber das
Forderverfahren und die geférderten Projekte informieren sowie Kontakt zur LAG aufneh-
men. Die kontinuierliche Aktualisierung der Website ist eine wesentliche Aufgabe des LEA-

DER-Managements.

Seit Bestehen der LAG Harz erhalten alle abgeschlossenen Projekte eine ,Erinnerungstafel”,
die von auRen sichtbar an den geférderten Objekten angebracht wird und die Offentlichkeit
informiert, dass die LAG Harz die benannte MaRnahme tUber LEADER/CLLD mit Mitteln der

Europaischen Union unterstitzt hat.

Hohepunkt der gemeinschaftlichen Aktivitaten in der LAG Harz ist das jahrliche Vernetzungs-
treffen, zu dem die Mitglieder auch die Projekttrager und Vereine der Region einladen. Unter
dem Motto ,Abenteuer Ehrenamt” steht diese Veranstaltung ganz im Zeichen von Erfah-
rungsaustausch der Akteure, Raum fur Gesprache und das Entwickeln neuer Ideen. Das

Sommerfest findet immer in Verbindung mit geforderten LEADER-Vorhaben statt.

Unter dem Ansatz, dass gemeinsames Engagement im LEADER-Prozess auch Spal3 macht,
entstand 2016 die Idee eines gemeinsamen LEADER-Info-Tages aller drei im LK Harz agie-
renden LEADER-Aktionsgruppen. Neben der Information zur LEADER-FOrderung und zur
Arbeit der LAGs bieten diese Tage immer Gelegenheit, Trager und Projekte kennenzulernen,
Mitmach-Angebote und kulturelle Angebote aus der jeweils gastgebenden Region.

Mit Aufnahme seiner Téatigkeit wird das LEADER-Management wie bisher einen jahrlichen
Plan zur Offentlichkeitsarbeit aufstellen und mit dem Vorstand abstimmen. Es soll gewahrlei-
tet sein, dass die zur Verfligung gestellten Mittel aus der Offentlichkeitsarbeit bereits von Be-
ginn an effektiv eingesetzt werden. Als ein Start-Projekt der Offentlichkeitsarbeit sollten je-
dem Mitglied (Interessenten) die LES sowie eine Informationsbroschire in gedruckter Form
mit den inhaltlichen Zielen der LES, dem LEADER-Ansatz und den wichtigsten Begriffen
(LEADER-Wérterbuch) als Arbeitsgrundlage zur Verfiigung gestellt werden.

Die Zielgruppe der Erwachsenen (erwerbsfahig und im Ruhestand) wird in erster Linie Gber
die Presse, die Internetseite, Informationsbroschiren und Veranstaltungen wie die Vernet-
zungstreffen angesprochen. Potential besteht noch in der Ansprache der Zielgruppe der Ju-
gendlichen und jungen Erwachsenen (Schilerlnnen, Auszubildende, Studierende). Diese LU-
cke soll das Eigenprojekt YOUNG LEADER Harz zur Jugendbeteiligung mit eigenen Veran-
staltungen und einer speziell auf junge Menschen angepasste Unterseite auf der Internet-
seite der LAG Harz schlie3en. Bei der Neuaufsetzung der Internetseite wird beriicksichtigt,
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dass sie responsiv ist, also auch auf mobilen Endgeréaten gut funktioniert. Da junge Men-
schen gedruckte Informationen in Flyer- oder Broschirenform kaum noch nutzen, beabsich-
tigt die LAG Harz einen Social Media Kanal einzurichten um die Zielgruppe dartber verstarkt

anzusprechen.

9 Aktivitaten der Vernetzung aul3erhalb von Kooperations-
projekten

Durch das bislang gemeinsam agierende LEADER-Management aller drei LAG und die ge-
meinsamen Info-Tage ist die kontinuierliche Zusammenarbeit auf LK-Ebene bis auf die

Ebene der Mitglieder gewachsen: ,Man kennt sich und tauscht sich aus*.

Seit der Grindung der LAG Harz in 2007 ist die Hochschule Harz Mitglied in der LAG. Syner-
gieeffekte ergeben sich hier aus dem Wissenstransfer in die Region, die Unterstitzung bei
der Beantwortung von Zukunftsfragen wie bspw. zur touristischen Entwicklung der Region,
zur digitalen Nahversorgung oder zum ehrenamtlichen Engagement. Synergieeffekte erge-

ben sich fir die LAG Harz in allen drei Handlungsfeldern.

Auf Landesebene sind die Lokalen Aktionsgruppen im LEADER-Netzwerk Sachsen-Anhalt in
stetigem Austausch. In der Forderperiode 2014 - 2020 fanden regelmaf3ig Treffen der LAG-
Vorsitzenden, der LEADER-Manager sowie im Rahmen der Grof3en LEADER-Arbeitskreise
auch mit den Bewilligungs- und Verwaltungsbehdrden statt. Die LAG geht davon aus, dass

diese Formate auch in der Foérderperiode 2021 - 2027 weitergefuhrt werden.

Auf nationaler Ebene organisiert die Deutsche Vernetzungsstelle Landliche Raume (dvs) den
Austausch und die Vernetzung. Dies erfolgt zum einen mit dem jahrlichen, bundesweiten

LEADER-Treffen, zu dem alle Interessierten, LEADER-Management oder LAG-Mitglied, teil-
nehmen kénnen, zum anderen durch attraktive Weiterbildungsangebote, Workshops und Ex-

kursionen, in denen best practice- Beispiele und -Trager vorgestellt werden.

Die LAG Harz hat im transnationalen Kooperationsprojekt ,Genuss-Bike-Paradies* Erfahrun-
gen im internationalen Austausch gesammelt. Dabei hat sie mit der dsterreichischen LAG
Sudburgenland+ zusammengearbeitet. Auf nationaler Ebene erfolgt aktuell der Austausch
mit der LAG Wetterau/ Oberhessen.
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D. Indikativer Finanzierungsplan
1 Fordermethodik und Finanzierungsplan

1.1 Fordermethodik

Grundlage der Uberlegungen zur Férdermethodik in der Férderperiode 2021-27 bilden die
Richtlinienentwdirfe in den drei Européischen Fonds ELER, EFRE und ESF. Im Abgleich mit
den Handlungsfeldern und —zielen haben sich die Mitglieder der LAG Harz bezlglich der For-

dermethodik auf folgende Leitkriterien verstandigt:
1. Allgemeine Leitkriterien
1.1 Grundsatzlich wird kein Férderschwerpunkt komplett ausgeschlossen

1.2 die Beihilferechtlichen Regelungen werden bericksichtigt, d.h. insb. max. Férde-

rung von 200.000 € an Unternehmen
1.3 die Mehrwertsteuer wird als forderfahig angenommen
1.4 Anderungen in den Richtlinien flieRen nach Bekanntgabe in der Fordermethodik ein
2. Leitkriterien zum ELER

2.1 Im Forderschwerpunkt Vorhaben der Landlichen Entwicklung sollen folgende
Hochstfordersatze sowie Hochstbetrage gelten:
- 80% Fordersatz und max. 350.000 € fur kommunale Vorhaben
- 80% Fordersatz und max. 350.000 € fur Vorhaben gemeinnitziger Trager
- 75% Foérdersatz und max. 300.000 € fur SanierungsmafRnahmen an Kirchen
- 50% Fordersatz und max. 100.000 € fur Vorhaben von Unternehmen und/oder

privat

2.2 im Forderschwerpunkt Sportstatten und Freibader sollen folgende Hochstférders-
atze sowie Hochstbetrage gelten:
- 80% Fordersatz und max. 150.000 € fir Sportstatten
- 80% Fordersatz und max. 500.000 € fur Freibéader

fur 6ffentliche und gemeinniitzige Trager

2.3 im Forderschwerpunkt nachhaltige, multimodale Mobilitat sollen folgende Hochst-
forderséatze sowie Hochstbetrage gelten:
- 80% Fordersatz und max. 500.000 € fur kommunale Vorhaben
- 50% Fordersatz und max. 200.000 € fur Vorhaben von Unternehmen
- max. 50.000 € fur Konzepte
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2.4 im Forderschwerpunkt Feuerwehrinfrastruktur sollen folgende Hochstférderséatze
sowie Hochstbetrage gelten:
- 80% Fordersatz und max. 300.000 € fur Neubauten
- 80% Fordersatz und max. 300.000 € fur kommunale Vorhaben Umbau/Erweite-
rung von Feuerwehrgeratehdusern
- 80% Fordersatz und max. 50.000 € fur kommunale Vorhaben zur Loschwasser-

entnahme

3. Leitkriterien zum EFRE

3.1 fur alle Férderschwerpunkte sollen folgende Hochstférdersatze sowie Hochstbe-
trage gelten:
- 80% Fordersatz und max. 500.000 € fur kommunale Vorhaben
- 80% Fordersatz und max. 500.000 € fir Vorhaben gemeinnutziger Trager
- 50% Fo6rdersatz und max. 200.000 € fir Vorhaben von Unternehmen und privat
- max. 50.000 € fur Konzepte/max. 100.000 € fur Klimaschutzkonzepte
- max. 250.000 € fur kommunale Vorhaben zum Klimaschutzmanagement

4. Leitkriterien zum ESF

4.1 fur den Forderschwerpunkt Willkommenskulturen sollen folgende Hochstférders-
atze sowie Hochstbetrage gelten:
- 80% Fordersatz und max. 30.000 € fur Vorhaben kommunaler und gemeinnitzi-
ger Trager
- 50% Fordersatz und max. 30.000 € fur Vorhaben von Unternehmen

4.2 fur alle anderen Forderschwerpunkte sollen folgende Hochstfordersatze sowie
Hochstbetrage gelten:
- 90% Fordersatz fur Vorhaben aller Trager
- max. 20.000 € fur Konzepte

- max. 50.000 €/a fur Projekte mit einer Laufzeit von > 2 Jahren

1.2 Finanzierungsplan fur die LES

Der Finanzplan fur die LAG Harz basiert auf der Grundlage, dass das Land Sachsen-Anhalt im
Rahmen der Operationellen Programme EFRE und ESF+ sowie des GAP-Strategieplanes die
lokale Entwicklung als LEADER/CLLD mit Mitteln der drei EU-Fonds fordert. Bei der Umset-
zung ihrer Strategie setzt die LAG Harz auf die finanzielle Unterstiitzung aus allen drei EU-
Fonds. Die Lokalen Aktionsgruppen erhalten fir die Projektumsetzung erstmals ein Budget fur

den gesamten Forderzeitraum bis 2027.
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Fur die Finanzierung von LEADER-Management (EFRE) und Kooperationen (ELER) werden

gesonderte Budgets bereitgestellt, die im Finanzierungsplan nicht enthalten sind.

Finanzierungstbersicht der LAG Harz bis 2027
Die Inanspruchnahme der Fonds soll wie folgt erfolgen:
- bis max. 20% der Grundbudgets flr die Starterprojekte im Mafinahmenplan
- bis max. 80% der Gesamtbudgets bis Ende 2025 (Bestéatigung durch die LAG)

Die LAG Harz beabsichtigt p.a. mindestens 2 Wettbewerbsaufrufe zu starten, mit definierten
Forderschwerpunkten und einem festlegten Budget an Fordermitteln fir den jeweiligen Fonds.
Die Einreichung von Antragen auf Zuwendung soll vorbehaltlich mdglicher Regelungen der Be-

willigungsbehdrden bestenfalls zum 31.01., zum 31.05. sowie zum 30.09. erfolgen.

Auf den folgenden Seiten ist die geplante Inanspruchnahme der drei Europaischen Fonds
ELER, EFRE und ESF+ dargestellt. Die Darstellung basiert auf folgenden grundlegenden An-

nahmen:
1. priorisierte Vorhaben aus den lokalen Entwicklungsstrategien
2. von der LAG Harz bestétigte Vorhaben, die aber nicht beantragt/realisiert wurden
3. Erfahrungen aus der Forderperiode 2014-2020
4. Aktuelles Stimmungsbild der Vereine nach Corona bedingten Einnahmeausfallen

Die Anzahl der Vorhaben in den Handlungsfeldern und die benannten Summen wurden dem

derzeitigen Kenntnisstand entsprechend ermittelt.

Fur die Jahresscheiben 2023 und 2024 sind die Summen der jeweiligen Fonds mit konkreten

Vorhaben untersetzt (s. Anhang 3-5).
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ELER

LEADER/CLLD 2021-2027

Finanzplan ELER 2023 - 2027

(ohne Kooperation und LAG-eigener Vorhaben)

Hand- (lahr |Anzahl Geschitzte Angestrebte Eigenanteil Drittmittelf
lungs- Vorhaben Gesamtkosten Forderung in EUR Spenden
feld (Brutto) in EUR in EUR etc. in EUR
2023 1 135.000,00 16.000,00 119.000,00
1 2024 3 780.000,00 467.600,00 312.400,00
2025 5 835.000,00 500.000,00 335.000,00
2026 4 500,000,000 300.000,00 200.000,00
2027 2 170.000,00 100.000,00 70.000,00
2023 3 1458.750,00 89.250,00 59.500,00
2 2024 5 1.450.000,00 871.000,00 579.000,00
2025 8 2.335.000,00 1.400.000,00 935.000,00
2026 4 1.250.000,00 750.000,00 S00.000,00
2027 3 500.000,00 300.000,00 200.000,00
2023 0 0,00 0,00 0,00
3 2024 1 135.000,00 80.000,00 55.000,00
2025 4 1.335.000,00 200.000,00 535.000,00
2026 3 335.000,00 200.000,00 135.000,00
2027 2 170.000,00 100.000,00 70.000,00
Summe 2023 283.750,00 105.250,00 178.500,00
Summe 2024 2.365.000,00 1.418.600,00 946.400,00
Summe 2025 4.505.000,00 2.700.000,00 1.805.000,00
Summe 2026 2.085.000,00 1.250.000,00 835.000,00
Summe 2027 840.000,00 S00.000,00 340.000,00
Summe gesam’ 10.078.750,00 5.973.850,00 4.104.900,00

Zum gegenwartigen Zeitpunkt kénnen noch keine Aussagen zum Bedarf an ELER-Mitteln im

Zusammenhang mit Kooperationsprojekten oder eigenen Projekten des Vereins getroffen wer-

den.
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EFRE

LEADER/CLLD 2021-2027
Finanzplan EFRE 2023 - 2027

(ohne LAG-eigener Vorhaben)

Hand- |Jahr [Anzahl Geschatzte Angestrebte Eigenanteil Drittmittel f
lungs- Vorhaben Gesamtkosten |Fdrderung in EUR Spenden etc.
feld (Brutto) in EUR  |in EUR in EUR
2023
1 |2024
2025 4 312.000,00 250.000,00 62.000,00
2026 2 125.000,00 100.000,00 25.000,00
2027
2023 2 125.000,00 100, 000,00 25.000,00
2 |2024 1.130.000,00 780.000,00 350.000,00
2025 4 625.000,00 500.000,00 125.000,00
2026 3 375.000,00 300.000,00 75.000,00
2027
2023 2 65.000,00 52.000,00 13.000,00
3 |2024 4 655.000,00 524.000,00 131.000,00
2025 5 937.500,00 750.000,00 187.500,00
2026 4 S00.000,00 400.000,00 100, 000,00
2027
Summe 2023 150.000,00 152.000,00 38.000,00
Summe 2024 1.785.000,00 1.304.000,00 481.000,00
Summe 2025 1.874.500,00 1.500.000,00 374.500,00
Summe 2026 1.000.000,00 200.000,00 200.000,00
Summe 2027 0,00 0,00 0,00
Summe gesamt 4.349.500,00 3.756.000,00 1.093.500,00

Zum gegenwartigen Zeitpunkt kbnnen noch keine Aussagen zum Bedarf an EFRE-Mitteln im

Zusammenhang mit Kooperationsprojekten oder eigenen Projekten des Vereins getroffen wer-

den.
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ESF

LEADER/CLLD 2021-2027
Finanzplan ESF+ 2023 - 2027
(ohne LAG-eigener Vorhaben)

Hand-|Jahr  |Anzahl Geschitzte Angestrebte |Eigenanteil |Drittmittel /
lungs- Vorhaben Gesamtkosten Forderung in EUR Spenden etc.
feld (Brutto) inEUR  |in EUR in EUR
2023 4 95.000,00 85.000,00 10.000,00
1 (2024 185.000,00 165.000,00 20.000,00
2025 3 302.000,00 272.000,00 30.000,00
2026 1 241.000,00 217.000,00 24.000,00
2027
2023
2 |2024
2025
2026
2027
2023
3 (2024
2025
2026
2027
Summe 2023 95.000 85.000 10.000
Summe 2024 185.000 165.000 20.000
Summe 2025 302,000 272,000 30.000
Summe 2026 241.000 217.000 24.000
Summe 2027
Summe gesamt 823.000 739.000 24.000

Zum gegenwartigen Zeitpunkt kénnen noch keine Aussagen zum Bedarf an ESF-Mitteln im Zu-

sammenhang mit Kooperationsprojekten oder eigenen Projekten des Vereins getroffen wer-

den.
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2 Benennung moglicher KO-Finanzierungstrager

Grundsatzlich muss jede Projektférderung aus EU-Mitteln des ELER, des EFRE und des
ESF nach Vorgabe der EU mit Eigenmitteln des Projekttragers und durch nationale 6ffentli-
che Mittel, bspw. Haushaltsmittel des Landes Sachsen-Anhalt kofinanziert werden. Mdgliche

alternative Ko-Finanzierungstrager kénnen z.B. sein:

. Lander, Landkreise und Kommunen

Stiftungen mit offentlich-rechtlichem Status (z.B. Stiftung Denkmalschutz)

. rechtsfahige Stiftungen des o6ffentlichen Rechts, Medienanstalten (ARD-Fernsehlotte-

rie, Aktion Mensch)

. Mittel von offentlich-rechtlichen Koérperschaften wie Sparkassen, Lotterien (insbes.
Lotto-Toto)

. Mittel aus Spenden an eine vorgenannte Kérperschaft

Im Zuge der Umsetzung des LEADER-Managements sind systematisch weitere Fordermég-
lichkeiten bzw. Finanzierungswege zu erschlieRen. Es ist eine wesentliche Aufgabe des
LEADER-Managements, gemeinsam mit den Projekttragern jeweils geeignete Forderpro-
gramme auszuwahlen. Dabei sollen auch neue Wege bei der Akquisition von Kofinanzie-
rungsmitteln (wie bspw. ,crowdfunding” 0.4.) beschritten werden. Zudem sollen Partnerscharf-
ten zwischen privaten und 6ffentlichen Institutionen, aber auch zwischen privaten Akteuren

initiiert werden, um eine sich dauerhaft selbst tragende Entwicklung zu gewahrleisten.
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E. Monitoring und Evaluierung

1 Beschreibung der Verwaltungs- und Monitoringvorkeh-
rungen

Der Erfolg regionaler Entwicklungsprozesse beruht auf der Nachhaltigkeit und Innovations-
und Strahlkraftkraft der durchgefiihrten Vorhaben, aber auch auf der Qualitat der Begleitung

und Steuerung des Prozesses durch die LAG.

Zur Uberpriifung der Aktivitaten zur Umsetzung der LES ist die regelmaRige Durchfiihrung
einer Selbstevaluierung vorgesehen. Diese dient neben der Verbesserung der Zielgenauig-
keit von Strategie und MalRnahmen auch dazu, die angelegten Strukturen zu tberprtfen, die
Prozesse und den geleisteten Einsatz zu bewerten, deren Effizienz von zu erh6hen und die

Motivation der beteiligten Akteure zu starken.

Die Verwaltungs- und Monitoringvorkehrungen sollen in Anlehnung an den Leitfaden
~Selbstevaluierung in der Regionalentwicklung — Leitfaden mit Methodenbox — Bundesanstalt
fir Landwirtschaft und Erndhrung, Deutsche Vernetzungsstelle Landliche Raume (Hrsg.
2014)" durchgefluihrt werden:

Begleitend zur Umsetzung des Entwicklungskonzeptes wird die LAG Harz auf der Grundlage
entscheidungsrelevanter Basisinformationen den Selbstbewertungsprozess in folgenden drei

Ebenen durchfihren:

Bewertungsbereich Inhalte und Strategie

Indikatoren sollen sein:

e Anzahl der Projekte nach Handlungsfeld und Jahren
¢ Finanzvolumen je Handlungsfeld und Jahr

e Regionale Verteilung der Projekte und Mittel
Die fur diesen Bewertungsbereich sind entsprechende Projektstatistiken zu fiihren, die fol-

gende Informationen enthalten sollen:

Inhalte
e Ziele Projekttrager e Forderzeitraum
¢ Investitionskosten ¢ Meilensteine/Teilergebnisse
e HoOhe der Forderung e Abschluss/ Erfolg
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Bewertungsbereich Prozess und Struktur

Die Bewertung der Organisationsstruktur wird anhand der Organisationsablaufe und Ent-
scheidungswege sowie der Besetzung der LAG bei Sitzungen und Veranstaltungen vorge-

nommen. Dazu werden die folgenden Indikatoren herangezogen.

. Anzahl der LAG-Sitzungen

. Termine der Sitzungen (Jahresiubersicht, Verteilung, Zeiten)

. Dauer der Sitzungen

o Teilnahme der Mitglieder an den Sitzungen

. Zahl der durchgefihrten Veranstaltungen

. Anzahl der Teilnehmer an den durchgefiihrten Veranstaltungen

Zur Erfassung der Informationen werden entsprechende Tabellen erarbeitet.

Bewertungsbereich Aufgaben des LEADER-Managements

Eine Schwerpunktaufgabe des LEADER-Managements ist die Offentlichkeitsarbeit. Indikato-

ren fur die Bewertung sollen sein:

. Anzahl der Artikel in der lokalen / regionalen Presse sowie in den Amtsblattern
. Anzahl der Beitrage im lokalen / regionalen Rundfunk und Fernsehen

. Anzahl der Internetaufrufe / Facebook-Freunde

o Anzahl der Infobriefe / Newsletter der LAG

. Anzahl der Teilnahme an externen Veranstaltungen

Die Kompetenzbildung und Qualifikation des Regionalmanagements und der am Prozess be-
teiligten Akteure sollen anhand der Zahl der besuchten Weiterbildungsveranstaltungen be-
wertet werden. Zur Erfassung der Informationen werden entsprechende Tabellen erarbeitet.

Die Monitoring-Ergebnisse sind Bestandteil der jahrlichen Berichterstattung.

Im Ergebnis der dreistufigen Evaluation werden durch die Mitgliederversammlung, den Vor-
stand und das Management Schlussfolgerungen gezogen und geeignete MaRnahmen fest-

gelegt, die der zukiinftigen Steuerung auf Projekt- und Prozessebene dienen.

Die Zielsteuerung dieses Entwicklungskonzeptes und der damit angestrebte Nutzen fr die
Region beginnt bei einer transparenten Projektauswahl (s. Kap. 2.4) und setzt sich Uber den

Umfang der eingesetzten Mittel bis hin zur qualitatsgerechten Umsetzung der Vorhaben fort.
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2 Beschreibung der speziellen Vorkehrungen fir die Eva-
luierung

Mit der Selbstevaluierung wird dokumentiert und bewertet, ob die grundlegenden strategi-
schen Ziele erreicht werden, ob sich Veranderungen im Prozess ergeben haben, ob sich
neue Projekte entwickelt haben und sich daraus veranderte Schwerpunkte im Handeln erge-
ben. Selbstevaluierung will somit bewerten, ob sich die Region weiter auf dem richtigen Weg
befindet, Korrekturen angebracht sind oder neue Entwicklungen bericksichtigt werden mis-

sen.

Die Selbstevaluierung erfolgt analog zum Monitoring in den drei Bewertungsbereichen. Dazu

wurden aus dem o. g. Leitfaden die folgenden Beispielfragen enthommen:

Bewertungsbereich Inhalte und Strategie
e Tragen die geforderten Projekte zur Erreichung der gewéhlten Strategie mit Leitbild
und regionalen Entwicklungszielen bei?
e Sind die Prioritaten der Handlungsfelder realistisch gewé&hlt?

e Tragen die erstellten Projektbewertungskriterien zu einer strategischen Projektaus-
wabhl bei?

e Tragt LEADER zielgerichtet zu einem Nutzen beziehungsweise einem Mehrwert in
der Region bei?

e Tragen die Projekte in den Handlungsfeldern zum Erreichen der Handlungsfeldziele
und Teilziele bei?

e Tragen die Projektbewertungskriterien zu einer zielgerichteten Projektentwicklung
oder -auswabhl bei?

e Tragt LEADER zum Erreichen der ,richtigen” Zielgruppen bei?
e Tragen die Projekte zur Losung regionsspezifischer Probleme bei?

o |[st die Aufteilung der Férdermittel auf die Handlungsfelder gut gewahlt?

23 Leitfaden ,Selbstevaluierung in der Regionalentwicklung — Leitfaden mit Methodenbox, Bundesanstalt fiir
Landwirtschaft und Erndhrung, Deutsche Vernetzungsstelle Landliche Raume (2014)“
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Bewertungsbereich Prozess und Struktur

Ziel der Selbstevaluierung in diesem Bereich ist die Verbesserung des Prozesses und der

Strukturen. Dazu sieht der Leitfaden zum Beispiel die Beantwortung folgender Fragen vor:

¢ Sind die Gremien mit den ,richtigen“ Akteuren besetzt?

e Sind Haufigkeit und Dauer der Sitzungen gut gewahlt?

¢ Sind die relevanten Akteure oder Akteursgruppen eingebunden?

o [st die Bevdlkerung kontinuierlich eingebunden?

e Tragt der Informationsfluss zu einem effektiven u. effizienten Arbeiten bei?
e Wie wird die Zusammenarbeit innerhalb der Gremien bewertet?

e Schafft die Vernetzung mit anderen Regionen einen Mehrwert fir die Region?

Bewertungsbereich Aufgaben des LEADER-Managements

Ziel der Selbstevaluierung in diesem Bereich ist die Verbesserung der Arbeit des Regional-
managements. Dazu gehoren z. B. die Betrachtungen der Arbeitsorganisation und der Kom-

munikation. Dazu wurden aus dem o.g. Leitfaden die folgenden Beispielfragen ausgewahlt:

e Tragen die Koordinationsleistungen des Regionalmanagements zu einem zielgerich-
teten Entwicklungsprozess bei?

e Tragt die Offentlichkeitsarbeit des LEADER-Managements zu einer besseren offentli-
chen Wahrnehmung des LEADER-Prozesses bei?

e Ist die Vorbereitung, Durchfiihrung und Nachbereitung von Sitzungen durch das LEA-
DER-Management effektiv und effizient?

¢ Stehen dem LEADER-Management ausreichende (personelle u. finanzielle) Ressour-
cen zur Verfiigung?

e Ist eine gute Projektberatung durch das LEADER-Management gewahrleistet?
¢ Werden die relevanten Informationen rechtzeitig u. gezielt weitergegeben?

e Ist die Zusammenarbeit zwischen den Gremien gut organisiert?

In der Forderphase 2021/2023 bis 2027 sind eine Halbzeitbewertung im Jahr 2025 als
Selbstevaluierung bis einschl. 2025 und eine Abschlussevaluierung zum Ende der Forderpe-
riode geplant. Neben den Befragungen der LAG-Mitglieder und der Projekttragerinnen und -
trager sowie weiterer am Prozess beteiligter Akteurinnen und Akteure werden vor allem Me-
thoden genutzt, die eine direkte Kommunikation ermdglichen aber auch die Vergleichbarkeit
der Aussagen ermaoglichen. Bewéhrt haben sich in der LAG Harz online-Befragungen, diffe-
renziert nach den Einschatzungen und Hinweisen der Mitglieder und den Erfahrungen der

Projekttrager aus der Umsetzung und Begleitung ihrer Vorhaben.

76



	INHALT
	1 Name der LAG / Zusammenfassung der LES 5
	2 Methodik der Erarbeitung der LES 8
	3 Darstellung des Verfahrens zur Erstellung der LES 10
	1 Rechts- und Organisationsform der LAG 14
	2 Darstellung der Mitglieder der LAG 15
	3 Organisationsstruktur der LAG und Beschreibung der Zusammenarbeit 16
	4 Regionalmanagement 17
	5 Verfahren der Vorhabenauswahl 21
	1 Abgrenzung und Homogenität der Gebietskulisse 25
	2 Sozioökonomische Analyse (SÖA) 31
	3 SWOT- und Bedarfsanalyse 41
	4 Leitbild, Strategie und Entwicklungsziele 49
	5 Kohärenz der Strategie (Passfähigkeit) 57
	6 Gebietsübergreifende Kooperation 60
	7 Maßnahmenplanung 62
	8 Öffentlichkeitsarbeit 63
	9 Aktivitäten der Vernetzung außerhalb von Kooperationsprojekten 65
	1 Fördermethodik und Finanzierungsplan 66
	2 Benennung möglicher KO-Finanzierungsträger 72
	1 Beschreibung der Verwaltungs- und Monitoringvorkehrungen 73
	2 Beschreibung der speziellen Vorkehrungen für die Evaluierung 75
	Abkürzungsverzeichnis
	1 Name der LAG / Zusammenfassung der LES
	2 Methodik der Erarbeitung der LES
	3 Darstellung des Verfahrens zur Erstellung der LES
	3.1  Einbindung der örtlichen Gemeinschaft
	Gremien im Bearbeitungszeitraum
	Beteiligungsprozesse der Öffentlichkeit
	3.2  Aktivierung/ Beteiligung neuer Akteure

	1 Rechts- und Organisationsform der LAG
	2 Darstellung der Mitglieder der LAG
	2.1 Zusammensetzung des Vorstands des LEADER-Harz e.V
	2.2 Zusammensetzung des Entscheidungsgremiums des LEADER-Harz e.V

	3 Organisationsstruktur der LAG und Beschreibung der Zusammenarbeit
	4 Regionalmanagement
	4.1 Benennung des Managementträgers und Leistungsbeschreibung für ein qualifiziertes LEADER-Management
	4.2 Administrative Kapazitäten

	5 Verfahren der Vorhabenauswahl
	1 Abgrenzung und Homogenität der Gebietskulisse
	1.1 Gebietsabgrenzung
	1.2 Raum- und Siedlungsstruktur

	2 Sozioökonomische Analyse (SÖA)
	2.1 Bevölkerung
	2.1.1 Einwohnerzahlen8F
	2.1.2 Altersstruktur9F
	2.1.3 Bevölkerungsentwicklung
	2.1.4 Bevölkerungsdichte11F

	2.2 Infrastruktur und Daseinsvorsorge
	2.2.1 Grundversorgung
	2.2.2 Technische Infrastruktur/ Kommunikation
	2.2.3 Verkehrliche Infrastruktur
	2.2.4 Klimaschutz und erneuerbare Energien

	2.3 Arbeitsmarkt, Wirtschaft und Tourismus
	2.3.1 Wirtschaftliche Lage und Wertschöpfung15F
	2.3.2 Tourismus16F
	2.3.3 Beschäftigte und Arbeitslose


	3 SWOT- und Bedarfsanalyse
	3.1 Bevölkerung und Bürgerschaft
	3.2 Infrastruktur und Daseinsvorsorge
	3.3 Arbeitsmarkt, Wirtschaft und Tourismus
	3.4 Schlussfolgerungen für die neue Förderperiode aus Erfahrungen in der Förderperiode 2016-2020

	4 Leitbild, Strategie und Entwicklungsziele
	4.1 Leitbild
	4.2 Handlungsfelder und Entwicklungsziele
	4.3 Zielvorgaben

	5 Kohärenz der Strategie (Passfähigkeit)
	5.1 Einbindung der LES in die Ziele zum EFRE, ESF+ und GAP
	5.2 Einbindung der LES in vorhandene Pläne und Konzepte

	6 Gebietsübergreifende Kooperation
	7 Maßnahmenplanung
	7.1 Beschreibung der Leitprojekte
	7.2 Beschreibung der Startprojekte
	7.3 Darstellung des zu erwartenden Mehrwertes der Projekte

	8 Öffentlichkeitsarbeit
	9 Aktivitäten der Vernetzung außerhalb von Kooperationsprojekten
	1 Fördermethodik und Finanzierungsplan
	1.1 Fördermethodik
	1.2 Finanzierungsplan für die LES

	2 Benennung möglicher KO-Finanzierungsträger
	1 Beschreibung der Verwaltungs- und Monitoringvorkehrungen
	2 Beschreibung der speziellen Vorkehrungen für die Evaluierung

